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Hd die organilierte Arbeiterschaft

Deutschlands !
Die Aussperrung der baugewerblichen Arbeiter ist nunmehr

in die sechste Woche eingetreten , ohne daß die Beendigung
abzusehen ist . Wenn die Aussperrung auch weit hinter dem
vom Arbeitgeberbund für das Baugewerbe erwarteten Umfange
zurückgeblieben ist und sich große Unzufriedenheit in den Arbeit -

geberreihen zeigt , so ist doch die Zahl der Ausgesperrten mit

ihren Familien eine so außerordentlich große , daß die Unter -

stützung der gesamten Arbeiterschaft ihnen nicht entzogen
werden darf . Auch die Daner des Kampfes dürfte voraus -

sichtlich eine längere sein — daran verniögen vorläufig alle

gelegentlichen Vermittelungsaktionen und Friedenslvünsche
fernstehender Streife nicht das geringste zu ändern , solange die

Banarbeitgeber nicht selbst ihre unerfüllbaren Forderungen
zurückziehen und den Arbeiterorganisationen Entgegenkommen
beweisen .

Mit einer längeren Dauer der Aussperrung in erheb
lichem Umfange ist also unter allen Umstünden z « rechne «.
Angesichts dieser ernsten Situation müssen wir die deutsche
gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft von neuem zu tat -

kräftigster finanzieller Unterstützung der Ausgesperrten und

ihrer Familien aufrufen . Die Sammlungen dürfen nicht
nnt vermindertem Eifer betrieben werden , und ihre Erträge
nisse nicht nachlassen , sondern sie müssen nach Möglichkeit ge

steigert werden , denn von den finanziellen Mitteln hängt die Dauer

der Widerstandsfähigkeit der Ausgesperrte « und damit auch ihr
schließlicher Sieg in diesem Kampfe ab , den jeder organisierte
Arbeiter herbeiwünschen muß .

Hinsichtlich der Organisierung der Sammlungen , der Ab

lieferung der Gelder und der Ouittierung der eingegangenen
Beträge verweisen wir auf unseren ersten Aufruf .

Möge die organifierte Arbeiterschaft Deutschlands zeigen ,
daß die ausgesperrte » bangewerblichen Arbeiter auf ihre Unter -

stützung rechne » können !

Die G eneralkommtssion
der Gewerkschaften Deutschland ? .

C . Legien .

Das Privileg der „Kulturträger " .
Die RückwärtsreVidterung , die das Herrenhaus an dem

ohnehin so unsäglich reaktionären Wahlrechtsgesetz des Ab -

geordnetenhauses vorgenommen hat , erstreckt sich unter

anderem auch auf die Erweiterung des Privilegs der so -

genannten . . Kulturträger " . Bereits die Regierungsvorlage
hatte ja den akademisch Gebildeten , den Offizieren und

gewissen Kategorien von Verwalwngs - und Bureaumenschen
als angeblichen Trägern einer höheren Kultur ein Wahlrechts -
Privileg zugedacht . Das paßte ganz in den Charakter jener
„ Wahlresorm " . wie sie die Herren Falkenhayn und Bethmann
Hollweg ausgeheckt hatten . Sollte doch diese Reform nicht
etwa die über alle Maßen schmachvolle Entrechtung der

breiten Massen beseitigen , vielmehr lediglich die

Kreise von „ Besitz und Bildung " aus der dritten Klasse
der Wahlrechtsheloten herausheben , die infolge der neckischen
Einfälle der Steuerdrittelung bisher gleichfalls zu Staats -

bürgern zweiter Klasse degradiert worden waren . Nicht die

Forderungen der erbitterten Volksmassen wollte die Re -

gierungsvorlage befriedigen , sondern sie wollte nur die Grenz -
linie zivischen privilegierten und entrechteten Wählern nach
den Richtlinien der kapitalistischen Klassen -
scheidung präziser und schärfer ziehen . Das

Proletariat , der kleine selbständige Mittelstand , das Klein -

Handwerk und die unteren Beamten , sie alle sollten als Recht -
lose auch fürderhin der dritten Klasse angehören — nur ein

paarmal hunderttausend Akademiker , höhere und mittlere

Beamte ( die Besitzer des Einjährigenzeugnisses I) und die —

ehemaligen Unteroffiziere sollten in die zweite und erste
Klasse aufrücken !

Selbst der schwarz - blaue Antiwahlrechtsblock wagte diese
ungeheuerliche Massenverhöhnung nicht in vollem Umfange
mitzumachen . Das Einjährigen - und Unteroffiziersprivileg
ließ er ohne viel Federlesens unter den Tisch fallen . Nach
langem Hin - und Hergerede verzichtete die Kommission über -

Haupt auf die Kulturträger - Paragraphen . Im Plenum brachten

dann freilich die Konservativen , Freikonservativen und National -

liberalen neue A . träge auf Privilegierung bestimmter Wähler -

gruppen ein , und das wackere Zentrum , das sich in der Kom -

Mission eben nöch so lebhaft gegen die „ Schaffung neuer

Privilegien " gesträubt hatte , fiel wieder einmal um und ver -

half — sogar einschließlich der „ Arbeitervertreter " — einem

Antrag zur Annahme , wonach die Besitzer des Reife -
Zeugnisses einer höheren Lehranstalt , die

ihrer Steuerleistung nach in die dritte Klasse
ijelen , der zweiten Klasse zugewiesen werden sollten k

Das Herrenhaus seinerseits hat dieser einen Schicht
von Privilegierten eine ganze Anzahl weitere Gruppen von

„ Kulturträgern " hinzugefügt . Es sollen nach den Beschlüssen

�des Herrenhauses der „ n ä ch st höheren " Klasse zu -
zigewiesen werden Reichstags - und Landtagsabgeordnete , Mit -"

glieder eines preußischen Provinzialrats , Proviuzial -
ausschusses , Landesausschusses , Bezirksausschusses , Handels -
gerichts ; des Vorstandes einer Handelskammer , Landwirt -

schaftskanimer , Handiverkskamnier , Arbeitskammer ; Kreis -

deputierte , ehrenamtlich tätige Mitglieder eines Kreis - oder

Stadtausschusses , unbesoldete Mitglieder eines Magistrats
oder Beigeordnete eines Stadtkreises , die ihre Stellungen
wenigstens zehn Jahre lang bekleidet haben ; ferner
Akadenüker , die vor zehn Jahren eine Prüfung abgelegt
haben , und Offiziere mit mindestens zehnjähriger Dienstzeit .
Der zweiten Abteilung werden zugewiesen Vorsteher , Bei -

geordnete usw . des Magistrats einerkreisangehörigen Stadt , ehren -
amtliche Bürgermeister , Amtmänner , Amtsvorsteher , Gemeinde -

Vorsteher , Gutsvorsteher oder Beigeordnete , Mitglieder einer

preußischen Handelskammer , Landwirtschaftskammer , Hand -
Ivcrkskammer , Arbeitskammer , Vorstandsmitglied eines

Jnnungsverbandes , Vorsteher einer Innung , Rektoren

mehrklassiger öffentlicher Schulen — soweit sie zehn Jahre
lang diese Stellung eingenommen haben , endlich die Inhaber
eines zvm Studium berechtigenden Reifezeugnisses einer höheren
Lehranstalt , sofern sie 30 Jahre alt sind .

Die Einjährigen und Unteroffiziere haben also auch vor
den erlauchten Herren des preußischen Oberhauses keine Gnade

gefunden . Man wagte den kleinen Mittelstand und die Unter -
beaniten denn doch nicht so brutal vor den Kopf zu stoßen I
Aber sonst hat die Kammer des alten und befestigten Lati -

fundienbesitzes und der erblichen Staatsweisheit alles aus
der Masse der Wahlrechtsheloten herausgehoben, ' was frei ist
von dem Makel ehrlicher staatserhaltender Arbeit und anti -

reaktionärer sozialfortschrittlicher Gesinnung ! Die produk -
t i v e n Klassen , Arbeiter , Handwerker , der kleine Mittelstand :

Geschäftsleute , untere und mittlere Beanite — sie alle , die

den Kern des Volkes bilden , deren Arbeit den Staat groß
und geachtet gemacht hat , sollen entrechtet , sollen
Heloten bleiben I Dagegen soll künftig alles , was von
der Arbeit des Volkes lebt : Großgrundbesitzer . Kapitalisten
und die gesamte Bureaukratte , den privilegierten
Wählerklassen eingereiht werden !

Mit einem Wort : die Kulturträger - Paragraphen des vom

Herrenhaus zusammengestoppelten Wahlgesetzes sollen die

Infamie deS Geldsacks - und Klassenwahlrechts vollenden !
Wie werden sich die in der Wahlrechtsftage ausschlag -

gebenden Parteien des Abgeordnetenhauses , das Zentrum
und die Nattonalliberalen , zu dieser raffinierten Krönung des

unerhört Volks - und kulturfeindlichen Machwerks stellen ?

Die Nationalliberalen sind ja selbst zwar in der Kom -

Mission für die Privilegierung der „Kulttirttäger " eingetreten ;
aber für eine solch p l u t 0 - und b u r e a u kra ti s ch e Ge -

staltung der Kulturträgerprivilegien sollte doch kein Ab -

geordneter stimmen können , der selbst des verblaßtcsten libe -
ralen Geistes auch nur noch einen leisen Hauch verspürte I

Hat doch selbst die „ Kreuz - Ztg . " am 30 . Dezember 1906
über die Privilegierung der „ Bildung " gesagt :

„ Das „ erhöhte Wahlrecht bei höherer Steuer -
leistung " soll beibehalten werden , daneben aber auch
der „ höheren Bildung " ein erhöhtes Wahlrecht verliehen
werden . Das ist ja nun keineswegs liberal im eigenilichen Sinne ,
sondern rein plutokratisch , da ja auch die durch Staats - , Schul -
und Fakultätsexamen nachgewiesene „ höhere Bildung " in
den meisten Fällen nur durch Wohlhabenheit der Eltern zu er -
reichen ist . "

Sollten sich wirklich die Nattonalliberalen durch Kon -

s e r v a t i v e in der Erkenntnis dessen beschämen lassen , was

sich für Liberale ziemt ? ! Gerade die Kulturträger - Paragraphen
müßten für die Nattonalliberalen ein durchschlagender Grund

mehr sein , das ganz den kulturfeindlichen , illiberalen Ungeist
des Oberscharfmachers v. Z e d l i tz atmende Gesetz bedingungs -
los in Bausch und Bogen zu Verlversen I Geschieht das nicht ,
so wird künfttg jeder anständige Mensch den National -
liberalismus als den traurigen Spießgesellen der Scharfmacher¬
und Reaktionspartei xar excellenoe betrachten l

Vollends dem Zentrum müßte das vom Herrenhaus
beschlossene Kulturträgerprivileg auch dann schon das Gesetz
unannehmbar machen , wenn es nicht obendrein noch die Be -

seitigung der Maximierung und der Drittelung nach Urwahl -
bezirken enthielte . Dient doch diese Privilegierung der

„ Bildung " nur dazu , den enttechteten Volksmassen die schmach -
volle Enttechtung nur noch fühlbarer zu machen , sie nur noch
matzloser zu erbittern über die nunmehr reinlich vollzogene
Scheidung zwischen Volk und Herrscherkaste , zwischen Aus -

gebeuteten und Ausbeutern , zwischen Kulturdünger und

„Kulturttägern " . Wenn 1908 nur 293 402 Wähler in der

ersten , nur 1065 240 Wähler in der zweiten , dagegen
6 324 079 Wähler in der dritten Klasse wählten , so wird dies

Bild durch das vom Herrenhaus beschlossene Wahlrechtsgesetz
in seiner ganzen kulturwidrigen Abscheulichkeit erhalten werden ,
denn für die 200000 —300000 „ Kulturträger " , die in die

zweite respekttve erste Klasse aufrücken , würden durch die

neue Form der Drittelung mindestens ebenso viele

Arbeiter und Handwerker wieder in die dritte Klasse
herabgestoßen werden ! Aber selbst wenn das nicht der Fall
wäre : ist es nicht eine unerhörte Beleidigung des

Bolkesder Arbeit , willkürlich eine Anzahl von Akade -
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mikern und Verwaltungsbeamten aus der Volksmasse heraus -
zugreifen und zu privilegieren , während das Volk trotz
aller Verdummungsbestrebungen der Herrschen -
den sich aus eigener Kraft zur Kultur emporent -
wickelt ?

Die Tatsache dieser Emporentivickelung hat ja eins der

führenden Zentrumsblätter selbst zugegeben , die „ Köln .

V 0 l k s z t g. " . die im März 1906 schrieb :
„ Die Leute wollen sich nichts mehr gefallen lassen , weil sie

sich den Nngehörigen der „ gebildeten Klassen " nicht bloß gleich -
berechtigt fühlen , sondern auch einsehen , daß sie es ihnen unicr

Umständen an allgemeiner Bildung gleichtun könne ».
Der alle und auch der sicherste Weg zu einer höheren

Bildung ist ja der Besuch eines Gymnasiums und das aka «

demische Snidiuni . Slcuerdings aber zeigen sich viele hervor «
ragende Autodidakten , daß es auch anders geht . Ein bekanntes

Beispiel dafür ist Bebel . Es gibt aber in der Arbeiterbeivcguug
auch sonst , und namentlich auch in der christlichen , sehr viele
Talente ersten Ranges , die über ihr Studierzimmer das stolze
Wort : „ Aus eigener Kraft " schreiben können . Nur ein Beispiel
sei genannt : der Reichstagsabgeordnete Giesberts . lind

ähnlich ließe sich aus der Handiverker - und Bauernbewcgung
mancher Name anführen , dessen Träger überall im öffentlichen
Leben seinen Mann steht .

Kurz und gut t wenn die Scharfmacher an dem allgemeinen
Wahlrecht in Preußen vorbeikommen wollen , so müßten sie es der -

stehen , die breiten Volksmassen so umzuformen , daß sie
wieder so bescheiden , so einfältig und so furchtsam werden , wie
vor 60 Jahren der „ Justinann " in Pommern und Mecklenburg
war . Wenn ihnen das gelänge , dann könnte das Drciklassenwnhlrecht
noch lange vorhalten . Aber der gelehrige , sclbstbewnsste Arbeiter
von heilte , der sich zum Entsetzen der Scharfmacher für ebenso
klug hält , wie z. B. ein Mitglied des hohen Herren «
Hauses ( und , fügen wir Hinz », auch ebenso klug ist . R. d. „B. " ) ,
dem kann niemand eine solche Deklassierung im Wahlrecht noch
lange bieten . "

Und jetzt sollte das Zentrum eine solche Politik der

beispiellosesten Volksverhöhnunq mitmachen wollen ?

Wollen die herrschenden Parteien das Abgeordnetenhans
von neuem zur Tröde . Ibnde erniedrigen , umso schlimmer für
sie ! Das deutsche Volk ist langnrütig und — dank jahrhundert¬

langer Knechtung und Mißhandlung — geduldig wie kaum
ein anderes . Aber auch die Geduld des preußischen Heloten
nimmt einmal ein Ende ! An Warnungen haben es die

Massen wahrlich nicht fehlen lassen . Schlagen die Volks -

Verräter diese Warnungen in den Wind — die Folgen
über sie ! _

Uationalliberalcs filcchiclficber .
Je näher die Entscheidung über die Wahlrechtsvorlage im

Dreiklaffenhause rückt , um so toller wird die Verwirrung im
nationalliberalen Lager . Die „ führenden " Organe liegen im

Wechselfieber — gestern redeten sie herrenhäuslerisch - rheinisch »
westfälisch , heute plagen sie wieder liberale Ansichten . Selbst die

ehrenwerte „ Magdeburgische Zeitung " , die am entschiedensten dem
Liberalismus abgesagt hatte , hat die bisherige Kontenance der -
loren . Ein Artikel gegen die Herrenhausbeschlüsse , den man ihr
gesandt hat , und den sie an der Spitze veröffentlicht , hat sie der -

artig aus dem Gleichgewicht gebracht , daß sie ihn zu Anfang mit
einer sympathischen Vorbemerkung versieht , um dann in einer

Nachbemerkung wieder das Gegenteil zu sagen . Zwei Meinungen
in einer Nummer — das ist wohl selbst für ein nationallibcrales

Organ eine bemerkenswerte Leistung .
In der „ National - Zeitung " überwiegt heute auch einmal die

liberale Note . Allerdings handelt eS sich hier auch um Zuschriften :
die eine ist schon um ihres Autors wegen interessant : es ist der
nationalliberale Vizepräsident deS Abgeordnetenhauses . Dr .

Krause - Königsberg . Er kommt zu dem folgenden klaren

Schluß :
« Ob ich parteitaktische Rücksichten gelten lassen wollte , oder

ob , wie ich allein es für richtig halte , grundsätzliche Erwägungen
in dieser Frage maßgebend sind , ich vermag dem Reformwerk nach
den Beschlüssen des Herrenhauses nicht zuzustimmen . "

Die zweite stammt von einem nationalliberalen Parteiführer
im Osten und ist in noch entschiedenerem Tone gehalten . Er sagt
unter anderem :

„ Wie oft haben wir den plutokratischen Charakter des
preußischen Wahlrechts bekämpft , und nun ist es unsere Partei ,
die diesen Charakter durch die neue Art der Drittelung noch
mehr verschärft zugunsten der Großindustrie . . . .

Kommt dieses Wahlgesetz mit Hilfe der Nationalliberalen

Und dann die bevorstehenden Wahlkämpfe I Sie können
wir hier ' in dem für uns so aussichtsreichen Osten
nur unter der Parole „ Gegen den schwarz - blauen
Block " führen . Man wird uns aber dann mit Recht entgegen -
halten : „ Ihr wollt den schwarz - blauen Block bekämpfen und
wenn es zum Handeln kommt , geht Ihr doch mit ihm ! "

Gefährdet wird auch die Einmütigkeit des Liberalismus
und damit nicht nur die Stoßkraft des Gesamtliberalismus .
sondern auch ganz besonders die unserer Partei , die von der
Waffenbrüderschaft mit dem Linksliberalismus den größten
Vorteil hat , das sehe ich bei meiner politischen Tätigkeit hier im
Osten alle Tage . Der Liberalismus verbündet �bedeutet eine
Macht — vom schwarz - blauen Block aber haben wir nichts zu
erwarten , wir würden bald nur sein Appendix sein und müßten
von den Brocken leben , die er uns ab und an hinwerfen würde . "

Im Morgenblatt derselben Nummer erklärt überdies ein
Parlamentarier , daß die Stellung der Fraktion zur Wahlrechts -
krage ablehnend ausfallen müsse , könne nicht zweifelhaft fein .



Der Herr wendet sich ! n seinem Artikel scharf gegen den Zentral -
verband der Industriellen , dem er das Recht bestreitet , im Namen
der nationalliberalcn Industriellen zu reden . Er sagt dazu :

. Dieselben Kreise , welche sich jetzt zum Sprachrohr der
nationalliberalen Industriellen machen wollen und mit
Hochdruck die Haltung der Fraktion im Abgeordnetenhause zu be -
einflussen versuchen , sind es doch auch , die sich anhaltend bemühen ,
die Industrie ins frcikonservative Lager hinüberzuziehen .
Bon denselben Männern , welche jetzt aus Rheinland - Westfalen
die hier besprochenen Kundgeblingen ergehen lassen , ist die Förde -
rung sreikonservativer Industriepolitik durch eine
Finanzierung der . Post " bereits in Angriff genommen . "

Man könnte nach diesen zahlreichen Kundgebungen wider die

Hcrrcnhausbeschlüsse meinen , daß die nationalliberale Landtags -
Fraktion oder doch wenigstens ihre Mehrheit — die fortschrittliche
„ Liberale Korrespondenz " drückt die Hoffnung aus . daß nur 6 bis
8 rheinisch - westfälische Abgeordnete für die Vorlage in der Herren -

Hausfassung stimmen würden — , sich für die Ablehnung der Vor -

läge entscheiden werden . Indes traut der nationalliberale Mann

seinen Parteivertretern solche Tat nicht zu . Denn nachdem er

eindringlich vor der Zustimmung gewarnt hat . setzt er resigniert
hinzu :

„ Sicher ist eins : Wenn die Entscheidung gefallen ist , wird
eine Schlacht verloren sei n. "

Die „ Kölnische Zeitung " veröffentlicht einen im Orakelstil
gehaltenen Artikel , der über die Haltung der eigenen Partei nur

sagt , daß sie nicht daran zweifele , daß die nationalliberalen Ab -

geordneten ihre Stellung „ in ernster Selbstprüfung " wählen
werden .

Bemerkenswert ist an der Auslassung aber ein heftiger Ausfall

gegen die Fortschrittler . die den Nationalliberalen mit der Ver -

dächtigung vom Leibe bleiben sollen , sie hätten sich am Liberalis -

Mus versündigt . Sie schließt :
„ Wie dieDinge sich gelagert haben , gehört heute mehr Mut dazu ,

daran mitzuarbeiten , daß ein einigermaßen annehmbares Wahl -
system zustande kommt , als den bequemen glatten Weg der Ab -

- lehnung zu gehen . ES ist bedauerlich ' , daß die fortschrittliche
Presse , seit der Bülowsche Block gefallen ist , zu der alten ,
schlechten Uebung zurückkehrt , jedem den Liberalismus abzu »
sprechen , der in dieser und jener Einzelfrage nicht so denkt wie
sie , und der in praktischer Mitarbeit eine bessere Förderung des
Liberalismus sieht , als in billiger Negation und tönendem

'
Phrasengeklingel . Diese Gepflogenheiten sind es ja gerade , die
der Einigung des deutschen Liberalismus stets im Wege ge -
standen haben ; deshalb muß sich der Fortschritt noch
tüchtig im „ Umfallen " üben , ehe von der „ neuen

- geeinigten Partei unter Bassermann " , die ja freilich das Ideal
wäre , die Rede sein kann . "

Die Auslassung zeigt , daß daS Umfallen in einflußreichen
nationalliberalen Kreisen nach wie vor als höchste politische Kunst

gilt . Insofern hat sie für die Entscheidung über die Wahlrechts -

Vorlage Bedeutung .

Ueber die Behandlung , die die Vorlage am Freitag im Drei -

klassenhause erfahren soll , wird mitgeteilt , daß die Beratung zu »
nächst nur in der Form einer Generaldebatte vonstatten gehen
wird . Anträge auf Ueberweisung an eine Kommission sind vor -

läufig noch nicht gestellt worden . ES ist aber nicht ausgeschlossen ,
daß in der Generaldiskussion derartige Anträge kommen werden .
Der Berliner Korrespondent der „ Frankfurter Ztg . " meint , eS sei
wahrscheinlich , daß die Entscheidung noch nicht am Freitag fällt ,
daß man also nicht kurzerhand mit Ja oder Nein über die Herren -
hausfassung abstimmt . „ Es zeigt sich die Neigung , wie eS heißt
auch bei den Konservativen , die Vorlage noch einmal an die Kom -

Mission zu verweisen , was nur den Sinn haben könnte , daß wieder
« in nenes Kompromiß auch mit dem Zentrum versucht werden soll . "

Hie Achlen In velglen .
Brüssel , 24 , Mai . ( Eig . Bericht . ) Die Wahlen am

Sonntag haben der liberalen und sozialistischen Opposition
nicht den von den Optimisten angekündigten Erfolg gebracht .
Die klerikale Mehrheit herrscht weiter , wenn auch von acht
auf sechs Stimmen reduziert und auf die Hilfe einzelner un -

sicherer Kantonisten angewiesen . Für die Regierung , die ja

auch bisher schon in kritischen Situationen an die gelegentliche
Hilfe von Abgeordneten der Linken appellieren mußte , genügt
dieses Ergebnis allerdings , um sich in einer Stellung zu be -

hauptcn , die ihr freilich keine andere Politik mehr als die

des Fortwurstclns erlaubt . Die Ursachen dieses Resultates
kann man in mehreren Uniständen finden . Vor allem indem

Wahlsystem , daS die Erringung jedes neuen Mandates

in der Regel an eine sehr bedeutende Verschiebung des

Stimmenverhältnisses knüpft . Daneben aber mag . vor allem

in Brüssel selbst , das Argument der Klerikalen , daß eine po -

litische Krise eine wirtschaftliche zur Folge haben und nament -

lich auch die Weltausstellung schädigen werde , seine Wirkung
aus bestinunte kleinbürgerliche Wählerkretse nicht ganz verfehlt
haben . Auch ist der Ausstellungsrummel selbst wohl geeignet ,
das politische Interesse der großstädtischen Bevölkerung abzu -
schwächen .

Trotzdem muß die Wahlbilanz der Opposition , namentlich
auch der sozialistischen Partei , bei einer auf die Einzel -
heiten eingehenden Untersuchung als recht günstig be -

zeichnet werden . So hat die soztalisttschePartet ihre
Stimmenzahl in Brüssel von 57 700 im Jahre 1906 auf
68 600 gesteigert . Die Liberalen stiegen von 89000 auf
96 000 . Dem gegenüber erscheint das Wachstum der Klerikalen

von 109000 auf 129000 verhältnismäßig gering , weil diesmal

die 11000 „ unabhängigen " Stimmen der klerikalen Liste zu -

gute kamen , auf die ihr früherer Kandidat , Herr Theodore ,
gesetzt worden war . Die Liberalen haben namentlich in den

ländlichen Vororten Fortschritte gemacht , wie überhaupt der

propagandisfische und agitatorische Eifer der belgischen
Liberalen von der Mattigkeit und VolkSscheu etwa deutscher
Liberaler sehr absticht .

Unter den Abgeordneten Brüssels befindet sich neben den

wiedergetvählten Genossen Vandervelde , Delporte ,
M e y L m a n s und Bertrand der Sekretär des Jnter -
nationalen Bureaus Camille Huysmans , der an Stelle
des früheren Parteideputierten DelbastSe getreten ist.

Das von der Opposition gewonnene Mandat in - N i V e l l e 3

in Brabant ist einem starken Fortschritt der hier kartelliert

vorgehenden Oppositionsparteien zu danken , die von 39 000

auf 46000 Stimmen stiegen , während die Klerikalen von ihren
80000 Stimmen 500 verloren . Das neugewonnene Mandat

ist dem Liberalen May zugefallen , doch ist . dieser auf
Grund der Kartellvereinbarungen , die den Gewinn jener
Partei zuteilen , deren Kandidaten zusammen die meisten
Stimmen haben , Verhalten , zurückzutreten und das Mandat

dem zum ersten Stellvertreter gewählten Sozialisten
Lefebvre zu überlassen .

In dem hart umstrittenen Wahlkreis von C o u r t r a i

haben die Klerikalen nicht vermocht , das Mandat des Genossen
D e b ü n n e an sich zu reißen . DaS letztemal hatte das
Kartell 21 000 Stimmen , die Klerikalen 42 000 erhalten .
Diesmal gingen die Demokraten , die damals über 2000

Stimmen verfügt hatten , selbständig vor . Trotzdem gewann
das Kartell noch über 1000 Stimmen , wogegen die Klerikalen

einige Hundert verloren .
Das Resultat der Wahl zeigt klar , daß die Klerikalen

im Lande die Mehrheit nicht besitzen . Am Sonntag
hat die liberale und sozialistische Opposifion zusammen
358000 Stimmen erhalten , die Klerikalen 676000 Stimmen .

Rechnet man dazu die Ergebnisse der mehr industriellen Bezirke .
die 1908 gewählt haben , so kommt man zu einer Ziffer von
1 125 000 Stimmen für die Opposition und von 1 063 000 für
die Regierungsmehrheit . Der Opposifion sind aber unbedingt
auch noch die 15000 Sfimmen des christlichen Demokraten
Abbö Daens zuzurechnen .

Mag die klerikale Presse begreiflicherweise auch Zufrieden -
heit zur Schau tragen , so kann sich die Opposition damit

trösten , daß ihr Sieg in naher Zeit mit mathematischer Sicher -
heit verbürgt ist . da die nach dem Wahlgesetz eintretende

Schaffung neuer Wahlkreise auf Grund der Ergebnisse der

nächsten Volkszählung ihr den zum Sturz der klerikalen

Herrschaft nöttgen Mandatszuwachs in den industriellen
wallonischen Provinzen schaffen muß . Für die sozialisttsche
Partei braucht es nicht einmal als großer Nachteil angesehen
zu werden , daß eine Situation ein klein wenig hinaus -
geschoben erscheint , die unter den heuttgen Verhältnissen sehr
leicht ernste innere Konflikte über die Frage der Teilnahme
an einer anttklerikalen Regierung beziehungsweise das parla -
mentarische Verhältnis zu ihr hätte hervorbringen können . So
bleibt der Partei , mit der Gelegenheit und der Notwendigkeit
des organisatorischen Ausbaus auch die Möglichkeit dieses
Problems , das in Belgien unausweichlich ist , zu durchdringen
und in Uebereinstimmung mit dem organisierten Proletariat
des eigenen Landes sowohl als mit den Beschlüssen der

proletarischen Internationale zu entscheiden .

poUtifcbc CUberficbt .
Berlin , den 25 . Mai 1910 .

AuS dem Abgeordnetenhause .
Vor leeren Bänken fanden i « der Mittwochsitzung die

Verhandlungen der Junkerkammer statt . Zwar waren eine

ganze Anzahl Abgeordneter im Hause anwesend , aber viele

von ihnen mühten sich eifrig , hinter den Kulissen im Interesse
der am Freitag auf der Tagesordnung stehenden sogenannten
Wahlrechtsvorlage zu schachern und zu feilschen . Im Plenum
kam zunächst in dritter Lesung die 12 Millionen - Vorlage zur Ver -

besserung der Wohnungsverhältnisse der staatlichen Arbeiter und
Unterbeamten zur Annahme . Sodann wurde nach der ersten

Lesung der Gesetzentwurf über die Feuerversicherungsanstalten
an eine Kommission verwiesen . Die zweite Beratung des

Gesetzentwurfs über Aenderung des Gerichtskostengesetzes füllte
. den Rest der Sitzung aus .

Heute Donnerstag fallen die Verhandlungen des Fron -
leichnamstages wegen aus . Die an der Annahme der Wahl -
rechtsvorlage interessierten Parteien erhalten dadurch eine

günstige Gelegenheit , den freien Tag zu weiteren Kuh -
handeleien mit den sich noch schüchtern Sträubenden zu
benutzen . >

Freitag 11 Uhr : Wahlrechtsvorlage .

DaS Verbreche « der Reichsfinanzreform .
Der kürzlich erschienene Jahresbericht der Handelskammer für

Sachsen - Altenburg enthält einige interessante Angaben über die

Wirkungen der Reichsfinanzreform auf die Brau - und die Tabak -

industrie dieses Landes . Danach ist die Brauindustrie während eine »

großen Teils des Jahres „ durch die Finanzreform des Reiches be -
drückt gewesen , und darunter haben alle diejenigen Betttebe

wesentlich zu leiden gehabt , deren Absatzverhältnisse von dem Ge -

schäftSgang der Brauereien beeinflußt werden " . Die Brauereien

klagen ohne Ausnahme über verminderten Konsum
und erschwerten Absatz . Die Gründe liegen zum
Teil in der Antialkoholbewegung , zum größeren
Teil aber in der durch die Brausteuererhöhung notwendig ge -
wordenen Erhöhung der Bierpreise . DiePechindustrie

klagt ebenfalls über die Bedrückung der Brau industrie

durch die Reichsfinanzreform und da » gleiche tut die
K o r k t n d u st r i e. Sie alle schreiben den schlechten Geschäftsgang
allein der erhöhten Biersteuer zu, „ wodurch der Umsatz in den
Brauerelen teilweise ganz enorm �beeinträchtigt wurde . "
Am schlimmsten erging es aber der Zigarren - und Tabak -

industrie : „ Seit Mitte Aug » st ist eine vollständige
Stockung im Absatz eingetreten , die eine allgemeine
Einschränkung der Arbeitszeit sowie Arbeitrrentlassungen zur Folge
hatte " , heißt eS wörtlich in dem Bericht .

Das Urteil über die Wirkung der Reichsfinanzreform auf die

Verhältnisse in der Tabakindusttte ist in folgenden Sätzen zu -
sammengefaßt :

„ Ein halbe « Jahr ist seit der Aenderung der Tabaksteuer -
gesetzgebung vergangen und eS ist nicht mehr zu verlennen , daß
diese den unheilvollsten Einfluß auf die ganze
Fabrikation ausgeübt hat . Eine vollständige
Umwälzung der Fabrikation und de » Absatzes
hat stattgefunden ; noch ist k e i n e A u S f i ch t , daß die Berhält -
nisse sich bald wieder befestigen werden . "

Der GchnapSblock hat wahrlich alle Ursache , auf sein Machwerk
stolz zu sein . _

Kein Recht ans Notwehr !

Die Strafkammer zu K i e l- verurteilte Mittwoch den Tischler M i l k e

tvegen Körperverletzung mittel » gefährlichen Werkzeug » in Verbindung
mit tätlichem Angriff auf einen Beamten zu der hohen Strafe von
vier Monaten Gefängnis !

Milte hatte am 1ö. März bei der Wahlrechtsdemon -
stration auf dem Kieler Wilhelmsplatz «inen Schutzmann , der
beim Zurückdrängen der Menge mit der Hand am Säbelgriff auf
ihn zukam , in der Notwehr mit einem dünnen Spazierstock auf
den Kopf geschlagen , weil er befürchtete , er werde von dem Schutz -
mann geschlagen werden . Der Staatsanwalt hatte 2 M o n a t e

Gefängnis beanttagt . _

Die Scharfmacher gegen Staatssekretär Delbrück .

Einige Scharfmacherorgane veröffentlichen eine Zuschrift gegen
Herrn v. Delbrück , der ihnen merkwürdigerweise noch immer

nicht gefügig genug erscheint . Der Staatssekretär hatte auf dem

BerufSgenossenschaftStag auf die Kritik hingewiesen , die allseits an
der ReichaverficherungSordnung geübt worden ist , und

hat dem hinzugefügt , gerade in dieser Kritik liege für ihn die Ge -

währ , daß die Regierung auf dem richtigen Wege sei .
Deshalb wird nun der Minister folgendermaßen gerüffelt :

„ Eine empfindlichere Verletzung einer ernsthaften Versammlung
führender Männer des Gewerbes und der Industrie ist wohl noch
selten vorgelouunen . Aerzte , BetriebSlrankcnkasfen und Berufs -
genossenschasten . Industrie und Gewerbe haben nach wochenlangen
gründlichen Studien ihre Bemängelungen des Entwurfs vor -
gebracht , und nun wird ihnen von maßgebender Regierungsstelle

unverblümt gesagt : Eure Kritik ist für uns völlig belanglos !
Offenbar glaubt man den Organisationen von Industrie
und Gewerbe so etwas bieten zu können . Im Zirkus
Busch würde sich der Herr Staatssekretär wahrscheinlich
etwas vorsichtiger ausgedrückt haben . Aber Industrie und Ge -
werbe werden hoffentlich aus diesem Zwischenfall die richttge Lehre
zu ziehen wissen .

Herr Delbrück sagte weiter : ES kann nicht die Aufgabe des

Gesetzgebers sein , sich zum Diener bestimmter Interessen und be -
stimmter Auffassungen zn machen . Spottet seiner selbst
und weiß nicht wiel Nein , diese Regierung hat sich niemals

zum Diener bestimmter Interessen und bestimmter Auffassungen
gemacht I Aber weshalb gebraucht Herr Delbrück diesen kühnen

Ausspruch gerade bei den BerufSgenossenschaften ? Sind
die Berufsgenossenschaften jemals mit Sonderwünschen ge -
kommen ? . . . Sie bekämpfen die Bestrebungen nach Bureau -
kraiisierung der sozialen Versicherung . Sie bekämpfen die

Bestrebungen , dem werktätigen Volke ungezählte Millionen un -
produktiver Lasten in der neuen Organisation aufzubürden . Sie
bekämpfen die Bestrebungen , die darauf hinauslaufen , das Ver »

fahren in der sozialen Versicherung zu verlangsamen , zu verteuern
und dadurch zu verschlechtern . Sie wollen , daß die Selbstver -
waltung in der sozialen Versicherung erhalten bleibe . Damit

handeln fie aber nicht im Interesse einzelner Stände oder Berufe .
sondern im Interesse des ganzen Volkes , und e » war also völlig
unangebracht , ihnen die Vertretung bestimmter Sonderinteressen
vorzuwerfen . "

Wenn das „ Voll " nur au » Kapitalisten bestände und die
Arbeiter überhaupt nicht mitzählten , dann würde das Selbstlob der

Berufsgenossenschaften allerdings zutreffen . Aber daß die Scharf -

macher selbst mit einem Minister , der fich zum Raub der Selbst -

Verwaltung der Kranlenkassen hergibt , noch unzuftteden sind , ist

allerdings etwas unverschämt . _

Herr v . Bethman Hollweg .
Ueber den Herrn Reichskanzler und preußischen Minister -

Präsidenten fällen die „ Hamb . Nachrichten " folgendes
Urteil :

Wie keiner seiner drei Vorgänger hat Herr von Beth -
mann , der noch nicht ein volles Jahr in seinen jetzigen
Stellungen ist , in so kurzer Zeit bewiesen , daß er nur dazu be -

rufen und befähigt ist , der formell verantwortliche
Träger des Zickzackkurses und des Systems der
Schwäche und Nachgiebigkeit zu sein : daß er nicht
imstande ist , zu führen , sondern sich führen zu
lassen ! Selbst in den ganzen letzten zwanzig Jahren hat es

selten eine so autoritäts - , aktions - , willens -

schwache Regierung , wie die Bethmanns , gegeben . Auch
wenn es wahr wäre , daß Herr von Bethmann seiner perjön -
lichen Veranlagung nach der nationalliberalen Partei am nach -
sten steht , so kann das kein Faktor sein , mit dem diese Partei
zu rechnen vermag . Durch dick und dünn kann eine Partei
allenfalls mit einem Staatsmann gehen , der wirklich zu regieren
versteht , der die Zügel fest in den Händen hält , auf dessen Ziel -
bewußtsein und Willensstärke , auf dessen sachliche wie taktische
Aktionsfähigkeit mit Zuversicht gebaut werden kann . Welche
Bürgschaft aber gibt denn Herr von Bethmann ? Ein her -
vorragender norddeutscher Parlamentarier meint in den „ Münch .
Neuesten Nachr . " , Herr von Bethmann würde der Toten -
gräber der nationalliberalen Partei werden ,
wenn diese ihm in der Wahlreform folgte . Man werde einst ,
sagt er . in rückschauender Betrachtung die Verwaltungsperiode
des Herrn von Bethmann als die erkennen , die bei gutem
Willen , aber nicht vorhandener Willensstärke , bei
unklarer schwankender Haltung , bald in L e t h a r -

gie den Dingen ihren Lauf lassend , bald stoßweise oft
zur Unzeit eingreifend , eine Blütezeit des Ra -
d i k a l i s m u s und damit der Sozialdemokratie ge »
z e i t i gt habe .

Schön ist es und lieblich zu sehen , wie in unserer „ von

Klassengegensätzen , ach, so zerrissenen Zeit " sich die deutsche
Nation im gemeinsamen Urteil über die staatsmännischeu
Fähigkeiten ihres „ obersten Führers " findet . In diesen :

Sinne , wahrlich , darf man Herrn Bethmann nennen : den

Einiger der deutschen Nation .

Deutschland und Frankreich .
Zu der Meldung über ein geheimes Abkommen mit Frankreich

schreibt die „ Kölnische Zeitung ' offiziös , daß ein solches nicht bestehe .
Außer über das Minengesetz für Marokko und die marokkanischen

Anleihen hätten in der letzten Zeit nur noch Verhandlungen zwischen
privaten französischen und deutschen Gruppen stattgefunden , die ein

einheitliches Vorgehen deutscher und französischer Interessenten an
der Kamerungrenze sichern sollen . Die Beziehungen zwischen

Deuffchland und Franlreich hätten sich auch ohne geheime Abkommen

durchaus friedlich gestaltet .
Zugleich veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung '

folgende » Dementi :

„ Die ausländische Presse beschäftigt sich mit einem Bericht
des „ Matin " , nach welchem der K a i f e r in einer Unterredung
mit dem Vertreter der französischen Regierung Herrn Minister
P i ch o n in London von der Gründung einer europäischen
Konföderation gesprochen haben soll . Richtig ist , daß
Seine Majestät dem französischen Minister gegenüber seine

Zuversicht in die Ausrechterhaltung de » europäischen Frieden » und

seinen festen Willen , alle », was an ihm liegt , dazu beizutragen ,
ausgesprochen hat . Der Gedanke , einen europäischen
Staatenbund zu bilden , ist nicht Gegenstand de » Gespräche »

gewesen und liegt Seiner Majestät fern . '
Womit sich hoffentlich unsere Alldeutschen , die über die

Meldung wieder einmal in akute Geistesstörung verfallen waren ,

zusiieden geben werden .
_

Sächsische Vereinsgesetz - Auslegung .
DaS sächsische Oberlandesgericht zu

Dresden hat die Revision deS Vorsitzenden des Arbeiter -

radfahrervcreinS zu Reichenbach gegen ein Urteil des Land -

genchtS Zwickau verworfen , das ihn wegen Ueberttetung des

VereinSgesetzcS mit Strafe belegte . DaS Gericht erachtete
das IVereinögesetz verletzt durch die Aufnahme eines noch nicht
18 Jahre alten jungen Mannes tn den Radfahrerverein , denn
der Verein sei ein polittscher . Diese unglaubliche Behauptung
hat das Obcrlandesgericht approbiert . Der Arbeiter -

Radfahrerverein Reichenbach und der A r b e i t e r -

Radfahrerbund „ Solidarität " mit dem Sitz in

Offenbach , sind nach ihm politische Vereine . Das
wird in dem am 31 . März 1910 angefertigten Urteil wie

folgt „ bewiesen " :
„ Im allgemeinen rechnet man zu politischen Angelegenheiten

solche , die die Verfassung , Verwaltung und Gesetzgebung des
Staates , die staatsbürgerlichen Rechte der Untertanen <»io l ) und die
internationalen Beziehungen der Völker untereinander in sich be -
greifen . Darunter fallen vor allem auch die Betätigungen
des Parteilebens , die auf die Förderung de » im Partei -
Programm mehr oder weniger klar ausgesprochenen Zwecke der Ver -
änderung der bestehenden Verhältnisse und aus die Kräftigung der
Partei hinwirken und damit eine Beeinflussung der staatlichen Or -
ganisation im Parteisinne erstreben . " Dazu ist nicht erforderlich ,
daß die Einwirkung unmittelbar den politischen Gegenstand in die
Tat umsetzt , sondem eS » genügt die Zweckbetätigung , Partei -
Mitglieder zu gewinnen oder grundsätzliche Angelegenheiten einer die



Beseitigung der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung beabsichtigenden
Partei zu erörtern . Eine solche Partei ist die sozialdemokratische . "
Die Zwecke deS Vereins in Reichenbach seien mit denen des Bundes
�Solidarität " in Offenbach identisch . Beide seien nicht nach den

Satzungen zu beurteilen , sondern nach dem , was sie tun . Satzungen
aber würde » . erfahrungsgemäß " von Parteien , die die staatlichen Ein -

richtungen bekänipfen , sehr oft mißbraucht , die eigentliche Lebens -

aufgäbe des Vereins zu verschleiern . DaS Bundes st atut
diene als täuschende Hülle für daS sozialdemo -
kratische Parteileben . Beweis : Das Preßorgan des
Bundes in Osfenbach bringe sozialdemokratische Gesinnung zum
Ausdruck . Also bezwecke der Bund und der verurteilte Verein

. Vorwärts " in Relchenbach — auch wenn nicht alle Mitglieder
sozialdemokratisch gesinnt seien — Einwirkungen auf politische An -

gelegenheiten , sei ein politischer Verein , dem unter 18 Jahre alte

Personen nicht angehören dürfen . "
Mit dieser fanioscn Begründung , wonach also der Verein

keinerlei Erörterung politischer Angelegenheiten zu betreiben

braucht , um zum politischen Verein zu werden , sondern

wonach es genügt . Ivenn die Richter hinter der „ täuschenden
Hülle " des Statuts sozialdemokratisches Parteileben wittern ,
kann man jeden Arbeiter - Sport - und Vcrgnügungsverein für
politisch erklären . Wir sind begierig darauf , wie weit man ' s

dann in Sachsen treiben wird .

Ein klagelustiger Polizeikommifsar .
Bei den Breslauer WahlrechtSdemoustrationcn hatte sich der

Polizeikommissar Simuiock ganz besonders rühmlich

hervorgetan . Unser BreSlauer Parteiorgan rückte daS Wirken des

Herrn in daS gebührende Licht ; die Folge davon war natürlich eine

Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur , Genossen
Albert . In der Verhandlung am 11. Mai nahm sich
Albert , unterstützt von seinem Rechtsbeistand , Rechtsanwalt
Dr . Simon - Breslau , heraus , einige Ausführungen über

die Qualitäten des Simniock zu machen . Rechtsanwalt Simon

stellte einen Beweisantrag , daß der Polizeikommissar durch sein Vcr -

halten daS Publikum gereizt , habe und daß ihm auch schon vor

Gericht in einem Falle kein Glauben beigemessen worden sei .
Diese in der Wahrung der Interessen seines Mandanten gemachten

Ausführungen brachten Simniock so in Harnisch , daß er von neuem

Strafantrag st ellte . Albert sowohl wie auch sein V e r -

teidiger sollen der angeblich gekränkten Ehre des Polizei -
kommisiorS Simniock zum Opfer gebracht werden . Da ihm die

Staatsanwaltschaft die Kostendeckung für seine Klagen abnimmt ,
wird Herrn Simniock der zu erwartende Freispruch der Sünder nicht
fühlbar werden .

__ •_

Tie Unduldsamkeit der Frommen .
Am Sonntag , den 22 . Mai , sollte eine polnische Versammlung

unter freiem Himmel in Orzgow bei Beuthen O. - S . statt -
finden . Sie wurde vom Zentralverband der Berg »
o r b e i t e r einberufen . Es erschienen gegen 3000 Personen , dar¬
unter viele polnische Nationali st en und Zentrums -
anhänge r. Man sah von vornherein , daß die Masse angestiftet
tvar , die Versammlung zu sprengen . Direkt aus der Kirche
strömten Scharen fanatischer Weiber herbei , bewaffnet mit
Knarren , denen man sich in der katholischen Kirche am Karfreitag
an Stelle des Läutens bedient . Gleich nach Eröffnung der Ver -

sammlung ging der Spektakel los . Die fanatische Masse gebürdete
sich wie wild , schrie und skandalicrte . Selbst einer ihrer Anführer
war nicht imstande , sie zur Besinnung zu bringen . Vornehmlich
die aufgehetzten Weiber schrieen : Es darf niemand sprechen , der
Herr Pfarrer erlaubt es nicht ! Schließlich löste die Polizei die

Persammlung auf .
Der Nationalpolonismus und der Zentrums -

k l ü n g e l verhilft Obcrschlcfren zu dem schmachvollen Rufe eines

darbarischen Landes .
_

Die Lage der Anwaltsangcstellten .
Das Reichsjustizamt beschäftigt sich mit den Vorarbeiten

zu Erhebungen über die Lage der Anwaltsangestellten . Man will

nicht eine umfassende Enquete veranstalten , sondern sich mit Stich -

proben begnügen . Insbesondere soll Zahl , Alter , Stellung und

Geschlecht der Angestellten , ferner Arbeitszeit , Ueberstuuden , Pausen .
Feiertagsarbeit , Urlaubsgewährung . Kündigungsfristen und Umfang
der LehrlingLhaltung festgestellt werden .

Die Militärbehörde als Zensor . Das Lübecker Garnison -
kommando verbot sämtlichen altiven Militärpersonen den B e -

such der Lübecker Stadthalle , weil dort ein Militärstllck
von Schüler „ Die letzten sechs Wochen " aufgeführt wird . Das
Verbot wird damit begründet , daß das Stück „ a » ti militärische
Tendenzen " verfolge . In der übrigens minderwertigen Komödie
wird nämlich ein Soldatenschinder von dem Geprügelten nieder -

geschlagen , welche Tat vom Kriegsgericht mit drei Jahren Zuchthaus
gerochen wird . _

Schweiz .

Die Proportionalwahl auf dem Bormarsch .
St . Gallen , 22. Mai . ( Eig . Bcr . ) Unser KantonSrat hat mit

8t gegen St Stimmen die Einführung seiner Wahl nach dem

Proportionalsystem beschlosien . Vor der Abstimmung erklärte der

Fabrikant Grauer - Frey seinen Austritt aus der liberalen Fraktion ,
weil sie dem Proporz feindlich gegenübersteht , er aber angesichts der

Beränderuugen in den wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen
für den Proporz stimmen wolle . Der konservativ und reaklionär
gewordene , reiche und gesättigte Liberalismus vermag wirklich fort -
schrittlich gesinnten Politikern in der Tat nichts mehr zu bieten .
außer hohlen hochtönenden Phrasen , die nur den bescheidensten An -
sprüchen genügen können .

Im Herbst hat eine zweite Abstimmung stattznfinden , worauf
dann die Volksabstimmung folgt .

frankmcb .
Streikunruheu .

Paris , 25 . Mai . Dreihundert Arbeiter der

Steinbrüche in Möry - fur - Oife , die kürzlich in den Aus -

stand getreten waren , drangen gestern mit Weibern und

Kindern in den dortigen Bahnhof ein , um den Abgang
eines mit Steinen bcladcnen Zuges zu verhindern .
Als der Zug sich in Bewegung setzte , warfen sich viele

auf die Schienen , einzelne legten ihre Kinder auf
die Gleise . Um einem Unglück vorzubeugen , mußte der

Zug angehalten werden . Die Ausständigen richteten
an den Maschinen der Steinbrüche und an den Frachtwagen
beträchtlichen Schaden an . Die Nacht verbrachten sie mit

Weibern und Kindern auf dem Bahnhofe unter Waggons ,
nachdem sie Schwellen herausgerissen und a n -

gezündet hatten , um sich an dem Feu5r zu wärmen .

Der Präfekt des Departements beorderte über hundert
Gendarmen nach Msry - sur - Oise . Nötigenfalls sollen
Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung aufgeboten
werden .

Die Neservistemlnrnhen .
Pari ? . 2ö. Mai . Aus Nimes werden noch folgende Einzel -

heften über die Unruhen im 142 . Ref . - Jnf - Reg . berichtet : Ms die

iSoldaten im Lager von Manillon eintrafen , fanden sie daS S t r o h.

Welches ihnen zum Lager bjmtn sollte , ppjji Aegen vollständig

durchnäßt . Es halte bereits stundenlang in Strömen gegossesi .
Ueberhaupt waren die Lagerstätten sämtlich völlig durch -
weicht . Die Reservisten weigerten sich deshalb , ihre Schlafstellen
dort aufzuschlagen . Offiziere und Unteroffiziere versuchten sie von

ihrem Vorhaben abzuhalten . Alles gütliche Zureden nützte jedoch
nichts . Da bildeten die Offiziere und Unteroffiziere um die Unzu -
friedenen einen Kreis , um sie zu verhindern , daß sie durchbrechen .
Ein Teil der Reservisten schenkte den Mahnungen der Offiziere
und Unteroffiziere Gehör und kehrte zurück ; die übrigen zirka
100 Mann durchbrachen den Kreis . Ein besonders aufgeregter
Reservist drang dabei auf den Oberst des Regiments , Eastaing . ein .
Ter Oberst wurde von ihm durch einen Schlag mit dem Gewehr -
kolbeu zu Boden geschleudert . Die Meuterer durchbrachen den
Kreis der Offiziere und Unteroffiziere und zogen nach Nimes .
Als sie hier eintrafen , suchten sie den Bürgermeister , welcher ein

sozialistischer Abgeordneter ist , auf . ohne ihn jedoch zu finden .
Hierauf zogen die Reservisten vor das Volkshaus , wo sie einigen
politischen Persönlichkeiten begegneten , die sie zur Ruhe auffor -
derten . Infolgedessen kehrten sie zurück und ergaben sich in der
bereits erwähnten Weise den inzwischen eingetroffenen Soldaten .
Der Soldat , welcher dem Obersten den Schlag mit dem Gewehr -
kolben versetzt hatte , ist ausfindig gemacht worden und wird streng
bestraft werden . General Andry , Befehlshaber des 5. Armeekorps ,
ist hier eingetroffen und hat eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Um ähnliche Vorgänge in Zukunft zu vermeiden , hat die

Militärbehörde eine umfassende Untersuchung des Falles
eingeleitet . Dabei hat sich herausgestellt , daß tatsächlich die L a g e r -

stätten unbrauchbar waren . Die Haltung der Reservisten
ist unverändert . Im Volke , namentlich in der Bevölkerung von

Nimes , macht sich ein heftiger Unwille gegen den Oberst des

Reserve - Jnfanterieregiments bemerkbar , der durch den rücksichts -

losen Befehl die Reservisten gereizt habe . Ganz Nimes steht
auf feiten der Reservi st en . Es ist unbestreitbar , daß die

Lokale , in denen die Reservisten untergebracht werden sollten , voll .

ständig unzulänglich sind . Vier der Hauptangeschuldigten sind
inzwischen verhaftet worden , 12 weitere werden vor das Kriegs -
gericht verwiesen werden . DaS 19. und das 2S. Artillerieregiment
und das 40. Infanterieregiment sind in Nimes zusammengezogen
worden .

Spanien .
Zur Bombenexplofio « .

Madrid , 25 . Mai . Bei einer Haussuchung , die in der Wohnung
deS Attentäters Carenga Tasozelli vorgenommen wurde ,
wurden zwei weitere Bomben aufgefunden . Die Tat wird mehr
und mehr als die Tat eines geistig Minderwertigen be -

trachtet .

Engianä .
Eine Erklärung BarneS .

London , 24 . Mai . Der Führer der Arbeiterpartei BarneS ,
der an der Spitze der von der Arbeiterpartei nach Deutschland ent -

sandten Abordnung stand , sagte in einer Unterredung , er könne sich
über die industrielle Lage in Deutschland und über die Wirkung der

Tarife nicht äußern , da er über diese Gegenstände einen ordnungS «
mäßigen Bericht zu erstatten hätte , aber das könne er sagen , daß er
überall sowohl von Unternehmern als von Arbeitern mit der

außerordentlichsten Freundlichkeit aufgenommen
worden sei und daß man der Delegation von allen Seiten versichert
habe , eS sci in Deutschland keine Animosität gegen
England vorhanden . Der Gedanke . eS könne zwischen beiden
Ländern zu einem Kriege kommen , errege in Deutschland nichts
weiter als Heiterkeit .

Dänemark .

Rücktritt des Ministeriums .
Kopenhagen , 23. Mai . sEig . Bcr . ) DaS Ministerium Zahle

hat , wie bereits telegraphisch gemeldet , gestem beschlossen , seine
Dcnnssson einzureichen , sobald der König von seiner Auslandsreise
zurücklehrt . Er hat darüber zu entscheiden , ob die Minister sofort
entlassen werden , oder ob sie ihre Aemter weiter verwalten

sollen , bis Ende Juni das neugewählte Folketbing zusammen «
tritt . Die Frage ist ziemlich wichttg , weil nach dem Wahl -
ergebniS der frühere Ministerpräsident Christensen der -

jenige wäre , der daS neue Ministerium zu bilden hätte . Aber
eS muß erst durch das Reichsgericht darüber entschieden werden , ob
er die rechtliche und moralische Befähigung dazu besitzt . Die Reich «-
gerichtSverhandlungen gegen ihn und Sigurd Berg sollen morgen
beginnen . Wie lange sie dauern werden , ist noch nicht voraus «
zusehen . Man erwartet , daß das Urteil bis zum 20 . Juni gefällt
sein wird .

Den Konservativen liegt jetzt viel daran , daß da » radikale

Ministerium sofort seines Amtes enthoben wird . Sie möchten
Christensen , dem sie durch ihr Wahlbündnis wieder zu einer

parlamentarischen Machtstellung verholfen haben , nun um jeden

Preis von der Regierung fernhalten , der er ja nicht

angehören kann , solange die ReichSgerichtSanklag « schwebt . Darum

wünschen sie, daß daS neue Ministerium schleunigst gebildet wird . Sollen
die parlamentarischen Grundsätze zur Geltung kommen , so müßte
natürlich erst dem Reichstag Gelegenheit gegeben werden , feine
Meinung über die politische Lage zu sagen . Sofort ist die Ein -

berufung de « Reichstags aber nicht gut möglich , da der SitzungS -
saal deS Landstings durch daS Reichsgericht in Anspruch ge -
nommen ist . _

Die Verhandlung .
Kopenhagen , 25 . Mai . Bei der heute vormittag im SitzungS -

saale des Landsthings dnrch den Präsidenten de « Reichsgericht » Lassen
eröffneten Hauptverhandlung gegen den ftüheren Minister »
Präsidenten Christensen und den ftüheren Minister de » Innern

Sigurd Berg waren die Zuhörerttibünen dicht besetzt . Nach Ver «

lesung der umfangreichen Anklageschrift bestritt der Verteidiger kurz
die Berechtigung der Anklage und die Richtigkeit des Inhalts der

Anklageschrift und erklärte , daß er für die v o l l st ä n d i g e Frei -
sprechung der Vngellagten plädieren werde . Nach Verlesung
einiger VerhorSprotokolle au » der Voruntersuchung gegen den

früheren Justizminister Albertt wurde die Verhandlung auf

niorgen vertagt .

Dollancl .

Die Ordensaffäre .
Haag , 25. Mai . Tie Kammer hat mit 49 gegen 31 Stim -

»neu den Autrag des Sozialisten Troelstra , gegen den frühe -
ren Minister Kuyper eine Untersuchung in der Angelegenheit der
OrdeuWerleihnnge » einzuleiten , abgelehnt .

Orkei .

Die Erbitterung gegen Griechenland .
Saloniki , 25 . Mai . Die dem Komitee für Einheit und Fort -

chriit nahestehenden Blätter erklären , angesichts der hinziehenden
Politik der Schutzmächte stehe die ottomanische Nation vor der

Pflicht , der Welt zu beweisen , daßsieihreEhre zu schützen
wiffe . Die militärischen Vorbereitungen Griechenlands ließen ein

weitere » Zaudern zwecklos erscheinen ; es gebe keinen

anderen Ausweg , als den Marsch gegen Griechenland an «

zutreten .
Lblna .

Die Unruhen .
London , 25 . Mai . Nach einer Meldung aus Tschangscha

sind in der Stadt T i - T a n g von den Aufständischen etwa

100 Häuser niedergebrannt worden . Die Beamten

sind geflohen , die Stadt ist den Aufrührern preis -
gegeben . Große Massen Aufständischer ziehen auf der

Großen Straße nach Norden ; viele der von ihnen passierten
Dörfer sind völlig zerstört worden .

Befürchtungen .
Shanghai , 25 . Mai . Man befürchtet für die am 5. Juni in

Nanking zu eröffnende chinesische Ausstellung von feiten der Ein -

geborenen gegen die Europäer Angriffe . Die europäischen
Konsulen in China haben verschiedene Male bereits über diese Frage
konferiert . Man kann sich aus die Truppen in Canton nicht ver -

lassen , die schon mehrfach mit den Meuterern gemeinsame Sache ge -
macht haben . 600 Mann europäischer Truppen , die gegenwärtig in

Garnison in Ku - Sung liegen , haben Order erhalten , nach Nanking zur Ver -

stärkung der Aufseher für die Ausstellung abzurücken . Der Admiral

Sir Alfred WinSloe befindet sich bereits auf dem Wege nach

Dangtseliang , auch britische , amerikanische , japanische und deutsche

Kriegsschiffe sind nach Aangtsekiang abgegangen , trotz der heißen

Jahreszeit , in welcher sonst die Kriegsschiffe dort nichts zu tun

haben . Der Aufstand der Eingeborenen ist zurückzuführen ans die

Steigerung ' der Reispreise , sowie darauf , daß sie zur
Arbeit in der Ausstellung gezwungen worden sind .

Die Bahufrage erledigt .
Paris , 25 . Mai . Die Vertreter der an der H a n k a u a n l e i h e

beteiligten amerikanischen , deutschen , englischen und französischen
Finanzgruppen haben hier ein endgültiges Uebereinkommen
unterzeichnet , dessen Grundlage die Gleichberechtigung der
vier Gruppen bildet . Insbesondere ist bezüglich der M a t e r i a l «
l i e f e r u n g den vier Ländern volle Gleichberechtigung
gewährleistet . Die deutsche Gruppe erhält daS Baurecht für
die Strecke Hankau - Jtschang . _

Hus der Partei .
Unsere Toten .

Die Reihen der Alten werden lichter und lichter . Mit Peter
Ulrich , dessen plötzlichen Tod wir gestern aus Leipzig meldeten ,
ist ein Genosse aus dem Leben geschieden , der von Anfang an in
der Bewegung stand . Als im Februar 1361 der Gewerbliche
Bildnngsverein in Leipzig gegründet wurde , trat er mit Genossen
Bebel am GründungStage dem Verein bei . Ulrich hat an all
den Kämpfen , die dann in den nächsten vierzehn Jahren die Ar -

beiterbewegung durchtobten , aktiv teilgenommen . AIS im September
1367 Genosse Bebel auf dem Arbeiter - VereinStage zu Gera zum
Vorsitzenden de » Verbandes der deutschen Arbeitervereine gewählt
und damit Leipzig Vorort wurde , wählten die Leipziger Genossen
Peter Ulrich in den Vorortvorstand , dem er bis August 1869

angehörte , woselbst der Verband sich auflöste und seine Mitglieder
in die in Eisenach neu gegründete sozialdemokratische Arbeiterpartei
übertraten .

AIS im Jahre 1868 die Wogen der Gewerkschaftsbewegung hoch
gingen , gehörte Ulrich zu den Gründern der Internationalen
Schuhmacher - Gewerkögenoffenschast , da er von Beruf Schuhmacher
war . Wo immer eS im Interesse der Partei zu arbeiten galt , war
Peter Ulrich mit dabei . Als Ende Juni 1831 der sogenannte kleine

Belagerungszustand auf Grund des Sozialistengesetzes über Leipzig
und Umgegend verhängt wurde , entging Ulrich der Ausweisung nur ,
weil er seit langen Jahren mit dem damals für die Ausweisungen
maßgebenden Polizeiwachtmeister Döbler befreundet war . Ulrich
feierte am 4. Mai d. I . seinen 70 . Geburtstag , dem Kommers , den
die Leipziger Genosien am 7. Mai zu Ehren des vor 50 Jahren er «
folgten Einzugs Bebels als Handwerksbursche in Leipzig ver -
anstalteten , wohnte Ulrich ebenfalls bei , doch verließ er frühzeitig
das Fest . Die Partei wird sein Andenken in Ehren halten .

*
• *

Ein alter Parteiveteran , der Zigarremnacher Johann Wind «
Horst , verschied am 24. Mai in Rathenow . Er gehörte zu
jenen Tapferen , die das fluchwürdige Ausnahmegesetz bis zur Neige
auskosten mußten . Auf lange Zeit in » Gefängnis geworfen , aus
Berlin und Breslau ausgewiesen , aus Brandenburg , Rathenow und
vielen anderen Orten von der Polizei als «Lästiger " abgeschoben ,
wurde er buchstäblich von Ort zu Ort gehetzt . Erst nach dem Falle
de » Sozialistengesetzes gelang es dem durch den Tod seiner Gattin
völlig Vereinsamten wieder Boden zu fassen . In den schlimmen Jahren
der Verfolgung wirtschaftlich ruiniert , hatte erschwer um seine Existenz zu
kämpfen . Vor etwa lOJahrcn verlegte er seinen Wohnsitz nach Rathenow
und ftistete hier als Hausindustrieller ein kümmerliches Dasein . Seit
Jahren leidend , nahm er doch bis zuletzt an allem , was die Partei
betraf , lebhaften Anteil . Leuchtenden Luges sah er noch am 1. Mai
vom Fenster seiner Wohnung den DemoustrationSzug der Arbeiter
vorbeimarschieren . ES war die letzte Aktion der Partei , die seine
Augen sahen , die sich nun für immer geschlossen haben . Auf der
Ehrentafel jener tapferen Streiter , die den auSnahmegesetzlichen
Brutalitäten trotzend daS Banner der Partei hochhielten , wird auch
der Name Johann Windhorfts allezeit seine Stätte haben .

Parteiliteratur .
Zum lOvjährigen Geburtstage des Volks «

dichterS Freiligrath erscheint soeben im Verlage der
Dortmunder . Arbeiterzeitung " , A. Gerisch - Dort «
mund , eine Auswahl der KampfeSlieder Freilig «
rathS . Da » Heft wird in großem Format 48 Seiten stark er -
scheinen und enthält außer den Gedichten eine biographische Skizze
au » der Feder des Genoffen Konrad Harnisch . Da » Werkche » ist
kein Konkurrenzunternehmen zur Festschrift der Buchhandlung Bor «
wärtS , sondern entspricht dem Bedürfnis , dem Arbeiter für einen
außerordentlich geringen Preis die proletarischen Gedichte Freilig -
raths zugänglich zu machen . Der Prei » beträgt nur 15 Pf .

Erfolge be » Braunschwciger Wahlrechtskampfes .
Unser Braunschweiger Parteiblatt , « Der BolkSfrcund " , teilt

mit , daß die große SonntagSdemonstration dem Sozialdemokra -
tischen Verein 131 neue Mitglieder , darunter 29 weibliche , und
500 M. Einnahme in Sammelbüchsen gebracht hat .

pollreilickes , OericbtKcbco tifw .

Strafkonto der Presse .

Wegen angeblicher Beleidigung des Reichiberbändlers
Dr . Ludwig hatte sich Genosse Darf als verantwortlicher
Redakteur der „ VolkSwacht " vor dem Breslauer Schöffen -
gericht zu verantworten . Unter dem Titel „ Kommunalpolitik und
Sozialdemokratie " hat der ReichZverbandsdoktor eine Schmäh .
schrift gegen die sozialdemokratisck�n Vertreter in den Gemeinden
herausgegeben . Wegen einer Reihe unsinniger Behauptungen , die
in dem Buch « aufgestellt werden , hatte unser Pacteiblatt dem
Verfasser den Rat erteilt , eine Kaltwasserbeilanstalt aufzusuchen .
DaS Schöffengericht erachtete das als über den Rahmen einer be -
rechtigten Kritik hinausgehend und erkannte unter Zubilligung de »
Schutzes bcxechtigftr JnteresseZ guf 109 M. Geldstrafe . ,



6e werk fcbaftlicbe�

Eine völlige IMatemlfpem über ganz Deufcbland .

In den Köpfen mancher Unternehmer reifen die sonder -
barsten Pläne , was wohl vielfach mit auf die wenig hoffnungs -
freudige Stimmung in den Kreisen besonders der kleineren und
mittleren Existenzen zurückzuführen ist . Sie möchten den

Kampf bald beendet sehen , sicherlich ein durchaus berechtigter
Wunsch . Anstatt aber einfach die Aussperrung aufzuheben ,
was jedenfalls das probateste Mittel wäre , erwarten sie
Hilfe von einer weiteren Verschärfung des Kampfes .
So ergeht es auch den Unternehmern in Uelzen . Sie

legen besonderen Wert auf die Durchführung der Material -

sperre und empfehlen deshalb ihrem Bundesvorstand
zunächst die Anfertigung eines Mitgliederverzeichnisses
aller Bauarbeitgeberverbände , event . für jede Provinz , zu dem

Zweck , „ um den Materiallieferanten bei Anfragen schnellstens
Auskunft erteilen zu können , ob geliefert werden darf oder

nicht " . Damit nicht genug , beantragen sie noch bei ihrem
Bundesvorstand , „ es müßte für eine bestinimte Zeit ( vier bis

sechs Wochen ) eine völlige Materialsperre über ganz Deutsch -
land proklamiert werden , um der Aussperrung zu einem

schnelleren Ende zu verhelfen " .
Der letztere Antrag ist eine offenbare Verhöhnung des

Bundesvorstandes . Seit Wochen schon plagt er sich vergeblich ,
die Materialsperre in möglichst ausgedehntem Maße durch -
zusetzen , und nun noch ein solcher Antrag l

• •
*

Wie die „ Baugewerks - Zeitung " schwindelt !

Die Nummer 42 der „ Baugewerks - Zeitung " von gestern
bringt eine Zusammenstellung der angeblich am 18 . Mai aus -

gesperrten Bauarbeiter . Die Gesamtziffer derselben beläuft
sich danach angeblich auf 197 164 . In der Nummer vorher
behauptete die „ Baugewerks - Zeitung " :

„ Gegenwärtig sind , wie durch genaue Ermittelungen fest -
gestellt ist , 197 0( 10 Arbeiter des Baugewerbes ausgesperrt , d. h.
etwa 10 000 mehr als vor 14 Tagen . "

Man sieht , auf eine Handvoll Ausgesperrter kommt es
der „ Baugeiverks - Zeitung " bei ihren „ genauen Ermittelungeit "
nicht an . Wenn die Unternehmer von ihrem Orgall so zuver -
lässig bedient werden , ist es kein Wunder , wenn sie sich schließ -
lich trotz aller Anstrengungen zu Tode siegen !

Wohin die Reise geht .

Nachdem jetzt wiederum zentrale Verhandlungen in Vor -

bereitung sind , kommen die Bezirks - bezw . Ortsverbände des

Unternehnierbuudcs für das Baugewerbe mit ihren
' speziellen Wünschen , die sie möglichst alle erfüllt sehen möchten .
So wünscht der Bezirksverband für das untere

Weser - undEmsgebiet durch Schreiben vom 12 . Mai an
den Bundesvorstand , daß bei einem Vertragsschluß berück -

sichtigt werden solle , den Tarif auch für die anderen Gewerke

gelten zu lassen , die sich während der Vertragsdauer deni
Maurerverbande etwa anschließen könnten , wie z. B. die
Stukkateure . Die Unternehmer befürchten sonst , daß diese
Nebenberufe sich darauf berufen , daß der Tarif nicht mit

ihnen abgeschlossen ist und sie auch ihre Zustimmung nicht
gegeben haben .

Der Verband der Arbeitgeber Mittel -

frankens in Nürnberg unterbreitet dem Bundes -

Vorstande einen Beschluß , demzufolge erst ein Tarifvertrag für
die Plattenspezialgeschäfte zustande kommen soll .

Der Arbeitgeberverband zu Bergedorf
verlangt , „ daß Orte und Städte , die besonders ihrer örtlichen

Lage wegen sich bisher dem Druck der Arbeitnehmerorgani -
sationen in unerhörter Weise fügen mußten bezw . abgeschlachtet
wurden , bei späteren Lokalverhandlungen eine entsprechende
Rückenstärkung durch die Bezirksverbände bezw . den Deutschen
Arbeitgeberbund erhalten " .

Der Arbeitgeberverband Mannheim will

die Bahn für die „ Gelben " freimachen , er bittet den Bundes -

vorstand , den Vaterländischen Bauarbeiterverein als Kontra -

henten anzusehen .
Wohin sich doch die Unternehmer , in der Absicht , zu

einem zentralen Tarifvertrage zu gelangen , verirrt haben .
Ein unentwirrbarer Knoten , den selbst die gewiegtesten Diplo -
maten in Unternehmerkreisen nicht lösen können . Was müßte
das wohl für ein Monstrum von „ Tarifvertrag " werden , der
all diesen Forderungen entsprechen würde ! Bei einer solchen
Sachlage verstehen wir es allerdings , wenn es der Bundes -

leitung allmählich zu gruseln anfängt . Sie wird froh sein ,
daß sie durch den Kartellausschuß abgelöst ist .

« . '

Furcht vor Maßregelunge «
besteht bei den Unternehmern in Jena . Der dortige Unter -

nehmerverband schreibt unterm 16 . Mai an den Bundesvorstand ,
daß er durch Mittelspersonen , die dem Gewerkschaftskartell
nahestehen , Kenntnis erhalten habe , „ daß von unseren Gegnern
in Aussicht genommen sei, nach Abschluß des Tarifkampfes
diejenigen Baugeschäfte bezüglich des Angebots von Arbeits -

kräften zu boykottieren , deren Inhaber die Geschäfte des Orts -

Verbandes in dieser schweren Zeit geführt haben und die Träger
des Aussperrungsgedankens gewesen sind " . Der Vorstand bittet ,
bei den künftigen Verhandlungen „diese Drohung zu berück -

sichtigen " ; « es sei vielleicht Zufall , daß infolge günstiger Um -

stände hier ein Plan an die Oeffentlichkeit gelangt , der all -

genieinen Charakter hat " .
Dieses aus purer Angst geborene Ansuchen zeigt die pro -

fessionierten Scharfmacher in ihrer ganzen Jämmerlichkeit .
Sie werfen Tausende von Arbeitern aufs Straßenpflaster in

der bewußten Absicht , sie durch Hunger unter ihre Knute zu
zwingen , und nun . wo sie ihr Werk vollbracht und doch nicht
den gewünschten Erfolg sehen , fürchten sie , die Arbeiter

könnten sich rächen für diese Untat .

LerUn und Umgegend .

Achtung . Töpfer ! Wegen Lohnausfall verhängen wir hiermit
über die Firma Eugen BorkowSki , Berlin , Finowstr . 31 .
Bau Tempelhof , Am Hafen , Bauunternehmer Lischka , die Sperre .
— Weiter geben wir bekannt , daß der Bau Carmen - Shlva - Straße ,
Ecke Straße 32- », Bauunternehmer Uteg u. Miecicki , ausfüh -
render Töpfermeister H e i d e ck , sowie die Firma Paul D ö .

ring . Rixdorf , Teupitzerstratze 103 , Bau Rixdorf , Holzmann .
straßen - und Gottlieb - Dunkel - Straßen - Ecke , wegen Beschäftigung
von Wilden zu meiden ist .

Die Vevbandsleitung .

In der Bicrgrohhandlung von Riedel u. Sohn , dl . , Badstr . 8b ,

ist das Fahrpersonal wegen Lohndifferenzen in den Ausstand ge -
treten . Die Fahrer , welche 10 bis 18 Jahre im Betriebe obenge -
nannter Firma tätig gewesen sind und nach Aussage des Herrn
Riedel durchaus fleißig und ehrlich , sowie bezüglich ihres Be -

Lerantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

tragens gegen die Kundschaft sein Stolz waren , hatten sich erlaubt .

einige berechtigte Wünsche zu äußern , unter anderem um eine
kleine Lohnerhöhung zu ersuchen , weil es ihnen unter den heutll
gen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht möglich ist , mit einem

Lohn von 18 M. pro Woche und einer niedrigen Provision für
zurückgebrachte leere Flaschen auch nur annähernd ein menschen .
würdiges Dasein zu führen . Während aber Herr Riedel bis
dato erklärte , solche tüchtige Fahrer , wie er jetzt habe , bekäme er
nie wieder , steht er jetzt auf dem Standpunkte , daß er nicht dazu
da sei , für seine Fahrer ein gutes Auskommen zu schassen . Herr
Riedel setzt ja sein „ Weißbier sür Kenner " auch in den Kreisen
der Arbeiterschaft um und freut sich , wenn die Arbeiterschaft ihm
durch vermehrten Umsatz ein sorgenfreies Dasein schafft . Der -
selbe Herr aber kann es mit seinem Gewissen nicht vereinbaren ,
seinen Fahrern Zugeständnisse zu machen , damit sie weiter das
bleiben können , was Herr Riedel bisher in obenangeführter Weise
an ihnen gerühmt hat . Der Betrieb ist für organisierte Arbeiter

gesperrt .
Die Bezirksleitung Groß - Berlin des Deutschen Transport -

arbeiterverbandes .

Achtung , Bretterträger , Platzarbeiter ! Die Kollegen der
Firma Hermann Schönfeld , Jungfernheide , befinden sich seit dem
19. dieses Monats im Abwehrstreit , da ihnen durch Aenderung des
Akkordsystems ein Verlust von 6 M. und mehr pro Woche zugefügt
werden sollte .

Vis jetzt war eS der Firma trotz eifrigster Anstrengung nicht
möglich , arbeitswillige Ersatzkräfte zu bekommen . Wir erwarten
aber auch von den übrigen Arbeitern , Zimmerleuten und Bau -
arbeitern , die Wahrung der strengsten Solidarität . Kein
Zimmermann , kein Bauarbeiter darf Arbeit
verrichten , wie Aufladen usw . , die vorher von
den Streikenden verrichtet wurde .

Zuzug von Bretterträgern und Platzarbeitern ist nach wie vor

fernzuhalten .
Deutscher Transportarbeiterverband . Bezirk Groß - Berlin .

Oeurkcbes Reich .

Achtung , Sattler ! Das bekannte Streikbrechervermittelungs -
bureau Auguste Müller aus Wandsbek sucht im „ Deut -
schen Arbeitsmarkt " . dessen Verbreitungsgebiet hauptsächlich im

Rheinland und in Westfalen ist , Sattler . Da der Sattlerverband
in einer größeren Anzahl Orte Streiks und Lohnbewegungen
führt , so sei besonders vor diesen Arbeitsangeboten gewarnt .

Differenzen sind bei der Firma Rieserling u. Albrecht ,
Maschinenfabrik und Eisengießerei in Solingen , ausgebrochen .
Trotz wiederholter Vorstellungen seitens der Arbeitervertreter und
ihrer Organisation sind die verschiedenen Mißstände , die in der
Fabrik vorhanden sind , nicht beseitigt worden . Als in voriger Woche
ein Arbeiter zu Tode kam , der am Hebekran beschäftigt war , ver -
langten die Arbeiter , daß besseres und stärkeres Hebematerial zur
Verwendung kommen sollte . Dem Verlangen wurde jedoch nicht
stattgegeben . Aus diesem Grunde kündigten am Sonnabend früh
2 ? Arbeiter der Abteilung Gießerei ihr Arbeitsverhältnis .

Ausland .

Der Kampf im Baugewerbe Amsterdams ist beendet . Die
streikenden Maurer und Bauarbeiter haben in der Nacht vom
Montag auf Dienstag beschloffen , den Streik aufzuheben . Er
hat seit dem 10. Januar gedauert und den Unternehmern Ver -

anlassung zu - einer allgemeinen Aussperrung gegeben , die jedoch
schon vor vierzehn Tagen wieder aufgehoben worden ist . Das
Ende des Kampfes ist eine Niederlage für die Arbeiter oder viel -
mehr für die anarchistischen Organisationen , die ihn in einer Zeit
des tiefsten Standes der Bautätigkeit und offenbar zu dem Zweck
begonnen hatten , sich von neuem einen maßgebenden Einfluß in
der Arbeiterbewegung zu verschaffen .

In New Uork streiken die Bäcker . Sie verlangen besseren
Lohn , Aufhebung des Kost - und Logiszwanges und Anerkennung
ihrer Gewerkschaft . In vielen Bäckereien sind die Forderungen
bewilligt worden , es handelt sich aber diesmal neben zahlreichen
Kleinbetrieben um die großen Fabriken für Backwaren und um
die Hotels und Restaurants , die zahlreiche Bäcker beschäftigen .
Vor einem Jahre ist ein großer Bäckerstreik in Nsw Aork siegreich
beendet worden , aber damals waren es hauptsächlich die jüdischen
Bäckereiarbeiter , die den Kampf führten und sich des Erfolges
freuen konnten . Die Bewegung unter den Bäckern hat weitere

Kreise ergriffen und die „ Sklaven der Backstuben " , wie sie auch in
New Jork heißen , haben sich zu Forderungen überall aufgerafft .

Sympathiestreiks i » Amerika für ungesetzlich erklärt !

Der New - Uorker Richter Gerard fällte kürzlich ein Urteil ,
das einen weiteren Schritt in der Richtung der absoluten Recht »
und Wehrlosmachung der amerikanischen Arbeiter bezeichnet .
GerardS richterliche Machtvollkommenheit entschied nämlich , daß
die Arbeiter kein Recht haben , für irgend etwas anderes zu strei -
ken , als „ für kürzere Arbeitszeit und höhere Löhne " . Ein Sym -
pathiestreik sei daher gesetzwidrig .

Die Blusenfabrikanten Schlang u. Levingston in
New Dork klagten gegen die Fachgewerkschaft und verlangten einen
Einhaltsbefehl , der dieser verwehren sollte , die Arbeiter und Ar »
beiterinnen der Firma zum Streik zu veranlassen deshalb , weil
sie gezwungen waren , Arbeiten für Unternehmer herzustellen , die
außerhalb der Tarifvereinbarung standen . Dieser Tatbestand
wurde , wie das Urteil besagt , nicht bestritten . Der weise und
gerechte Richter sah wohl ein , daß kein Streik gegen einen ein -
zelnen Fabrikanten wirksam sein kann , wenn es diesem erlaubt
sein soll , sein « Arbeit in den Werkstätten eines anderen Fabri .
kanten herstellen zu lassen . Aber die Streikenden , so fährt das
Urteil fort , haben ihren Standpunkt durchgesetzt , wenn in dem
Betriebe , in dem die Ware tatsächlich hergestellt wird , die Gewerk -
schaftsbedingungen maßgebend sind ; der Fabrikant , gegen den sich
die Aktion der Gewerkschaft ursprünglich richtete , sei damit zu
einem bloßen Händler herabgedrückt , und die Gewerkschaft habe
kein Recht , gewerkschaftstreuen Firmen den Verkauf ihrer Pro -
dukte an Firmen zu verbieten , um diese so durch das Mittel des
Boykotts zur Unterwerfung unter die Gewerkschaftsbedingungen
zu zwingen . Wörtlich sagt das Urteil zum Schluß : „ Arbeiter -
verbände haben die Sanktion des Gesetzes , wenn die Organisation
sich jenen Fabrikanten , die den gewerkschaftlichen Forderungen
entsprechen , freundlich gegenüberstellt . Die Drohung : „ Wenn Sie
irgendwelche Waren an solche Leute verkaufen , werden wir einen
Streik in Ihrer Fabrik erklären, " ist eine gesetzwidrige Beschrän -
kung der Rechte der so boykottierten Personen . Und der Boykot -
tierte kann einen Einhaltsbefehl gegen einen jeden erlangen , der
ihn durch solche Drohungen hindert , seine Ware zu kaufen , wo er
wünscht . Solche Drohungen streiten gegen den Geist unserer Re -
gierung und die Natur unserer Institutionen . "

Wenn die höheren Instanzen diese Entscheidung aufrecht -
erhalten , so würde ein Streik nach dem Muster von Philadelphia
künftig ohne furchtbare Opfer nicht mehr möglich sein .

Soziales .
Ein Kautionsstreit ,

der gestern vor dem Gewerbegericht seinen Abschluß fand , zeigte
wieder einmal , für was alles ein Arbeitgeber einen Arbeiter manch .
mal haftbar zu machen sucht . Der Kutscher K. klagte gegen die
Firma Deutsche Si - Si - Wcrke auf Rückzahlung seiner Kaution im
Betrage von 89 M. Die Beklagte ' wendete dagegen ein , daß sich der
Kläger der Unterschlagung von Einnahmebeträgen von insgesamt
113,30 M. schuldig gemacht hätte , wofür er mit seiner Kaution
haftbar sei . In dem Strafverfahren aber , welches gegen den
Kläger anhängig gemacht wurde , stellte sich heraus , daß die Bücher
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der Beklagten so liederlich geführt Karen , daß aus ihnen übet ! «

Haupt nicht festzustellen war . ob die in Frage kommenden Betrags
von den Kunden schon bezahlt waren und der Kläger die Abliefe -
rung tatsächlich unterlassen hat . Bezüglich einiger Beträge , die
der Kläger noch hinter sich haben sollte , bekundeten sogar einige
Zeugen , daß die Ablieferung jener Beiträge an die Beklagte erfolgt
sei . Um weiteren Terminen , die zur Aufklärung der Sache er -
forderlich gewesen wären , zu entgehen , einigten sich die Parteien
nach einem Vorschlage des Gericht dahin , daß der Kläger noch
00 M. erhält . � _

Die Adventistin vor dem Gewerbcgericht .
Es Ilagte die Näherin F. gegen die Inhaberin einer Arbeits -

stube , Frau Hahn , auf Zahlung von 15 M. rückständigen Lohn .
Sie war etwa drei Jahre bei der Beklagten beschäftigt und hatte
stets zu deren Zufriedenheit gearbeitet . Anfang dieses Jahres
trat sie der Religionsgemeinschaft der Adventisten bei , denen der
Sonnabend als Ruhetag gilt . Die Klägerin arbeitete von nun an
des Sonnabends nicht mehr . Zunächst blieb sie unter allerhand
Vorwänden des Sonnabends von der Arbeit fern . Erst in letzter
Zeit gab sie den zutreffenden Grund für ihr Ausbleiben an . Die

Beklagte konnte aber auf die Arbeitskraft für die Dauer gerade
des Sonnabends nicht verzichten . So kam es wegen des Fern -
bleibens der Klägerin am Sonnabend vor den Osterseiertagen zur
Lösung des Arbeitsverhältnisses . Die Beklagte setzte der Forderung
der Klägerin eine Forderung von 0 M. entgegen . Das Gewerbe -

gericht vertrat die Ansicht , daß die Regeln einer Religionsgemein -
schaft von den rechtlichen Verpflichtungen eines Vertrages nicht
entbinden , und daß in dem fortgesetzten rechtswidrigen Fernbleiben
von der Arbeit ein vertragswidriges Verhalten zu erblicken sei .
das die Lösung des Arbeitsverhältnisses und den Schadenersatz -
anspruch der Beklagten rechtfertige . Ein gerichtlicher Einigungs -
versuch brachte einen Vergleich zuwege , durch den die Klägerin
10 M. erhielt . _

Ungültiges Fortbildungsschulstatut .

Für die Landgemeinde Brunsbüttel - Koog ist ein Ortsstatut er «

lassen worden , durch das bestimmt wurde , daß die in der Gemeinde

nicht bloß vorübergehend beschäftigten Arbeiter , Gesellen und Lehr -

linge unter 18 Jahren verpflichtet seien , die öffentliche Fortbil -
dungsschule an den von der Gemeindevertretung festgesetzten Tagen

zu den bestimmten Stunden zu besuchen . Die Unternehmer sind
verpflichtet , die nötige Zeit freizugeben . Herr Tiedemann war an -
geklagt worden , weil er seinen jugendlichen Arbeiter nicht am

Fortbildungsschulunterricht hatte teilnehmen lassen . Die Straf -
kammer in Itzehoe verurteilte ihn auch zu einer Geldstrafe . Er

legte Revision ein und machte geltend , er sei weder Handelsmann ,
noch sonst Gewerbetreibender . Er habe lediglich einen landwirt -

schaftlichcn Betrieb . Seine Arbeiter seien darum nicht zum Besuch
der Fortbildungsschule verpflichtet .

Das Kammergericht sprach den Angeklagten am Montag frei .
Es ging auf den vom Angeklagten geltend gemachten Grund nicht
ein , erklärte vielmehr das Ortsstatut für nicht rechtsverbindlich .
Eine Bestrafung wegen Uebertretung dieses Ortsstatuts könne

überhaupt nicht eintreten , weil es nicht genüge , wenn das OrtS -

stiitut sage , daß der Unterricht an den von der Gemeindevertretung
festgesetzten Tagen und zu den von der Gemeindevertretung fest »

gesetzten Stunden stattfinde sowie daß diese Stunden zu besuchen
seien . Der Stundenplan müsse vielmehr als ein Teil des OrtS -

statuts erlassen und in ortsstatutarischen Formen verkündet werden .
Da dies hier nicht geschehen sei , so könne niemand wegen Ueber «

tretung dieses Ortsstatuts bestraft werden .

Diese Rechtsprechung des Kammergerichts entspricht seiner
bislang ständig betätigten Auffassung . Es ist deshalb in der

Gewerbeordnungsnovelle eine Vorschrift vorgeschlagen , die in Zu -
kunft den Stundenplan von dem Ortsstatut selbst loslöst . Wir hatten
wiederholt auf die Notwendigkeit hingewiesen , bei Erlaß von OrtS -

statuten die Rechtsauffassung deS Kammergerichts zu berücksichtigen .

l�et2te I >Iacbricbten unä vepescden .
Die Budgetberatung in der Bremer Bürgerschaft .

Bremen , 25 . Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Bürgerschaft genehmigte den Verkauf der alten Genrralkasse

an die Handelskammer . Der Baugrund soll zur Vergrößerung der

Börse dienen . Die Kammer hat sich verpflichtet , den Neubau , der

neben der Baumwollbörse errichtet wird , architektonisch dem

Straßenbilde anzupassen . Bei Beratung des Budgets der Unter -

richtsverwalwng hofft Genosse Rhein , daß die in letzter Zeit

gezeigte Nervosität schwindet ; außerdem bemängelt er die Saum »

seligkeit des Senats bei Erledigung der seitens der Bürgerschaft

gefaßten Beschlüsse . Er verlangte weiter Aufhebung der entgelt -

lichen Schulen und Verstaatlichung der höheren Mädchenschulen , die

hier sämtlich noch in Privathänden find . Solange aber die

Uebernahme in staatliche Regie nicht durchgeführt sei . hätte der
Staat die Pflicht , wenigstens den angestellten Lehrerinnen zu
einem auskömmlichen Gehalt zu verhelfen , bei den Privatschulen sind
diese sehr schlecht gestellt . Seitens unserer Genossen wurde der

Antrag gestellt , daß der der Unterrichtsverwaltung vorstehende Se -
nator bei der Beratung seines Budgets zur Stelle zu fein habe .

( Der in Frage kommende Senator Meyer hat wahrscheinlich
eine gehörige Stäupung wegen der Lehrermaßregelungen befürch -

tet . ) Schulvorsteher Feuß machte wie immer den freiwillige «

SenatSkommiffar und stellte sich auf den Standpunkt , daß solche

Fragen nur ein Fachmann beurteilen könne , nament -

lich in bezug auf die von uns befürwortete englische Unterrichts -

zeit . ( Nun , Genosse Holzmeier , der ja Lehrer ist , und wohl
demnächst in die Bürgerschaft einzieht , wird diesem AlleSwisser und
Senatsanwärter schon heimleuchten . )

Eine ausgedehnte Debatte rief die von der Schuldeputa -
tion befürwortete Sparsamkeit hervor , danach sollen in Zukunft
in den Schulbrausebädern nur den Unbemittelten Handtücher aus
Staatskosten geliefert werden . Der Senat , der sich sonst den

Teufel um die Erfahrungen anderer Städte kümmert , wenn sie
vorwärts führen oder den Arbeitern zugute kommen , hatte bei
vielen Städten festgestellt , daß sie in obigem Sinne verfahren .
Nach langer Diskussion wegen dieser , wie Genosse Rhein sagte ,
armseligen Handtuchfrage ( es handelt sich um ganze 5000 M. ) ,
wurde beschlossen , wie bisher jedem Kinde ein Handtuch zu liefern «

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurden für unbe -
mittelte Schüler an den gewerblichen Schulen zur Anschaffung von

Lehrmitteln 200 M. bewilligt ; ferner die Anstellung zweier wissen -
schaftlicher Hilfslehrer am Technikum beschlossen . Der Präsident
sprach die Hoffnung aus , daß die Budgetberatung am Sonnabend

beendigt wird .
_

Unglücksfälle beim Salutschiesten .

Pirna ( Sachsen ) , 25 . Mai . ( B. H. ) Beim Abgeben von

Salutschüssen anläßlich des Königs - Geburtstags ist ein großes
Unglück passiert . Sieben Personen wurden schwer verletzt ,
eine getötet . _

Schutzleute als Bestien .

Wllrzburg , 23 . Mai . ( B. H. ) Drei Schutzleute der hiesigen
Polizei , einer davon jung verheiratet , haben sich mit Mädchen unter
sechzehn Jahren in Verkehr eingelassen . Zwei der Schutzleute
haben die Flucht ergriffen , sie sind nach Amerika auSge -
wandert .
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Mgeoränetenkaus .
7 ! . Sitzung vom Mittwoch , den 25 . Mai ,

mittags 12 Uhr .

« m Ninistertisch : v. Moltke .

Staatsarbeiterwohnungen .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung des

Gesetzentwurfs betreffend Staatsmittel zur Verbesserung der Woh -
nungsverhällnisse der staatlichen Arbeiter und gering besoldeten
Beamten .

Der Entwurf verlangt 12 Mllionen Mark für diesen Zweck .
Mg . Gyßling ( Vp. ) beschwert sich über den Erlatz des Reichs -

bersicherungsamtes , wonach die Landesversicherungsanstalten den ge -
meinnützigen Baugenossenschaften Gelder nur zu 3>/z Proz . , nicht wie

bisher zu 3 Proz . geben dürfen .
Abg . Brust sZ. ) erklärt die Zustimmung seiner Freunde zu dem

Entwurf und beschwert sich darüber , daß einem Arbeiter , der schon

jahrelang aus dem Rheinbabenschachte gearbeitet hatte , gekündigt
wurde , weil er zum Gemeinderat gewählt worden und
das Amt angenommen hatte . Auch sonst werden Arbeiter in Staats -
betrieben in unzulässiger Weise gemastregelt . Der
Redner geht auf einzelne Fälle von Maßregelungen ein , wird aber
vom Präsidenten v. Kröcher zur Sache gewiesen und bemerkt , daß
er bei anderer Gelegenheit darauf zurückkommen �werde.

Nach weitereu Bemerkungen der Abgg . Hcisig (Z. ) , Kirsch ( Z. )
und Schröder - Kassel ( natl . ) , der eine stärkere Unterstützung der

gemeinnützigen Baugenossenschaften wünscht , wird der Gesetzentwurf

angenommen .
ES folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die

Feuerverficherungsanstalten .
Minister v. Moltke : Das Privatversicherungswesen hat im Reiche

durch viele ReichSgesetze von den Jahren 19l ) 1 und 1Sl ) 8 eine einhen -
liche Regelung erfahren , für die dem Gebiete der Landesgesetzgebung
angehörenden öffentlichen Feuerversicherungsanstalten Preußens ist
das bisher aber nicht geschehen . Es ist aber notwendig , daß die

Rechte der Versicherungsnehmer bei den preußischen öffentlichen

Feuerversicherungsanstalten nicht hinter denjenigen zurückbleiben ,
welche den Versicherungsnehmern bei den deutschen privaten Feuer »
Versicherungsgesellschaften zustehen . Dies muß durch den gegen -
wärtigen Entwurf erreicht werden , der eine allgemeine , alle öffent »

lichen Anstalten umfassende Regelung vorsieht .
Abg . v. Trrskow ( L) erklärt den Entwurf für eine geeignete

Grundlage zu weiteren Verhandlungen und beantragt die Ver -

Weisung des Entwurfs an eine Kommission von 21 Mitgliedern .
Abg . Schmedding ( Z. ) wendet sich gegen verschiedene Bestim »

mungen der Vorlage ; auch er ist für Kommissionsberatung .
Abg . Ecker - Wmsen ( natl . ) erkennt die Vorlage als eine geeignete

Grundlage zur weiteren Behandlung in der Kommission an .

Abg . Engelbrecht ( frk . ) meint , die Vorlage sei hauptsächlich dazu
da , um zn beurteilen , wie sie auf den Wettbewerb zwischen
den öffentlichen und den privaten Versicherungsanstalten einwirken
werde .

Abg . Gyßling (Fortschr . Vp. ) schließt sich dieser Meinung an ,
meint aber , daß im ganzen die Rechte und Pflichten der öffent »
lichen Anstalten in dem Entwurf in zutreffender Weise abgewogen
seien .

Wg . Dr . Wendlandt ( natl . ) wünscht , daß durch die Vorlage be -

stimmt wird , daß sämtliche deutschen Feuersozietäten sich zu einem
Verbände zusammenschließen mögen .

Die Vorlage wird an eine Kommission von 21 Mitgliedern
verwiesen .

ES folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr . die

Aenderung des preußischen Gerichtskostengesetzes ,
womit die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Gebühren -
» rdnung für Notare verbunden wird .

Mg . Böhmer (k. ) : Gerichtskosten sollen keine Einnahmequelle
für den Staat bilden , das Ideal wäre eine vollkommen unentgelt -
liche Rechtspflege . Wenn wir dahin auch wohl nicht kommen werden ,
so muß doch daran festgehalten werden , daß die Selbstkosten der

Gerichtspflege von ben Rechtsuchenden gedeckt werden . Was die
neue Gebührenordnung anbelangt , so können die Anwälte mit ihr
zufrieden sein . — Meine Freunde werden für die beiden Gesetz »
entwürfe stimmen .

Abg . Reinhardt ( Z. ) : Meine politischen Freunde werden in der

setzigen Fassung der Vorlage zustimmen .
Abg . Lüdicke (fk. ) : Die Gerichtskosten dürfen keine Einnahme -

quelle für den Staat sein . Aber eine Erhöhung ist durch die all -

gemeinen Verhältnisse durchaus geboten . Die Kommission hat die

Gebühren nach sozialpolitischen Gesichtspunkten gestaltet .
Abg . Dr . Keil ( natl . ) : Bei der außerordentlich großen Fülle

von Einzelheiten der Vorlage ist es absolut unzweckmäßig , hier groß

�zu debattieren . Ich beantrage deshalb En bloc - Annahme des Gerichts -
jtostengesetzes . Nur bei der Gebührenordnung für Notare beantrage'

ich, den Notaren bei Eheverträgen auch außerhalb der Gebühren -
ordnung eine besondere Vereinbarung über die Gebühren zu
gestatten .

Abg . Waldstcin ( Vp. s : Auch wir sind im wesentlichen mit der

Vorlage , wie sie aus der Kommission gekommen ist , einverstanden .
Bedenken , die wir noch gegen einzelne Punkte haben , stellen wir bei
der Geschäftslage des Hauses zurück .

Abg . Kirsch (Z. ) spricht gegen die Enbloc - Annahme . Der Redner
bedauert die Erhöhung der Gebühren für Vormundschaftssachen und
beantragt die Beibehaltung der Mindestgebühr von 20 Pf . , die die
Kommission auf 50 Pf . erhöht hat .

Abg . Meycr- Tilsit (k. ) tritt für die Kommissionsbeschlüsse ein .

Abg . Boisly ( natl . ) : Der Staat wird von dem Gesetz nicht viel
Vorteile haben , das meiste kommt den großen Notaren zugute .

Ein RegieningSkoinmissar erklärt , daß die Justizverwaltung eS
nicht billigen würde , wenn die Gerichte gewissermaßen den Notaren
Konkurrenz machen und ihnen die Kunden abjagen würden .

Die Abgg . v. Strombeck ( Z. ) und Mizerski ( Pole ) widersprechen
der Enbloc - Annahme .

Es wird in die Einzelberatung eingetreten .
Abg . Kirsch ( Z. ) begründet nochmals seinen Antrag auf Bei -

behaltnng der Mindestgebühr von 20 Pfennig .
Ein Rcgicrungskommiffar spricht gegen den Antrag . Wenn wir

vorschlagen , die Gebühr auf 50 Pf . zu erhöhen , so solle damit nicht
die Einnahme des Staates erhöht werden . Die Einziehung einer
Gebühr von 20 Pf . lostet fast mehr als dieser Betrag ausmacht .

Abg . Waldstcin ( Fortschr . Vp. ) erklärt sich für den Antrag Kirsch .
Wenn nicht fiskalische Gründe für die Erhöhung maßgebend sind ,
dann ist sie überhaupt nicht notwendig .

. Der Antrag Kirsch wird abgelehnt .
Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr :

Wahlrechtsvorlage .
Schluß 5 Uhr . _

parlamentarisches .
Aus der Justizkommission des Reichstages .

Die Beratung der Strafprozeßordnung wurde am Mittwoch mit
dem achten Abschnitt

» Vernehmung , Verhaftung , Vorführung -
fortgesetzt .

Der Z 108 lautet : » Der einer strafbaren Handlung Verdächtige
ist im Sinne dieses Gesetzes Beschuldigter , sobald er vom Richter als
solcher vernommen oder gegen ihn ein Haftbefehl oder VorführungSi
beseht erlassen wird . "

Dazu beantragten unsere Genoffen , die Worte „ vom Richter " zu
ersetzen durch die Worte » von einer Behörde " . Damit sollte vor
allen Dingen dem Beschuldigten eine größere Garantie gegenüber
polizeilichen Vernehmungen gegeben werden . — Der Antrag
wurde gegen die Stimmen unserer Genossen und der Stimme des
Polen abgelehnt . Dagegen wurde die Redaktionskommission
beauftragt , für daS Wort „ Verdächtige " eine andere Bezeichnung zu
wählen .

Der Z 109 enthält die Bestimmungen über eine richterliche Ver -
nehmung des Beschuldigten und über die Rechte desselben in der

Vernehmung . Dazu stellten unsere Genossen eine Reihe von Aw
trägen . Sie verlangten , daß die zum Schutze des Beschuldigten
gegen richterlichen Mißbrauch gegebenen Vorschriften auch auf alle
Vernehmungen durch die Staatsanwaltschaft
oder Polizei erstreckt werden . Ein weiterer Antrag verlangte ,
daß der »Beschuldigte über sein Recht , auf die Beschuldigung nichts
zu erwidern , zu belehren ist . "

Ferner soll dem Absatz 3 zugefügt werden : „ Der Beschuldigte
ist darüber zu belehren , daß er das Recht hat , sich der Hilfe eines
Verteidigers zu bedienen . "

Zum Absatz 4, der die P r o t o k o l l i e r u n g betrifft , forderten
unsere Genossen — Genosse Stadthagen wies dabei auf feine Er -
fahrungen mit dem verstorbenen Brausewetter , ferner auf die jüngsten
gleichartigen Vorkommnisse in Braunschweig hin — , daß auch die
Anträge , die der Beschuldigte in der Vernehmung gestellt hat ,
in das Protokoll aufgenommen werden müssen . Von allen Seiten ,
auch von der Regierung , wurde zugegeben , daß die Anträge unter
allen Umständen protokolliert werden müßten . Die Annahme des

kleines feuilleton .
Der Zweischwcifen - Komet . Wie der Direktor der Berliner

Treptow » Sternwarte , Dr . Archenhold , Dienstag abend beobachtete ,
besitzt der Komet Halleh zwei Schweife , von denen der eine von der
Sonne abgewandt , der andere ihr zugeführt ist . Bei dem letzteren
handelt eS sich also um einen sogenannten anormalen Schweif . Im
großen Refraktor der Treptow - Sternwatte zeigte sich der normale

Schweif sehr kurz und nicht scharf begrenzt ; seine Länge dürfte
etwa 20 Bogensekunden betragen haben . Es ist infolgedessen er -

klärlich , daß die Aufsuchung des Schweifes mit dem bloßen Auge
bisher stets ergebnislos blieb . Die Nebelhülle , die man

rings um den Kern ohne optische Hilfsmittel sieht , ist
die Coma , die Ausstrahlung , auS der sich durch die Repulsivkräfte
der Sonne , den Lichtdruck , der Schweif entwickelt . Der der Sonne

zugewandte Schweif wird von Archenhold als noch erheblich kürzer
wie der normale Schweif bezeichnet . Er ist so zu erklären , daß er
jenen Teil der Ausströmung deS Kopfes darstellt , der zu schwer ist.
um durch den Lichtdruck der Sonne abgestoßen zu werden , der viel -
mehr nach den Gesetzen der Schwere von der Sonne angezogen
wird . Der Kern , der am Montagabend im Refraktor recht klar und
hell leuchtete und bis zur zweiten Größenklasse angewachsen war ,
erschien Dienstag schon wieder verwaschener . Dazu trug vielleicht
nicht nur der stärkere Dunst in der Atmosphäre , sondern auch die
täglich um mehr als 5 Millionen Kilometer zunehmende Eni -
fernung bei .

Die Museen sind für die Reichen . Aus München wird uns
geschrieben : Die Zentrumspolitik in Badern hat wieder einen neuen
Beweis ihrer Volks » und Bildungsseindlichkeit erbracht . Die

zenlrüinliche Mehrheit deS Landtags hat den Antrag des famosen
Ministers gegen den Kultus , Wehner , gegen die Stimmen aller
übrigen Parteien angenommen , Ivonach künftig Besucher der alten
Pinakothek in München an vier Wochentagen 1 M. Eintritts -

geld zahlen müssen . Die alte Pinakothek mit ihren von Tschudi neu -
geordneten und aus den Provinzmuseen ergänzten klassischen Bilderschätzen
»st die wichtigste Studien - und Bildungsstätte Bayerns für die bildende
Kunst . Den Zutritt zu ihr erschweren , ist ein neuer Beweis der
geistigen Rückständigkeit und Borniertheit zu den vielen früheren
Beweisen , die das bajuvarische Zentrum schon auf den verschiedenen
Gebieten gegeben hat . DaS neue KunstverkehrShindcrnis ist umso
lächerlicher , weil die Beträge auS den Geldbußen für Kunstfreunde
die Summe von 20 000 M. pro Jahr ergeben . Vielleicht aber trägt
dieser Streich zum endlichen Sturz des Wehner bei , dann soll auch
er ertragen werden .

Der Arbeiter - Tonristenverein „Naturfreunde " , der sich über
Deutsch - Oesterreich , Deulschland und die Schweiz erstreckt , hielt nach
drei Jahren diese Psingstfeicrtage wieder seine Hauptversammlung
und zwar in S t e y r ( Oberösterreich ) ab . Aus Deutschland waren

Brünn , München und Dresden vertreten , ferner die Ost - und West -
schweiz . Von den 1200 Mitgliedern des Vereins sind 933 in Deutsch -
land . Selbst auS dem orientalischen Bosnien waren Delegierte da .
Der Jahresbeitrag der Ortsgruppen pro Mitglied wurde wieder auf
drei Kronen festgesetzt . Eine Unfallversicherung der BereinSführer
ist durchgeführt , dagegen die der Mitgliedschaft bei dem jetzigen
Jahresbeitrag nicht möglich , da begreiflicherweife eine ziemlich , hohe
Prämie verlangt wird . ES soll aber zunächst eine Unfallstatistik an -
gelegt werden . Gemäß einem Antrag Berlin - Jnnsbruck - Graz wurde
beschlossen , daß Familienangehörige der Mitglieder gegen Verzicht
aus die Vereinszeitschrist bloß 1,50 Kr. Beitrag zu zahlen haben . Be »
schlössen wurde , an den Zentralausschuß des deutschen und östcr -
reichischen Alpenvereins wegen einer Aktion aus Ermäßigung der
EilzugSbcnutzung in Bayern heranzutreten . Scharf wandte man sich
gegen einzelne große Alpenvereine , die in der Hüttenbcnutzung sehr eng¬
herzig vorgehen . Man will geeignete Plätze suchen , um selbst Hütten
zu bauen . Eine steht bekanntlich schon auf dem Padasterjoch in
Tirol . Die Steyrer Genosien hatten den Berein durch einen Kommers
gefeiert , bei dem sie jedem Teilnehmer einen Strauß Alpenblumen
überreichten . Die nächste Hauptversammlung ist 1913 in München .

Kapitän Scotts Automobilschlitten . Kapitän Scott , dessen
Südpolarexpedition in diesem Sommer ihre Fahrt nach dem ewigen
Eis des Südens antritt , wird bei seiner Reise einen besonders kon -
struiertcn Automobilschlitten mitführen , der auf der großen Hoch -
ebene der Südpolargegend zur Beförderung der Lebensmittel dienen
soll . Ueber diesen eigenartigen Apparat macht die » Nature "
einige interessante Mitteilungen . Man hat in Norwegen mit
diesem neuen Automobilschlitten sowohl auf Schnecfeldern wie auf
der Eisdecke zugefrorener Seen umfangreiche Versuche vor -

genommen , die seine Brauchbarkeit vollauf bestätigt haben . Das

sonderbare Gefährt ruht auf vier verhältnismäßig kleinen Zahn -
rädern , die in ähnlicher Weise angebracht sind wie bei den ge -
wöhnlichen Automobilen . Ueber diese Zahnräder jedoch läuft zu
beiden Seiten eine sehr starke , widerstandsfähige , aus bestem Stahl
gearbeitete Kette , die an den Außenseiten mit kurzen , messer -
artigen Klammern versehen ist . Wenn die Räder durch den Motor
angetrieben werden , läuft genau wie bei einem Fahrrad die Kette
weiter , ihre Klammern graben sich in den Schnee oder das Eis und

schieben so das Gefährt vorwärts . Auf diese Art läuft der Schlitten
eigentlich auf der Kette ; die Räder dienen nur ihrer Bewegung .
Der Wagen selbst , der im Grunde nur eine horizontale Fläche dar »
stellt , ist au » starkem und dabei doch leichtem Holz gearbeitet . Er
ist an der unteren Seite durch ein kräftiges Aluminiumschild ge¬
schützt . Der Motor ist auf den Wagen aufgebaut ; es ist ein Vier -
zylinder , der 12 Pferdekräfte entwickelt . DaS Gehäuse hat eine
besondere Form und birgt zugleich daS Reservoir für Petroleum .
Die Lenkvorrichtung ist die denkbar einfachste ; die günstigen Boden -
Verhältnisse am Südpol werden es ermöglichen , fast ausnahmslos
geradeaus zu fahren , so daß Biegungen und Kurven nur selten
nötig werden . Ver neue Automobilschlitten entfaltet eine Qiüt

Antrages sei aber entbehrlich , da durch § 23b hinreichende Garantie
geschaffen sei .

Das Recht deS Beschuldigten , sich während der Vernehmung
Aufzeichnungen zu mackien und diese Aufzeichnungen der Beschlag -
nähme zu entziehen , sollte durch einen Antrag unserer Genossen und
der Freisinnigen garantiert werden . Nationalliberale , Konservative
und Zentrumsvertreter bekämpften diesen Antrag mit der Be -

gründung , dieses Recht des Beschuldigten sei ein selbstverständliches ,
seine ausdrückliche Aufnahme in die St . - P . - O. könnte aber die Ver -
nehinung störend beeinflussen .

Phonographische Protokollierung .
Eine längere Debatte entspann sich über folgenden Antrag

unserer Genossen :
» Ueber die Verhandlung ist ein Phonogramm aufzu -

nehmen . Eine wortgetreue Uebertragung des Phonogramms ist
zu den Akten zu bringen . Das Phonogramm ist bis zur rechts -
kräftigen Entscheidung aufzubewahren und gilt als Bestandteil der
Akten . "

Eventuakiter : „ Auf Verlangen des Beschuldigten muß
eine phonographische Aufnahme der Verhandlung erfolgen . "

Stadthagen , Frohme und Z i e t s ch begründeten die
Notwendigkeit dieses Antrages in eingehendster Weise . Sie betonten
die Jnobjektivität , UnVollständigkeit und Ungenauigkcit der bisherigen
Protokollierungen . In letzter Linie kommt die Verwirklichung dieser

Forderung auf eine Geldstage hinaus , den » andere Bedenken können
ihr ernstlich nicht entgegengestellt werden . Die Juristerei solle die
neuen technischen Errungenschaften zur Wahrheitsermittelung sich
dienstbar machen . Die Annahme dieses Antrages würde auch den
Vorteil haben , daß die Liebenswürdigkeit des Tones so
manchen Richters und schamlose Mißhandlungen ,
wie sie in Polizeiwachen vorkommen , dokumentarisch
festgelegt werden können . Die RegierungSvertreter und die Redner
der bürgerlichen Parteien suchten den Aulrag iuS Komische zu ziehen
und seine Durchführung glattweg für unmöglich zu erklären . Nur
der polnische Vertreter trat unserer Forderung bei , indem er betonte ,
wie dringend erwünscht eine phouographische Aufnahme der AuS »

sagen namentlich dann sei , wenn die Vernehmung in einer fremden
Sprache geführt wird .

In der A b st i m m u n g wurden die sozialdemokratischen und
der freisiitnige Autrag abgelehnt . Nur einige redaktionelle

Aenderungen wurden zum § 109 beschlossen . Für unsere Anträge
stimniten der Vertreter der Polen , teilweise auch die Fmsinnigen und
einige Zentrunisabgeordnete .

Bei dem besonders wichtigen Z 110 , der die Verhaftung regelt ,
wurde die Beratung abgebrochen und auf den nächsten Dienstag
vertagt , nachdem noch der Zentrumsredner Gröber und Genosse
Stadthagen sich besonders scharf gegen die Verhängung
der Haft wegen Kollusionsgefahr gewandt hatten .

Bctcrancnfilrsorge .
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Mermuth hat an

die Vorsitzenden der Fraktionen des Reichstages folgendes Schreiben
gerichtet :

In der Sitzung des Reichstages vom 27 . April 1910 ist der
Wunsch ausgesprochen worden , daß die Frage der Veteranenfürsorge
und der Deckung des erwachsenden Mehrdarss einer Besprechung mit
Mitgliedern deS Reichstages unterzogen werden möchte . Unbeschadet
der von mir in dieser Sitzung und in derjenigen vom 23 . April 1910
abgegebenen Erklärungen bin ich bereit , dem Wunsche nachzukommen .
Euer usw . beehre ich mich daher zu bitten , gefälligst vermitteln zu
wollen , daß an der Besprechung mindestens zwei Ihrer Partei an »
gehörige Abgeordnete teilnehmen , so daß die Vertretung jedenfalls
je einen der Herren umfaßt , welche der Beteranenfürsorge , und
welche den einschlägigen Deckungsstagen besonders nahe stehen . Die
Konferenz wird am 10. Juni im Reichsschatzamt stattfindei, .

Neunte Generalversammlung der Töpfer
nnd Serufsgeuossen .

Dresden , 24 . Mai .

Die Diskussion über den Vorstandsbericht wird am zweiten
Tage fortgesetzt , aber nur ein Redner wirft noch eine Frage
von öffentlichem Interesse auf . Er wandte sich dagegen , daß der
Maurerverband die F l i e s e n l e g e ra r b e i t als Maurerarbeit
betrachtet und die beim Fliesenlegen beschäftigten Arbeiter als
Mitglieder für sich reklamiert . Hierzu gab Drunsel die prin -
zipielle Erklärung ab , daß man nicht umhin könne , den Standpunkt

schwindigkeit von 8 Kilometer in der Stunde , so daß das Tempo
des Vordringens fiir die Polarfahrer bedeutend beschleunigt wird .
Den atmosphärischen Einflüssen ist durch besondere Vorrichtungen
Rechnung getragen ; die Oelung der Maschine erfolgt selbsttätig
durch ein besonderes Oel , das den tiefften Temperaturen wider »
steht . Der Motor kann umgeschaltet werden , ohne daß die Be «
wegung der Räder dadurch betroffen wird , so daß bei Senkungen
des Terrains der Apparat durch di « eigene Schwere rollt , während
die Maschine pausiert .

Humor und Satire .

Der Hausknechtsparagraph .
Neue GeschäftSordiiuiig , ausgearbeitet von Kröcher , Falkenhahn

und Kompanie .
Sobald ein Abgeordneter den Ausdruck „Wurschtigkeit " gebraucht

( wie neulich der Abg . Liebknecht ) , erinnert sich der Präsident , daß
dieses Wort von Bismarck erfunden ist und schüttelt sich vor Ent -
setzen . Sobald er sich ausgeschüttelt hat , ruft er den Abgeordneten
zur Ordnung und klingelt nach dem grünen Wagen . Zugleich schließt
er den Redner von den Sitzungen für die Dauer der Legislatur «
Periode aus , damit dessen Wahlkreis unvertreten bleibe .

In den Wahlkreis werden ein Leuwant und zehn Mann ge »
schickt, welche die Wähler beruhigen .

Zugleich erscheint im Saale ein Polizeioffizier , der dem M -
geordneten die Konstruktion der Browningpistole auseinandersetzt .
Dem Redner steht das Recht einer kurzen Replik zu . In dieser
verliest er den § 106 des Deutschen Strafgesetzbuches : » Wer ein
Parlamentsmitglied durch Gewalt verhindert , sich an den Ort der
Bersammlttng zu begeben oder zu stiinmen , wird mit Zuchthaus bis
zu fünf Jahren bestraft . "

Der Präsident bedeckt hierauf sein Haupt mit einem Schutz -
mannshelm und erklärt da ? soeben verlesene Reichsgesetz

'
für

Makulatur .
An den wurschtigen Abgeordneten ergeht numnehr die Ans ,

forderung , zum Fenster hinauszufliegen oder sich in Atome auf «
zulösen . Leistet er dieser Ausfordening keine Folge , so wird er er «
schoflen und alif die weiteren geschäftSordnungSmäßigen Folgen
dieses Verfahrens aufmerksam gemacht .

Das HauS erhebt sich, um das Andenken des Erschossenen zu
ehren . _ ( »Lustige Blätter . " )

Notizen .
— Dr . ArchenholdS Kometenbuch . in dem er alles

Wissenswerte über die Sonderart der Kometen , ihr Aussehen , ihre
Bahnen und ihr Wesen populär zusammenfaßt und auch einen
historischen Ueberblick bietet , ist bereits in zweiter und dritter ' Auf -
läge erschienen . ( Verlag der Treptow - Sternwarte . Preis 1 M. )
Freilich sind die auch von Archenhold gehegten Erwartungen , die sich
an den eventuellen Durchgang der Erde durch den Kometenschweif
knüpften , nicht w Erfüllung gegangen .



fcs MaurerberkianLes q! S richtig awjuJrTeniten , Senn Set ganzen
EntWickelung nach gehörten die Fliesenleger zu den Maurern .

Wenn daher Töpfer dauernd Fliesen anlegen und in einem

Spezialfliejengeschäft beschäftigt sind , so haben sie

sich bei den Maurern als Mitglied anzuschließen .
Eine Entscheidung von prinzipieller Bedeutung wurde auch

aus Anlak des gestern besprochenen Hamburger Falles herbei -

geführt . Zunächst sollten die Hamburger genötigt werden , die

nicht zur Verwendung gekommenen Samnielgelder an die Zen »

tralkasse abzuführen . Ein dahingehender Antrag wurde aber ab -

gelehnt . Doch votierte die Generalversammlung , datz� für die Zu -

kunft jede Erhebung von Extrabeiträgen , wenn sie nicht auSdrück «

lich im Statut freigegeben ist . der Genehmigung des Zentralvor -

standeS bedarf . Dasselbe gilt auch für alle Sammlungen und be «

sonderen Unterstützungen bei Streiks .

Ferner darf ein GeneralversammlungSbeschlust in Zukunft
nicht durch eine Urabstimmung inhibiert werden .

Der Vorstand erhielt den Auftrag , die deutsche Töpfergcschichte

zu schreiben . Er ist gehalten , die „ Heiztechmiche Kommission "

euch fürderhin aus der Zentralkasse zu unterstützen und kann

ebenfalls die Anstellung von Ortsbeamtcn durch Geldmittel för -
dein , wo er die Notwendigkeit erkennt . Auch die Versicherung der

Angestellten gegen Unglücksfälle wurde gutgeheißen , alles Voten .
die zugleich das Einverständnis mit wesentlichen Teilen der Vor -

standstätigkeit bedeuten . Dem Vorstand wurde denn auch die Eni »

lastung einstimmig erteilt .
Einen wichtigen Beschluß faßte die Versammlung dann zur

Unterstützung der vielen Verbandsmitglieder , die infolge der

Bauarbeiteranssperrung

die Arbeit verloren haben . Die Verbandsmitglieder sind von den

Sammlungen für die Bauarbeiter entbunden , dagegen veranstaltet
der Verband selbständig Sammlungen , deren Erträge zu einem

Fonds beim Zentralvorstand zusammenfließen . Der Vorstand be -

wirkt dann die Verteilung der Gelder . Doch haben Anspruch auf

Unterstützung nur solche Kollegen , die direkt infolge des Bau -

arbeiterkampfes arbeitslos geworden sind , und auch dann nur nach

Maßgabe der vorhandenen Mittel und wenn von den Filialvor »
ständen begründete Anträge gestellt worden sind .

Sofern es sich notwendig erweist , daß der Verband sich auch

noch weiter an der finanziellen Unterstützung der Bauarbeiter

beteiligt , ist der Vorstand ermächtigt , diesen mit Mitteln der

Zentralkasse beizuspringen . , , .
Eine weitere Entscheidung befaßt sich mit den

GegenseitigkeitSvertrSgen mit den Unternehmerverbänden .

Es handelt sich dabei um folgendes : Die Verträge haben den Zweck .

die Schleuderkonkurrenz zu bekämpfen und die bestehenden Lohn -

und Preistarife hochzuhalten und besagen kurz , daß die Mitglieder

de » Töpfe rverbandes sich verpflichten , nur bei solchen Arbeitgebern

zu arbeiten , welche dem kontrahierenden Arbeitgeberverband an -

geschlossen sind und sich demnach verpflichtet haben , die genannten

Tarife hochzuhalten . Dafür verpflichten sich die Mitglieder de »

Arbeitgeberverbandes , nur Töpferverbandsmitglieder zu beschäf .

tigen . Eine Ausnahme dürfen sie nur mit nahen Verwandten ,

vor allem Söhnen , machen und mit Mitgliedern der „christlichen "

Gewerkschaft , sofern die letzteren den Vertrag anerkennen . Die

zugereisten unorganisierten Töpfer werden durch die Arbeitgeber

an den Töpferverband verwiesen , und zur Verwirklichung dieser

gegenseitigen Verpflichtungen dient ein gemeinsam verwaltet «

paritätischer Arbeitsnachweis .
Der Referent D r u n s e l hielt diese Verträge infolge ihrer

Tendenz , die Arbeitgeber zur Reellität zu erziehen und die un -

reellen unter ihnen kalt zu stellen , für nützlich für die Arbeit «

und empfahl sie infolgedessen . Auch die Delegierten derjenigen

Orte , die praktische Erfahrungen mit solchen Verträgen hinter sich

haben , sprachen sich anerkennend über sie aus . Nachdem die

Frage genügend diskutiert , wobei auch Stimmen gegen diese Ver -

träge sich äußerten , wurde den abgeschlossenen Verträgen die

Sanktion erteilt . Den Mitgliedschaften wird es freigestellt , weitere

solche Verträge einzugehen , doch darf keinerlei Zwang auf sie au » .

geübt werden , und jeder Vertrag bedarf der Zustimmung und

Unterschrift des Zentralvorstandes .
In letzter Stunde gelangte noch die

Berfchm elzungSfrage

zur Erörterung . Sowohl D r u n s e l wie der Vorsitzende des

Glasarbeiterverbandes G i r b i g traten in längeren Ausführungen

für die Gründung des allgemeinen Keramarbeiterverbandes

ein . Die Besprechung wurde jedoch abgebrochen , um am Mittwoch

erledigt zu werden .

Nierter Aerbandstag des Jentralverbandes
der Stkinarbtiter Dentschlauds .

E i s e n a ch . 24 . Mal 1V10 .

Zweiter BerhandlungStag .

Die gestern abgebrochene Debatte über den Vorstandsbericht
wird weiter geführt . Die Debatte ist sehr umfangreich : die Redner

beschäftigen sich in der Hauptsache m,t der Haltung des Organ « .
Die geologischen Streifzüge im . . Steinarbeiter " werden als gut

dezeichnet , dock, wird gewarnt , zuviel Raum dafür zu reservieren .
Die weitere Kritik über den Geschäftsbericht zeigt , daß die

tiefere Ursache der Unzufriedenheit über die winzigen Fortschritte
in der schlechten GeschäfiSkonjunktur liegen , und wie ein roter

Faden zieht durch die ganzen Ausführungen das Bestreben , mehr
und größere Fortschritte zu erreichen . — Im weiteren wird

angeregt , die kleinen Zahlstellen möglichst zu größeven Zahlstellen

zu vereinigen ; dadurch werden die Gauleiter entlastet , weil sie

sehr oft zur Kleinarbeit in den Zahlstellen herangeholt werden .

ES wurde ferner angeregt , solche Beitragsklassen zu schaffen , die

es auch dem niedrigst entlohnten Stetnarbeiter möglich machen ,

sich der Organisation anzuschließen . — Wünsche auf Beseitigung
des ZentralauSschusieS werden laut , da diese Institution sich im

Laufe der Zeit überlebt hat . < Der ZentralauSschuß besteht aus

unbesoldeten Vorstandsmltgltedern . )
Knoll - Berlin glaubt , daß der Vorstand in der UnterstühungS -

frage der durch die Bauarbeiteraussperrung in Mitleidenschaft ge¬

zogenen Steinarbeiter nicht recht gehandelt hat . Es sei Sitte in

der Arbeiterbewegung , daß die mitbeteiligten Verbände sich nach
der Taktik richten , die jene Organisation , die den Kampf führt .

eingeschlagen hat , da sonst Zwistigkeiten in die Rethen der Aus -

gesperrten getragen werden . Nach den Ausführungen Starkes

zur Verschmelzungsfrage scheine ja keine Hoffnung auf baldigen
Zusammenschluß vorhanden zu sein . Die Steinsetzer , die auf
ihrem Verbandstage Verschmelzungsgedanke , i äußerten , haben mit -
bin einen Korb bekommen . Allerdings könne er die Ansicht
Starkes , daß eine Verschmelzung mit den Steinsetzern die Auf -
lösung des Steinarbeiterverbandes in einzelne Branchengruppen
voraussetze , nicht teilen . Der beste Beweis , daß die verschiedensten
Branchen gut miteinander auskommen können , sei ja der Holz -
arbeiterverband . Hindernisse für eine Verschmelzung , wenigstens
für die nächste Zeit , könne er allenfalls in der großen Verschieden -
heit der Beiträge wie der Unterstützungseinrichtungen erblicken .
Darin stimme er Starke bei , daß die Verschmelzung für beide
Verbände noch keine zwingende Notwendigkeit sei .

Die Vorstandsmitglieder Walter und S i e b o l d sowie der
Gauleiter Mittenmeher - Regensburg verteidigen den Be -

fchluß in der Unterstützungsfroge der mitausgesperrten Stein «
arbeiier . Nach deren Ansicht hätte vorher eine Aussprache der

Vorstände der beteiligten Verbände über die zu zahlende Unter «

stützung stattfinden müssen .
Andere Redner bringen zum Ausdruck , daß die Steinarbeiter

keine Ursache hätten , sich an die Beschlüsse anderer Organisationen
bezüglich der Unterstützung an binden , da verwandte Berufe sich
in der Frage der Grenzstreitigkeiten ebenfalls nicht um die Be «
Schlüsse der Gewerkschaftskongresse kümmern . <

Nachdem 53 Delegierte gesprochen hatten , ist die Rednerliste
erschöpft .

Starke wendet sich in seinem Schlußwort gegen Knoll und
betont , daß die Haltung des Steinaebciterverbandes in der Bau -
arbeiterangelegenheit vollständig einwandfrei gewesen sei . In dem
Schreiben der Generalkommission habe ausdrücklich gestanden , daß
diese Bestimmung für jene Verbände Geltung habe , die Bau -
arbeiter als Mitglieder haben . Da dies für die Steinarbeiter
nicht zutrifft , so war das Statut maßgebend für den Vorstand .

Staudinger verteidigt unter Klarstellung der Sachlage
die Entstehung seiner beanstandeten Artikel und wünscht stärkere
Heranziehung der Granitarbeiter zur Mitarbeit im Hauptvorstande .
Die Granitarbeiter stellen 44 Proz . der Mitglieder des Stein -
arbeitervcrbandes , folgedessen haben sie ein Recht , im Hauptvorstand
vertveten zu sein . Die weiteren Ausführungen erstrecken sich auf
die verschiedenen Angriffe persönlicher Natur , worin er auch der
Polemik mit der „ Leipziger Volkszeitung " in der Frage der Budget -
bewilligung der süddeutschen Genossen gedenkt . Seine Aus -

sührungen enden mit einem Zitat , daß ein vielgehaßter Mann
doch ctlvaS wert sein müsse , denn sonst lohne sich der Haß nicht .

Die Verhandlungen werden auf Mittwoch früh vertagt .

äug Industrie und Randel .
Brotwucherei .

Seit mehreren Tagen bewegen sich die Gelreidepreise an allen
Weltmärkten scharf nach unten . Die Ursache dieser Erscheinung ist
nicht weit zu suchen . In den europäischen Ländeni herrscht seit
etwa zwei Wochen eine für den Stand der Saaten außerordentlich
günstige Witterung . Vor allem sind diese Verhältnisse auch im
europäischen Rußland zu beobachten , daS ja einen sehr großen Teil
deS Weizen - und Roggenverbrauches der westlichen Länder liefert
Auch aus den russischen Märkten sind die Preise stark gesunken und
die russischen Exporteure müssen auf den westlichen Plätzen
billiger anbieten . Das paßt aber vor allem den russischen
Getreideproduzenten nicht . Sie sind zwar über die reich -
lich zu erwartende Ernte sehr erfreut . aber andererseits
möchten sie dafür auch die gleich hohen . in den letzten Jahren pr -

zielten Preise einheimsen . Die russische Regierung hat sich nun zu
einer Aktion entschlossen , um den Getreideproduzenten und den
Händlern die Brotwucherei zu erleichtern . Die russische Staatsbank
mußte erklären , daß sie trotz des gesunkenen Werte « der Getreide

Produktion nach wie vor die Vorräte , beleihen werde und auch die
russischen großen Banken wollen sich diesem Vorgehen anschließen ,
sie mllsien eS tun , wenn sie bei dem Zentralnoteninstiwt sich nicht
unbeliebt machen wollen . Wenn die russische Bankwelt bei der Be

leihung von Getreidevorräten die gleichen Sätze anwenden will ,
wie früher , so ist das jedenfalls ihre Sache und sie mutz sich mit der
verminderten Sicherheit abfinden , so gut sie es kann . Das schlimmste
kommt aber nach . In dem offiziellen Bericht über die betreffende
Sitzung wird auch davon gesprochen , datz die Saatenstands -
berichte zu optimistisch gefärbt seien . Die » Urteil , da »
der Brotwucheret Vorschub leisten soll , steht im Widerspruch zu den

offiziellen Schätzungen . Diese liegen noch etwas zurück und es ist
eher anzunehmen , datz in der Zwischenzeit die Beschaffenheit der
Ernte sich weiter verbessert . Ja man kann von einer bewutzten
Irreführung reden , denn wie unterm 24 . Mai auS Petersburg be -

richtet wird , hat angeflchlS der grotzen Kornernte , die in Kaukasten
und im Dongebiet zu erwarten ist , die WladikawkaSbahn , um Stau «

ungen vorzubeugen , zweitausend gedeckte GüterwaggonS bestellt .
Der Zweck der obigen Auslastungen liegt ja auf der Hand .

Man hält eS für ein „ nationales " Verdienst , wenn der

Preis für das Russische Getreide in die Höhe gesetzt
wird . Deshalb brauchen aber die ausländischen Käufer
noch lange nicht darauf hineinzufallen . Sie sind eS auch
zum größten Teile nicht . Denn an der Berliner Produkten -
börse , wo die Auslassungen zum ersten Male am Dienstag
bekannt wurden , war man sich darüber einig , daß sie tendenziös
entstellt seien und sie vermochten einen weiteren Rückgang der No -

tiernngen für Weizen und Roggen nicht zu verhindern . — Nun wird
eS aber auch bald Zeit , die Mehl - und Brotpreise den stark ge -
sunkenen Getreidepreisen anzupassen . Im Kleinhandel fordert man

noch Preise , die kaum durch die höchsten Getreidepreis « gerechtfertigt
werden könnten . Wie eS scheint , wollen aber die Mehlhändler die

Preise noch weiter auf dem bisherigen hohen Niveau halten .
Wenigstens wird über eine derartige Maßnahme des Berein » füd -
deutscher Mehlhändler berichtet . Die Vereinigung süddeutscher
HandelSmühlen hatte Anfang April den Preis für geringere
Wetzenmehlsorten etwas herabgesetzt . Dagegen protestierte der Verein
der Mehlhändler ! er hat sogar mit einem Boykott der Mühlen ge -
droht . AlS einziges Argument für ihr Borgehen können die Händler
anführen , die Bäcker verlangten , datz , wenn die Mehlpreise reduziert
würden , der Nachlaß auch für die von ihnen vorgekauften Mengen
eintreten müsse . Dagegen ist zu bemerken , datz einmal von großen
Vorverkäufen keine Rede sein kann , und wer sich wirklich mit starken

Mengen gedeckt hat , darf daraus doch nicht das Recht herleiten ,
die Konsumenten doppelt und dreifach bluten zu lassen . Das um so
weniger , als es den Händlern und Backern auch niemal « einfällt ,
bei starken PreiSaufschlSgen für Getreide die Konsumenten von ihrem
billigen Boretnkauf profitieren zu lassen . Mit Verteuerung der

Mehl - und Backwarenpreife sind sie schnell Sri der Hand . Sache der

Konsumenten ist eS, die Angelegenheit genau zu verfolgen . Irden -
falls wird ihnen recht drastisch vor Augen geführt , wie sie bei der

heutigen Organisation in der Güterverteilung bewuchert werden .

Durch eine starke KonsumveretnSbewegung ist e » möglich , den

Praktiken der Händler und Bäcker entgegenzuwirken .

Ein « euer Bierpalast . Wie die „ Bauwelt ' mitteilt , hat die
Aschinger - Gesellschaft daS Hau » Friedrichstr , 7va , Besitzer Rentier
Franz Siechen und Frau Dresiel , zum Preise von t « 00 OOS M, ,
gleich 40 000 M. pro Ouadratrute , erworben . DaS Hau » , in dem
zurzeit eine Aschinger - Bienuielle und eine Konditorei unterhalten
wird , soll einem modernen Bierpalast Platz machen .

Gasversorgung der Stiidte dnrch Zechengas .
Dem Beispiele der Stadt Barmen , die ihre beiden Gasanstalten

außer Betrieb gesetzt hat und dafür Zechengas von den Thhssenschen
Gruben bezieht , ist Bochum bereit » gefolgt und nun wird auch Essen
sich anschließen . Die Stadt Bochum erhält das GaS von der Zeche
„ Hannibal " sKrupp ) , Essen beabsichtigt , seinen Bedarf von „ Masch .
StinneS " zu beziehen . Die Zechen sind in der Lage , das GaS be «
beutend billiger zu liefern , alS eS die Städte produzieren . Die
Gruben gewinnen Gas bei der KokSerzeugung als Nebenprodukt .
Die Ersparnis beträgt jetzt für jede Stadt etwa 100 000 M. pro Jahr .

Nichts kann besser die ins . Auge springenden Vorteile der Ver «

gesellschaftung der Produktionsmittel für das Allgemeinwohl dar «

stellen , wie dieser Vorgang . Unter den obwaltenden Umständen
bildet die Rückentwickelung von der kommunalen Eigenproduktion
zur Abhängigkeit von der Privatwirtschaft ein sehr starkes Argument
für die Verstaatlichung der Brennmaterialiengewinnung .

Di « PreiShauss « am Kautschukmarkte hat in letzter Zeit weitere
Fortschritte gemacht . Der Gummiverbrauch der Welt ist in letzter
Zeit ganz bedeutend gestiegen . Die Fabrikation von Gummischuhen ,
die jährlich rund 1b 000 . Tonnen Gummi verarbeitet stand bis zur

Entwickelung der Lutomobilindustrie wohl an erster ' Stelle de »
Gummiverbrauches . Heute beansprucht die Bereifung von Kraft -
fahrzeugen und Fahrrädern bereits den doppelten Gummibedarf
wie die Fabrikation von Gummischuhen . Weiterhin hat die Fort -
entwickelung der Maschinenindustrie , der zunehmende Bedarf an
technischen Gummiwaren und nicht in letzter Linie die fort -
schreitende Verbreitung von Sport und Spiel zu einer bedeutenden
Vermehrung des Gummibedarfes der Welt beigetragen . Die Ein -
fuhr Deutschlands an Kautschukwaren , die in der Hauptsache Rohstoffe
umfaßt , ist irotz einer bedeutenden Zunahme in den letzten Jahren
im ersten Drittel des laufenden Jahres im Vergleich zum Vorjahre
ganz bedeutend gestiegen , und zwar von 64S8 auf 11 044 Doppel -
zentner oder um rund 70 Proz . Die Ausfuhr der deutschen Gummi -
fabriten nahm demgegenüber von 23 768 auf 29 325 oder nur um
rund 24 Proz . zu, und zwar infolge der Verbreitung deS Roh «
gummiS für den Inlandsbedarf an Kautschukwaren . Die Nachfrage
am Kautschukmarkte scheint künstlich durch die Spekulation forciert
zu werden . Der Preis sür 1 Kilogramm Kautschuk der nachstehenden
Sorten zeigt nach Hamburger Notierungen folgende Entwickelung
in Mark :

März 08 Dez . 09 März 10 April 10
Südkamerun . . . 4,80 9. 00 11,20 14 . 80
Kassai I . rot . . . 5 . 80 11,60 15 . 00 18 . 00
Fine Para , hard . . 7 . 20 17 . 00 23,00 27 . 00
Manaos NegroheadS 5. 00 10,00 15,20 18 . 00
Peruvian ballS . . 5,00 9,00 15,30 17,80

Seit Dezember 1909 , in dem man schon an einen Höchststand
der Rohgummipreise glaubte , ist die Preisentwickelung bis März
immerhin relativ mäßiger fortgeschritten als im letzten Monat , in
dem gewissermaßen die Preise ' emporschnellten . Wie stark die Roh -
stoffverteuerung am Kautschukmarkte ist . erhellt am besten auS einem
Vergleich der Preise vom März 1906 und vom April 1910 . Die
Preise haben durchgängig eine Verdreifachung erfahren , am meisten
hat Paragummi angezogen .

Cericbtg - Leitung .
Immer wieder die Polizei vor Gericht !

Die Sünden der Polizei werden heimgesucht an denen , die
durch sie sich in Erregung versetzen lassen . Wenn die Polizei mit
gezogenem Säbel auf wehrlose Strahenpassanten eindringt , so
kommen diejenigen auf die Anklagebank , die bei solchem Anblick
ihre Zunge nicht zu zügeln vermögen . Die SLbelattnckcn vom
6. März haben zahlreichen Personen , die ihrer Erregung freien Lauf
liehen , schwere Bestrafung eingebracht . Am 6. März wurde in der
Gegend der Schlesischen Straße auch ein Musterzeichner Scheffler
festgenommen , weil er die attackierende Polizei durch Rufe wie
„ Bluthundel " „ Halunken ! " usw . beleidigt haben sollte . Trotz seiner
bisherigen llnbescholtenheit wurde er vor dem Amtsgericht Berlin »
Mitte ( 139 . Abteilung ) , wo vier Schutzleute gegen ihn als Zeugen
auftraten , zu der harten Strafe von 1 Monat Gefängnis verurteilt .
Er legte gegen dieses unbegreifliche Urteil Berufung ein , und stand
nun gestern vor dem Landgericht I lStrafkammer 8 unter dem Vor .
sitz de » Landgerichtsdirektors Quast ) . Die Verhandlung vor der
Berufungsinstanz ergab ein Bild , da » in manchen Punkten von
dem Ergebnis der Verhandlung vor dem Amtsgericht abwich .

Der Angeklagte blieb dabei , er habe nicht geschimpft und sei un .
schuldig . Er habe als Ortsfremder , der erst vor kurzem nach Berlin
zugewandert war , sich um den Wahlrechtsspaziergang nicht ge »
kümmert , habe zu seiner Erholung nach Treptow hinausfahren
wollen , fei aber an der Schlesischen Brücke von der absperrenden
Polizei genötigt worden , auS dem Straßenbahnwagen auszusteigen ,
und habe dann im Hause Schlesische Straße 21 in einer Schank »
Wirtschaft Unterschlupf gesucht . Von hier ans , wo er mehrere
Stunden verweilte , weil er die Situation auf der Straße für ge »
fährlich hielt , habe er mehrfach beobachtet , wie Schutzleute gegen
das Publikum ihre Attacke » ritten , und habe sich sehr darüber auf «
geregt . Als er endlich abends gegen V* Ü Uhr sich auf den Heim »
weg machte , sei er sofort durch attackierende Polizei in die Cuvry .
straße gedrängt worden . Vor einer Haustürnische , in die er sich
mit anderen Fliehenden hineinretten wollte , habe er sich einer Fran
angenommen , die in einem Kinderwagen ein ein - bis zweijährige »
Kind hatte . Indem er das schreiende Kind der ihm völlig fremden
Frau zu beruhigt » suchte , habe er ausgerufen , das fei doch „ keine
Sache , so auf dem Bürgersteig umherzureiten " . Da habe « ein
Herr " einem uniformierten Schutzmann einen Wink gegeben , und
dieser habe dann ihn ( Scheffler ) zu seiner großen Ueberraschung
verhaftet .

In der Beweisaufnahme wiederholten die Krlminalfchutzlente
Lacher , Noack , Plätzer ihre früheren Aussagen . Lacher , der mit der
Menge al « harmlos scheinender Passant sich hatte fortdrängen
lassen , bekundete , er habe Sch . beobachtet , und dabei habe er bemerkt ,
wie Sch . mehrfach geschrieen habe : „ Ihr Bluthundel Seht doch die
Bluthunde , wie sie laufen , die Halunken l " Darauf habe er Sch . ,
der vor einer Haustür neben einer Frau mit einem Kinderwagen .
gestanden habe , durch den uniformierten Schutzmann Bandelott ?
festnehmen lassen . Aehnlich sagten Noack und Plätzer auS , die an
Sch . auch eine große Erregung bemerkt zu haben meinten . D «
Scheffler Sachse ist und den unverkennbar sächsischen Dialekt spricht «
so suchte der Vorsitzende festzustellen , ob das den drei Beamten da »
mal » aufgefallen sei . Zu diesem Zweck ließ er Sch . jedem der drei
die Schimpfworte zurufen , die er auf der Straße gebraucht haben
sollte . Lackier sagte zunächst , ihm sei nicht » aufgefallen , hinterher
aber versicherte er , er habe gleich gewusit » daß Sch . kein Berliner sei .
Noack konnte die Frage , was für ein Landsmann Sch . sei , ansang »
nicht beanttvorten . erklärte ihn aber dann für einen Sachsen und
fügte hinzu , das habe er damals sofort gehört . Pläher hatte nicht »
Besonderes an ihm bemerkt , aber jetzt fiel ihm der Dialekt auf ,
den er für « inen thüringischen hielt . Der Brrteidiger » Rechts .
anwalt Dr . Eurt Rosrnfeld , suchte aufzuklären , von wo aus Scheff »
ler , al » die Schutzmannskette ihn vor sich her trieb , „ beobachtet "
worden sei. Plätzer sagte : „ Wir waren hinter der Schutzmann » »
kette " , Lacher aber versicherte : „Ich war neben Scheffler . " Später
ergänzte Lacher das dahin , er fei zuweilen durch die Schutzmanns -
kette hindurch den anderen vorausgegangen . Lacher mercküe auch
die Angabe , von Bandclow wisse er , daß diesem der Angeklagte so »
gleich nach seiner Festnahme gesagt habe : „ Andere haben auch ge->
schrieen , mich aber nehmen Sie gerade . " Scheffler bestritt da » ,
und in der Tat hatte Bandclow al » Zeuge vor dem Amtsgericht
nicht » davon erwähnt . Da er vor dem Landgericht nicht erschienen
war , so beantragte der Verteidiger , zu vertagen , um Bandekow
und zugleich den ebenfalls nicht erschienenen Zeugen Fabrikbesitzer
Ccrf zu laden . Bandclow werde bekunden müssen , daß er nicht »
von einer solchen « eußernng wisse . Die Erregung , in die Scheffler
beim Anblick der Polizeiattacken geraten sein müsse , werde sich ba »
urteilen lassen nach den Aussagen CfcrfS . Dieser werde , wie vor
dem Amtsgericht , bekunden , daß auf rnhig dastehende Personen ein¬
geschlagen worden sei und daß auch Frauen bedrängt worden seien ,
die mit ihren Kuchentüten barmlos durch die Straße gingen und
wohl zum Kaffeekochen nach Treptow hinausspazieren wollten , lieber
diese Beweisanträge wurde zwischen dem Vorsitzenden und dem
Verteidiger ein Langes und Breites verhandelt , aber die Zumutung ,
sie zurückzuziehen , wurde vom Verteidiger immer wieder abgelehnt .
Das Gericht beriet , setzte aber dann die Beschlußfassung auS und

fuhr in der Beweiserhebung fort .
Vernommen wurden nun die anderen von der Verteidigung ge¬

ladenen Zeugen . Ein Arbeiter Steiner , der in Sch . s Begleitung
gewesen war , hatte nicht gehört , daß Sch . geschimpft habe . Der

Gastwirt Tnllney , bei dem Sch. mehrere Stunden hindurch gewartet
hatte , bekundete , daß seine Gäste durch die Polizeiattacken sehr er -

regt worden seien . Eine Frau Fuhrmann , die mit zwei kleinen
Kindern von 2 und 4 Jahren aus der Cuvrhstroße nach der Schle -
fischen Straße gegangen war , um nach ihrem Gatten auszublicken ,
schilderte ausführlicher «ine Polizeiattacke . Auf dem T ilrsiersteig
waren Berittene ibr entgegengetrabt , so daß sie zurückslüchten
mußt « , wobei daS eine der Kinder umgerissen wurde und zu FaE
kam , DaS Pferd eines Schutzmannes habe sie bereits m Rücke »



berührt , der Schutzmann habe dabei mit den Füßen AM sich ge .
stoßen , ein anderer habe geschrieen : „ Hnndcbagage , macht , daß Ihr
nach oben kommt ! " Sie habe nicht vorwärts noch rückwärts ye -
könnt , so daß sie mit den Kindern sich in einen Torweg retten
mußte . Eine Frau Laasch , die eine Verwandte hatte besuchen
wollen und ein fünf Vierteljahre altes Kind in einem Kinderwagen
mitgenommen hatte , ist nachträglich ermittelt worden . Als Zeugin
schilderte sie , wie sie in das Gedränge geraten sei und wie ein
fremder Herr den fast umstürzenden Kinderwagen aufgerichtet und
sie zu beruhigen gesucht habe . Schcffler meinte , das sei jene Frau ,
der er selber beigestanden habe , doch Frau Laasch erkannte ihn nicht
wieder , so daß der Vorsitzende äußerte , es handle sich wohl um eine
andere Frau . Ein Arbeiter Pultz bekundete , bei den Attacken sei es
toll hergegangen , jeder habe flüchten müssen , aus den Kneipen seien
Leute herausgeholt worden , die sich hineinretten wollten , in eine
Apotheke sei eine fliehende Frau „ mit sanftem Nachdruck " hinein -
befördert worden . Abends sei blank gezogen worden , die Polizei
habe auf verschiedene Personen mit dem Säbel eingehauen , ja sogar
ein Blinder habe einen Säbelhieb abbekommen . Schließlich schil -
derte auch ein Fräulein Doegc , wie sie mit einem zweijährigen Kind
vor der attackierenden Polizei geflüchtet sei und ein Schutzmann sie
angeschrieen habe : „ Scheren Sie sich mit Ihrer Jähre nach Hause ! "
Nochmals wurde dann über die oben mitgeteilten Beweisanträge
des Verteidigers verhandelt , auf die dieser unter keinen Umständen
verzichten wollte . Bezüglich der Angaben , die der Zeuge Cerf
machen würde , gab der Staatsanwalt die Erklärung ab , er werde
Gegenbeweis antreten , falls das Gericht sie etwa als wahr unter -
stellen wolle . Das Gericht beschloß dann Ablehnung ; bezüglich Bau -
delows wurde als wahr unterstellt , daß ihm Schcffler nicht gesagt
habe , was Lacher hierüber angegeben hatte , bezüglich Cerfs sei das
Gericht der Ansicht , daß seine Aussag « , die die Erregung Sch. S
erklären solle , von keinem Einfluß auf das Strafmaß sei .

Hiermit mar die Beweisaufnahme geschlossen . Ihr Ergebnis
wurde vom Verteidiger Dr . Rosenfeld in seinem die Berufung bc »

gründenden Plädoyer dahin zusammengefaßt , daß die Aussagen
der Beamten nicht zuverlässig seien . Das zeige schon die Unsicher -
heit ihrer Antworten auf die Frage , ob ihnen an Scheffler bei

seinen angeblichen Schimpfereien sein Dialekt aufgefallen sei. Un -
klar seien auch ihre Bekundungen über den Standort , den sie vor
oder hinter der Schutzmannskettc einnehmen , als sie Scheffler be -

obachteten . Die große Erregung , die auf der Straße herrschte und

ihnen selber sich mitteilte , habe eine sichere Beobachtung erschwert .
In Erregung solle nach ihren eigenen Aussagen auch Scheffler sich
bfunden haben , aber eben das müsse ihm als Milderungsgrund

angerechnet werden , falls man ihn etwa doch für schuldig halten und

nicht freisprechen wolle . Die Schilderung der Attacken , bei denen

auch vor Frauen und Kindern nicht Halt gemacht worden , sei , er -
kläre die Erregung der Menge und auch des Angeklagren . Habe
er sich zu einer unbedachten Aeußerung hinreißen laßen , so solle
man den bisher unbescholtenen Mann wenigstens nicht ins Ge -

fängnis schicken. Der Staatsanwalt sah keinen Grund , Sch . freizu -

sprechen oder auch nur mildernde Umstände zu bewilligen , und be -

antragt « , die Berufung zu verwerfen .
Das Gericht gelangte zu dem Urteil , daß die Erregung als

Mildcrnngsgrund zu. berücksichtigen sei . Daher wurde von einer

Gefängnisstrafe abgesehen und eine Geldstrafe von IM M. als aus -

reichende Sühne erachtet . _

Schutz vor Schutzleuten .

In Halle a. S . wurde vor kurzem ein Vrüderpaar — ein

Tapezierer und ein Arbeiter — wegen geringfügiger Ursache
von einem Polizisten sisticrt . Unterwegs ersuchte der eine der

Brüder , der seit 15 Jahren an einer Stelle arbeitet und

völlig unbestraft ist , man möge ihn doch seiner Stellung

wegen nicht durch mehrere lange und belebte Straßen führen .

sondern nach der nächsten Polizeiwache bringen . Der

Polizist stieß ihn jedoch vorwärts . Dabei

entfiel dem Sistierten der Hut . Als er sich nach ihm bückte .

faßte der Polizist dies Bücken vielleicht gar als einen tätlichen

Angriff auf sich auf und versetzte dem Manne mit

dem Säbel einen so starken Hieb über den

Kopf , daß die Schädeldecke zertrümmert
wurde . Jetzt ist der Tapezierer , ein Familienvater , an der

schweren Verletzung gestorben , ohne das Bewußtsein wieder -

erlangt zu haben . In Halle tragen die Polizisten noch

immer scharfe Säbel , die schwerer sind als die früheren .

Weshalb ist der Polizist noch nicht wegen Mordes oder

Totschlags verhaftet , ja noch nicht einmal angeklagt ? Ist

ein Arbeiter vogelfrei ? Wäre auch dann der Polizist noch

ohne Anklage , wenn der Mißhandelte ein Staatsanwalt ge -

Wesen wäre ? _

Ein gerichtliches Nachspiel zur Schack - Affüre .

Vor dem Hamburger Schöffengericht kam gestern unter dem

Vorsitz des Amtsrichters v. Lößl die Privatklage zur Verhandlung ,

die die Rechtsanwälte Dr . Cohen und Blitz gegen das Borstands -

Mitglied des Deutschnattvnalen HandlungSgehllfenverbaudeS
Richard Döring angestrengt hatten . � � .

Die Privatkläger fühlten sich durch eme Aeußerung DSrmgS .

die in einer öfentlichen Versammlung gefallen war . beleidigt .

Döring sollte dabei ausgeführt haben , die Damen , an die Schack

seinerzeit die vielbesprochenen Briefe geschrieben hatte , seien erst

von den jüdischen Rechtsanwälten dazu gebracht worden , sich be -

lidigt zu fühlen ! Der Beklagte Döring erklärte gestern , daß er

in dem damaligen Vortrag die Schack - Affäre gar nicht berührt habe .

Sie sei erst in der Diskussion erwähnt worden . Von den Gegnern

des Deutschnationalen HandlunasgehilfenverbandeS gezwungen ,

sei er dann darauf eingegangen . Beleidigende Worte habe er aber

nicht gebraucht . Seine Ausführungen müßten den Klagern in

falscher Weise übermittelt worden sein . Auf Vermittelung des

Vorsitzenden kommt schließlich ein Betglcich auf folgender Grund -

läge zustande : Der Privatbeklagte erklärt , daß er seine Aeuße -

rungen nur zum Zwecke der Abwehr von Angriffen gegen den

Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband getan habe und daß

er durchaus nicht die Absicht gehabt habe , die Privatkläger irgend -
wie zu beleidigen .

Giiliige Preisfeststellungs - Ordnung .

DaS Gesetz vom 8. Februar ISM ermächtigt die Landes - Zen -

tralbehörden . für Schlachtviehmärkte zum Zweck der Feststellung
von Preis und Gewicht der Tiere Vorschriften zu erlassen �und
Einrichtungen anzuordnen . Wie für Berlin und andere Städte ,

ist nun auch vom preußischen Handelsmtnisier für den städtischer .

Schlachthof in Hannover eine sogenannt « Preis - bezw . Gewichts -

Feststellungsordnung erlassen . Hier unter dem 20. Jull 1909 .

Während die Preise in Berlin z. B. Nach dem Lebendgewicht fest -

zustellen sind , sind sie in Hannover nach dem Schlachtgewicht festzu -

stellen . Die Anordnung des Ministers für Hannover schreibt dem -

gemäß vor . was vor der Gewichtsfeststellung vom Tiere zN trennen

ist und was nicht vom Tiere getrennt werden darf . Diese Vor .

ichriften hatte der Schlächtermeister W. nicht beachtet . Er wurde

,n zweiter Instanz vom Landgericht Hannober zu einer Geldstrafe
verurteilt . Dagegen legte er Revision ein und bestritt die Gültig -
kett der Ordnung . Sie Ware schon deshalb ungültig , weil der

Handelsminister als einzelner Ressortminister keine Land « S- Zen -
tralbehörde im Sinne des Gesetzes , betreffend die Preisfeststellung
beim Markthandel mit Schlachtvieh , sei . Landcs - Zentralbchörde in

Preußen sei das Gesamtministerium . — Das Kammcrgericht wies

dieser Tage die Revision ab und führte au » : Die Ordnung des

Ministers sei rechtsgültig . Der preußische Handelsminister sei die

befugte Landes - Zontralbehörde , die nach dem Gesetz dieses aus -

führen konnte . Die Ordnung halte sich auch im Rahmen des Ge -

setzes . Derartige Ordnungen sollten im wesentlichen statistischen
Zwecken dienen . ES müsse deshalb dort , wo das Schlachtgewicht fest -
gestellt werden solle , wie in Hannover , auch vorgeschrieben weröen .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Kür de »

l iva » vorher vorn Tiere zu trennen sei und waS vorher nicht davon
getrennt werden dürfe . _

Hus der frauenbewegung ,
Streikende Landarbeiterinnen .

In Groß - Beckern ( Kreis Licgnitz ) erklärten 16 Land -
avbeiterinncn ihrem Arbeitgeber , nicht eher die Arbeit wieder auf -
zunehmen , bis ihnen eine Lohnaufbesserung zugesichert werde .
Dem geschlossenen Vorgehen der Frauen mußte der Arbeitgeber
nachgeben , worauf die Frauen die Arbeit wieder aufnahmen .

VerimseKtes .

Bertialifcbe Hrmcimi - rorgung ,
Geradezu grauenhafte Zustände in der öffentlichen Armen -

fürsorge Ober - Oesterreichs enthüllte eine Verhandlung , die
vor einigen Tagen vor dem Bezirksgericht in P r a g stattfand . Am
Ib . März erfuhr die Gendarmerie , daß die beim Bauern Stroh -
mayr im frommen Orte Baumgarten „ als Einlegerin der -
pflegte " blödsinnige und gelähmte Katharina Kern über und über
mit Ungeziefer bedeckt sei . Ter Gendarm hielt Nachschau und was
er sah , spottete jeden menschlichen Gefühls . In einem finsteren
Kuh st all , der etwa einen Meter lang und einen halben Meter
breit war , lag auf halbverfaultem Stroh , die Füße unmittel -
bar an der Jauchenabflußrinne , mit armseligen Hadern
bedeckt , eine stöhnende , einen penetranten Gestank
ausströmende menschliche Gestalt . Bei der leisesten
Berührung schrie das arme Wesen auf . Ihr Körper war über und
über mit Kratznarben und Krusten bedeckt , bei deren

Berührung eine eitrige , übelriechende Flüssigkeit hervorquoll . Das
Gewand , vielmehr die Lumpen lagen auf einem Haufen , der mit
fetten dicken Läusen förmlich übersäet war . Ins -
besondere die Strümpfe zeigten mehr Läuse als Wolle .

Unter diesen entsetzlichen Verhältnissen verbrachte die Un -
glückliche seit dem 6. September 1909 ihr armseliges Leben
Und unter zehn an der Verpflegung und Wartung der Kern be -
teiligten Bauern fand sich nicht ein einziger , der ein menschliches
Rühren beim Anblick des armen Wesens verspürte . Für diese ?
brutale langsame Hinmorden einer Geisteskranken wurden die
Ehegatten Strohmayr zu je 14 Tagen Arrest , zwei andere
Bauern zu je 48 Stunden Arrest verurteilt . Die übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen .

In Gegensatz dazu stelle man die harten Strafen , die Leute
treffen , die sich gegen das geheiligte Eigentum vergehen !

Drei Familien durch Bergrutsch getötet .
Von einem tragischen Geschick wurde die Ortschaft

Fontenay ( Schweiz ) betroffen . Wie uns ein Tele -

g r a m m aus Bern meldet , ist ein Teil von Fontenay durch
einen Erdrutsch zerstört worden . Fünf Wohnhäuser
sind vollständig verschüttet worden , unter den
Trümmern liegen drei Familien begraben . Trotz ener -
gischer Rettungsarbeiten , die sofort begonnen wurden , konnten
bisher nur 5 Leichen geborgen werden . Man fürchtet , daß
auch die übrigen noch unter den Trümmern Liegenden ge -
tötet worden sind . _

Roeren - Jiinger .
Zu welch unsinnigen Maßnahmen verkehrt « Prüderie führt ,

zeigt ein Vorgang , über den der Stüttgarter „ Beobachter be -
richtet . Die Aktion spielte sich in dem lieblichen Bad I m n a u
im Eyachtal ab . Seit einiger Zeit besitzen Klosterschwestern das
Bad . Aus seinen früheren , besseren Zeiten haben sich nun schöne
GipSfiguren erkalten , den Frühling , Sommer , Herbst und Winter
darstellend . Sie fanden durch die Schwester Oberin den ihnen
gebührenden Platz an der Sonne , nachdem sie lange auf dem
Speicher zurückgezogen ihr Dasein hatten fristen müssen . Doch
der „ Frühling " , dessen Schärpe nicht alles verhüllte , vielmehr die
eine Brust feite etwas frei ließ , eregte das Bedenken des
geistlichen Herrn Geschäftsführers und die sittliche Entrüstung
des Herrn Kammerers vom benachbarten Ort , der im Aufsichts -
rate ein gewichtiges Wort spricht . Der Bademeister mußte eine
gründliche Operation vornehmen . Er bekam den Auftrag , die
Brust mit der Feile wegzufeilen . Dabei wollte es das Unglück ,
daß die Figur innen hohl war , und so feilte der gute Mann
ein Loch in die Brust des schönen „ Frühlings " . Es wurde ihm nun
ein Gipsverband angelegt und jetzt erscheint , zur Freude aller
wirklich Sittlichen , der Lenz „fast eben " .

Die EntWickelung der Mordtechnik .
In Gegenwart zahlreicher Sachverständiger wurde in London

gestern ein Versuch mit einem neu erfundenen Pulver bor¬

genommen , da ? die Feuererscheinung beim Gelvehr » und Geschütz .
feuer beseitigen soll . Wiederholte Versuche ergaben , daß ein Feuer »
schein nicht zu bemerken war . Es waren nur wenige Funken zu
sehen , die kaum auf 100 Schritt sichtbar sind . Das Pulver , das

voraussichtlich in die Waffentechnik Eingang finden wird , gibt also
die Möglichkeit , im Kriege auf leichtere Weise als bisher Men »

scheu leben zu vernichten . Da England den übrigen
Staaten nunmehr in der Waffentechnik um eine Nasenlänge voraus

ist , werden sich auch die anderen Staaten bemühen , auf irgend eine

Weise den erreichten Vorsprung einzuholen .

Ein durchgeprügelter Bischof .
Einige Monate sind es erst her , daß die Gläubigen von A d r i a

ihren Bischof mit Steinen warfen . Nun folgen die guten Katholiken
von Militello , welche die geheiligte Person ihres obersten

Hirten mit Fanstschlägen und Fußtritten regalierten . Am 29 . Mai ,

während der Bischof de Bona einen Prälaten besuchte , ging das Gerücht ,

daß der Bischof die wertvolle Bibliothek der Kirche St . Nikolo , die

Preziosen , sowie die Statue des San Salvatore mit sich » ehmen wolle .

Man weiß nicht , woher das Gerücht kam , doch geglaubt wurde es .

Eine Menge von Einwohnern MilitelloS kamen herbeigeströmt , welche
in die Rufe : „ Nieder mit dem Räuber , schlagt ihn tot I" ausbrachen .
Als die Polizei erschien und erklärte , daß in der Kirche kein

Spitzbube , sondern der Herr Bischof sei . brach die Menge in den

Ruf aus : . Gerade er ist der Spitzbub « l " Die Menge zog
den Bischof , der sich aus die Plattform eines Turmes flüchtete ,

herunter , zerriß ihm fein Uebergcwand , traktierte ihn mit Faust -
hieben und Fußtritten , indem sie ihm dabei unter Injurien ins

Gesicht spuckte . „ Wir wissen nicht, " schreibt der „ Sccolo " , dem wir

die Schilderung entnehmen , wie Pius X. die Leute von Militello

züchtigen wird . Der Bischof hat sicher nicht rauben wollen , das

glauben wir , aber daß sie ihn ein «S Diebstahls für fähig hielten ,

sagt , daß es mit dem Glauben an die Misston eines Bischofs schlecht
bestellt ist . " Wir aber sagen : WaS müssen diese Leute schon für

schlechte Erfahrungen gemacht haben , daß sie ihren Ober -

Hirten für einen Räuber und Kirchenschänder halten .

Kleine Notizen .
Der bei dem Eisenbahnunglück in Klein - Dresa schwer

verletzte Lokomotivführer S ch i r m a n n ist in der letzten Nacht
an den erhaltenen Verletzungen gestorben .

Zwei neue Opfer des WrltcnbummlerS . Au » Furcht vor dem
Halleyschen Kometen ist , wie nachträglich bekannt wird , in Groß

Ziethen bei Britz die Ehefrau des Handelsmannes Sieke

irrsinnig geworden . Die Frau mußte in eine Anstalt über -

führt werden . Einem gleichen Schicksal verfiel in der märkischen
Ortschaft Klötze der OSjährige Hausbesitzer B a i e r . Auch er
glaubte fest an den prophezeiten Weltuntergang . Die Furcht da -
vor machte ihn irrsinnig , so daß er in eine Heilanstalt gebracht
werden mußte .

Ein Unmensch . In Stock er au bei Wien hat ein Vater

sein fünfjähriges Töchterchcn erwürgt , nachdem er vorher an
dem Kinde ein unsittliches Attentat verübt hatte . Bis -

her konnte man des Unmenschen nicht . habhaft werden .
Epidemie in einem Waisenhause . In dem Budapest er

Elisabeth - Waisenhaus ist eine Maserncpidemie ausge -
brachen . Uebcr SO dort untergebrachte Mädchen sind erkrankt .

Ein untergegangenes Trockendock . In Manila ist daS
schwimmende Trockendock Deivey , das im Jahre 190S von Balti¬
more dorthin geschleppt wurde , gesunken . Der Unfall wird auf
Nachlässigkeit zurückgeführt .

Veschräntung der englischen Landestrauer . Um den englischen
Kaufleuten , deren Läger mit den Neuheiten der Saison gefüllt
sind , größere Verluste zu ersparen , wird die große Nationaltrauer
am 17. und die Halbtraucr am 30. Juni ihr Ende nehmen .

Singegangene vrucklckrifren .

Was wir wolle » ! Lehrplan der Soniitagsichulc des Sozialdemo »
kralischen SchuIvmlnS Zürich . 10 CtS. Selbstverlag des Schulvereins .

Hie Glaube ! H,e Wisse » ! Von A. Halblg . 2. 50 M. E. Piersons
Verlag , Dresden .

Die herzlichsten Glückwünsche zur
Silbernen Hochzeit wünichen den
Genossen Her » , nun Lewa » .
» IowmUI und Frau

Die BezirksfUhrer des 6b - Bezirks ,
Charloltenburg .

Allen Freunden und Bekannlen
hiermit ote traurige Nachricht ,
dag mein innig geliebter Mann

( unser treusorgendcr Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

krifa : Bollack
nach langem Leiden im Alter
von 36 Jahren am 23. d. Mts .
sanst entschlasen ist. 22S9b

Dies zeigt tiesbctrübt an
Die trauernde Witwe

Emma Bollack .
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachmittags 4' / , Uhr , aus
dem Zenlral - Fricdhos , Friedrichs -
selbe , statt .

Sozialitakratisclier Verein
im

yerliDeMstapalreis .
Gestern verstarb unser treues

Mitglied , der Schneider

fritT Bollack
Martenstraße 25, VII . Abteilung .

Ehre feinem Rndenken k
Di « Beerdigung findet am

Freitag , den 27. Mai , nach -
mittags i ' l4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zeniral - FriedhosL in
Friedrichsfelde aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand

Verband der Schneider
und Schneiderinnen .

' I ' odQft - . An- cIzrv .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit bekannt , daß der Kollege

Fritz Bollack
im Alter von 87 Jahren der -
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. Mai , nachmittags
i ' l , Uhr von der Leichenhalle des
Zrntralsriedhoses zu Friedrichs -
selbe aus statt .
162/18 Die Ortsverwaltung .

SozialtleiDOkratischer Wahlverein
des

6. Herl . Reiehstags-Wahlkrelses.
IV ach rot .

Am 22. Mai verstarb unser Mit -
glied , der Schristsetzer

Emil Fischep
Lüneburger Str . 27.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung Hai am 25. Mai

aus dem slädlischen Friedhos in
Friedrichsselde stattgefunden .
227/12 Der Vornt « » « ! .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Kachrnf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Mhin Arndt
am 20. d. M. gestorben tst.

Ehre seinem Andenken k

116/2 Die OrtSverwaltung .

Bekanntmachung
der Gemeinsamen

Orts - Krankenkasse
für

Mariendorf und Umgegend .
1. Vom 1. Juni d. J . ab befindet

sich die dles | eillgc GcjchSstsstelle für
Lankwitz Viktorlastr . 6 daselbst . Die -
selbe ist geöffnet an den Werktagen
von 8 bis 2 Uhr, Sonn - und Feier -
tags Ist dieselbe geschlossen . Die für
Lankwitz gemeldete » Mitglieder haben
sich von da ab mit ihre » Unter -
stützungsanträgen an diese zu wende ».

2. Den Herren Bewerbern um
eine der diesseits zum 1. Juni d. I .
zu verncbcnden Kassenbeamten -
stellen bringen wir der vielen ein -
gegangenen Bewerbungen wegen ans
diesem Wege ergebcnst zur Kenntnis ,
daß die diesbezüglichen Wahlen am
23. d. Mts . vollzogen und die Ge-
wählten benachrichtigt sind. Alle
übrigen Bewerber , deren Bewerbung
hierbei nicht berücksichligi werden
konnte , benachrichtigen wir hierdurch
über die Ablehnung Ihrer Bewerbung .

Mariendors , de » 24. Mai 1910.
Der Vorstand . 275/20

P. ® adl er , Vorsitzender .

Am DienStag früh starb nach
kurzem Krankenlager im Alter
von 30 Jahren unser Kollege ,
der Mechaniker

Paul Zanke .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 27. Mal , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhofs in
Friedrichsselde aus statt . 2254b

Die Kollegen und Kolleginnen
der Firma „Gesellschaft für

drahtlose Telegraphie " .

Allen Kollegen , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau

velmde Becker
nach kurzem aber schwerem Ma «
genleiden im Alter von 26 Jahren
gestorben ist. 5658L

Der trauernde Gatte

Magnus Becker
und Verwandte .

Die Beerdigung findet Freitag .
den 27. Mai , nachm . Lst, Uhr ,
von der Leichenhalle des Gnaden -
Kirchhose », Barsusstraße , au » statt .

Tockc » - Anzclee .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß am
Montag , den 23. d. M. , meine
lieb « Frau Martha nach
langem , schwerem Leiben der -
storben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 27. Mai , nach -
mitlaas 4' / » Uhr , von der Halle
des GemeinZe - FriedhoseS in Ober -
Schöneweide aus statt .

A. Hcnje « .

Telephon Amt 8 Ho. 6121 .

Danksagung .
Für die vielen Vcwelse herzlicher

Teilnahme vet der Beerdigung meiner
lieben Frau und herzensguten Mutter

' Hierese Ludwig
sagen wir allen Berwandten . Bekannien .
Freunden und Kollegen sowie dem
Gesangverein . Bleib ' Treu " unseren
herzlichen Dank . 22601)

Wilhelm Ludwig und Sohn .

uns Zigarren-7abrik-£ager
von A . C . Thürk , Berlin
Schlegelstr . 25 , 2 Minuten v. Stettiner Bahnh . ,

empfiohlfc drei Spozialmnrken in ganz vorzüglicher Qualität ,

_
Nö. 1 Mk. » « ,50 , No . 2 45 . OO , No. 3 55,00 pro Mille .

_

Kautabake . . . d A. Xanewaeber
" UToi ' dhautien .

gnjeratenteil verantw : Berlin . Druck u, Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Periagsanjfatt Paul Bing » & Co. . Berlin SW «



A . WERTHE1M
Q . m . b . H .

LEIPZIGER STR
ROSENTHALER STRASSE ORANIEN - STRASSE

Donnerstag und Freitag , besonders bittiger

KONSERVEN - VERKAUF

Junge Schoten extrafein , Vi Dose S2s Vi Dose 47 Pf ,

Junge Schoten . / . d » . . i 70 , « 50 , m 43 Pf .

Schoten und Karotten . . . . .v . Dose 52 Pf .

Gemischtes Gemüse 58 , To « ' 60 Pf .

Kohlrabi w Scheiben t i . i 0 0 Vi Dose 26 pf .

Preisseibeeren 21 %. 62 pf . , ?? » I . l2 . iIopfd. 2. 40

Reineclauden � . vi Dose 76 , v- Dose 43

Saure Hirschen ait
43 , v , Dose 32 pf .

Stachelbeeren . . . . .vi Dose 52 , v, Dose 32 pt

AprikOSen . . . . .. . . . . . . . . . .Vi Dose 1. 15

Brech - und Schneidebohnen 3 Pfand - Dose 38 , 5 Pfund - Dose 61 pf .

SPEISEN - FABRIKATE
Pudding - u . Grioepuddingpulver

( . . färbt ) mit Vanille , Mandel - ,
Himbeer - , Zitronen - , Erdbeer - , pi
Apfelsinen - , Schokoladen - und ™
Ananas - Geschmack . . . . Faket �

Rote Grütze �ÄVibS " . —
Himbeer - , Erdbeer - und Kirsch - /
geschmack

. . . . . . . . .

Faket •

Fasson - Geleepulver
hnnnisbeer - . Himbeer - , Zitronen - , 4
Erdbeer - , Waldmeiater - und 1 VC w
Ananas - Geschmack . . . . Faket X V# -er.

Gebrannter Kaffee
Mischung I n m IV

Cremepulver IFÄ ? . " SL-
beer - , Mandel - , Zitronen - , Ana¬
nas - u. Schokoladen - Geschmack

FiamilvAi - ( gefärbt ) m. Vanille - ,
tlSpUiVer Er <jbeer - , Himbeer - , 4

Zitronen - , Schokoladen - u. Ana - 1 VC
nas - Qescbmack . . . . . .Faket * w Ff .

Speisen - Saucenpulver
>/, Kilo - Faket . 22 , kleines Faket 5 Ff .

Vanillinzucker

■/< Kilo - Faket . 40 , kleiner Beutel 5 Ff .

Mais - Puder
in Paketen
von 1 Kilo

Java - Reis . . . . . .Pfund 28 , 24 Ff .

Rangoon - Reis . . Pfund 19 , 15 Pf .

Reis - Gries . . . . . . . . .Pfund 17pf .

Perl - Tapioca S ' Ärt ' Wnd 33 Ft

Perl - Sago weiss . . . . .Pfund 25 Ff .

Weizen - Hartgries 20 Ft

Weizen - Gries JgSH 19 «

vi vn

Pfd . 95 Pf . 1. 05 1. 20 1. 35 1. 55 1. 70 1. 90

Haushalt - Schokolade 65 » 75 , 95 Pf .

Block - Schokolade . . . . . .Pfund 75 pf .

60 , V» Kilo 32 , Vi Kilo 18 PI

Ess - Schokolade PMnd l . so 2 . io 2 . 60

Vanille - Schokolade . Pfand l os l . is

Deutscher Kakao Pfund 75 , 95pf . ,1 . 20

Holland . Kakao _ _ _ _Pfund l . so 2 . io

MOSELWEIN

Obermoseler

1907 Nitteler

1906 Ernster Mark

1907 Lösenicher

1906 Herziger

1907 Thörnicher

1906 Berncastler Altenwald

Vi Flasche 58 Ff .

Vi Flasoh . 70 Ff .

Vi Flasche 95 Ft

>/■ Flasche 1 . 05

Vi Flasche 1 . 25

Vi Flasche 1 . 35

Vi Flasche 1 . 80
Wachstum ; Steuerinspektor Gerber

RHEINWEIN
Bbeingauer , Rheinbessisobe u. Rheinpfälzer Weine

1906 Ockenheimer V. Flasche 70 Ff .

1 903 Jugenheimer v, Flasche 85 Ff .

1904 Deidesheimer Vi Flasche 1 . 15

1907 Oppenheimer Goldberg Vi Flasche 1 . 35

1905 Kempter Berg ViFiasohe 1 . 45
Wachstum : Winterverein

1 905 Rauenthaler v. Flasche 1 . 60
Wachstum ; Winaenrereln

1907 Hattenheimer Mannberg /: Fi 2 . 10
Wachstum : Freiherr I - augwerth von Simmern

FLEISCHWAREN

Mausschinken CO. 2 - 3 Pfund schwer Pfund 1 . 20

Rollschinken ca . 7 —10 Pfund schwer Pfund 1 . 30

Harte Schlackwurst Pfund 1 . 30

Salamiwurst 1. 15 , Schinkenspeck Ffund 1 . 00

Zervelat - und Teewurst Pfund 1 . 10

Mettwurst mit Knoblauch / Pfund 1 . 00

Delikatess - Würstchen ?20£aar 140 , oi - lar 70 pf .

Ochsenzungen x"- 2v7pm ! ° s?hwc? 2 . 30

Delikatess - Sülze Dose ca . 1 Ffund Inhalt 85 Pf .

Frischer Spargel 1A . .
in verschiedenen StärKen . Pfd . IU bis 33 Pf .

Frische GurKen . . . 10 « . d 15 pf .

Messina - Apfelsinen . . m- . 75 pf .

Nur Leipziger n . Rosenthaler Strasse :

Adle lebend . . . Pfd . 1. 20 , schwer"' 1 . 30

Hechte 1. 10, 1 . 00

BORDEAUXWEIN

1907 Bas Medoc nasch » 75 Ff .

1 907 ChäL Ile MargaUX V. Flasche 85 Pt

1 907 Chat La France , Fronese % Flaeobe 95 Pf .

1904 Chat Charmail Flasche 1 . 15

1905 Chat . D' Arche , Luden V| Flasche 1 . 50

1904 Chat . Figeac , Saint Emlllon ' l, Flasche 1 . 70

1904 Chat Palmer , Cantens « Vi Flasche 1 . 90

FRUCHTSÄFTE
Mit RnfUnnds eingekocht

Himbeersaft V. Flasche 85 Ff� extra Vi Fl . 1,05

J ohannisbeersaf t

Kirschsaft

Erdbeersaft

Zitronensaft

Grenadine

Ananassaft

Vi Flasche 90 Pt .

Vi Flasche 65 Pf . ,

Vi Flasche 85 Ff .

Vi Flasche 85 Ff .

Vi Flasche 1 . 05

Vi Flasche 1 ,05

Vi Flasche 1 . 65

Vi Flasche 1 . 25

7iti . nnone » ft mit Zuokerxuiat « u. Amsticnsäure 1 ert/ . Itronensart kelthar gemacht Vi Flasche * • » > "

Ständiger Verkauf : Baxter ' s Bulldogg Brand

Double Brown Stout FI . Imperial Stout Fl . Imperial Pale Ale Fl . Pf .

Pfand Flasche

10 Pf .

Ständiger Verkauf :

' Harzer Saaerbnmnen 20 n. 2. 50

*Meueraicb - Sauerbrunnen 20 n. 2. 50

Tafelwasser . . . . . .30 n. 1. 80

' Selterwasser . . . . .3 » n 2. 00
* Preise verstehen sich ezcl. Flasche .

Prof . Dr . Friedrich von Esmarch ' s

Tafelgetränk ,vS20 , u1.« 25 «-

leisslinger Köhler - Sekt 2. 7 5

' Bilz - Brause . . . . . .20 n. 2. 00
Sämlliche nalürliche Mineralbninnen .

In der

jibteilung Frische Dtumen

Pelargonien 40 n .

Efeu - Pelargonien
50 : 70 Pf .

Fuchsien 607 : 1 » *

Lorbeerbäume
und Pyramiden

zu besonders billigen Preisen
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12. (5fttrrnlurrfaiu )iiluH0 des Ztutraltierbmidts
der Schmiede.

München , 24. Mai .

Nach dem Bericht der Mandatsprüfungskommission sind gegen
6 Mandate ij; roteste eingelaufen . Jedoch Werden entsprechend einem
Antrag der Mandatsprüfungskommission sämtliche Mandate für
gültig erklärt .

Hierauf referierte L an g e - Hamburg über die

Verhandlungen mit dem Borstand des Deutschen Metallarbeite ? »
Verbandes .

Der Ausschutz des Verbandes sowie einige Zahlstellen erklärten ,
das ; der Vorstand kein Recht gehabt habe , sich in Verhandlungen
einzulassen . Aber der Hauptvorstand habe nicht anders können ,
Wenn er in die Hamburger Angelegenheit eingreifen wollte . Er
habe dies nicht freiwillig getan , er sei durch die Verhältnisse ge -
zwungen gewesen .

Namens des Ausschusses erklärte Ba s n e r - Berlin , dah der
Vorstand kein Recht hatte , sich in Weitere Verhandlungen mit dem
Deutschen Metallarbciterverband einzulassen , nachdem die Dres -
dener Generalversammlung die Verschmelzung abgelehnt hatte .
Es lag keine Veranlassung vor , mit dem Deutschen Metallarbeiter -
verband in Verhandlungen einzutreten . Redner ist der Meinung ,
daß eS bei den Hamburger Kollegen bei der Resolution geblieben
Wäre . Der Vorstand hätte , bevor er diesen Schritt unternahm , sich
mit dem Ausschuh ins Benehmen sehen müssen . Der Vorstand
des Deutschen Metallarbeiterverbandes habe die Situation geschickt
ausgenutzt und der Vorstand der Schmiede habe den richtigen
Augenblick verpaht . Der Ausschuß kann dem Hauptvorstand nicht
zustimmen , und er ( Redner ) ist der Meinung , daß dem Vorstand
eine Rüge zu erteilen sei und ihm gesagt Werden müsse , dah
auch er in Zukunft die Beschlüsse der Generalversammlung hochzu -
halten habe .

S e e g e rt ° Hamburg erwiderte Basncr , dah es die Ham -
burger bei der Resolution nicht bewenden gelassen hätten . Des -
halb muhte alles versucht Werden , diesen Schritt ( Uebertritt zum
Deutschen Metallarbeiterverband ) zu verhindern . Ter Vorstand
habe sich alle Mühe gegeben , einen befriedigenden Ausweg zu
suchen . Das Ausspringen der Hamburger Zahlstelle hätte Schule

gemacht . Es war heiligste Pflicht des Vorstandes , so zu handeln
wie er gehandelt hat .

In der weiteren Debatte ergreift noch das Wort Reichel -
Stuttgart als Vertreter der Metallarbeiter . Er meint , wenn die

Schmiede zum Deutschen Metallarbciterverband übertreten wollen ,
dann mögen sienichtausVerärgerung kommen , sondern
als Freunde eines großen Jndustrieverbandes und tätige Mit¬

glieder . Die gegen den Vorstand der Schmiede beantragte Rüge
hält Redner für ungerecht und verkehrt . Es gebe im Leben eben

Situationen , in denen man sich über vorher gefaßte Beschlüsse
hinwegsetzen müsse . Ich mache kein Hehl daraus , daß unsere Or -

ganisation die Einheitsorganisation anstrebt , und für uns lag da -
mals die Situation günstig . Wegen seiner Stellung dürfe der

Hauptvorstand der Schmiede nicht verurteilt werden . ES ist
geradezu ein Verdienst von ibm , dah er die Karre nicht weiter

laufen lieh und eingriff . Es können außerordentliche Verhältnisse
eintreten . Wo der Vorstand der Schmiede vielleicht wieder in einen

gewissen Gegensatz zu einem Beschluß handeln muß . Redner macht
darauf aufmerksam , wonach im Deutschen Metallarbeiterverband
«ine Strömung vorhanden sei , die dahin gehe , daß man Uebertritts -

gesuche ' ' mzelner Schneede unbedingt nicht mehr zurückweisen
könne . Redner , empfahl der Generalversammlung , von jeder Rüge ,
die der Vorstand der Schmiede nicht verdient habe . Abstand zu
nehmen und es bei der Aussprache zu belassen .

Der Vertreter der Generalkommission Kube - Berlin betont ,

dah daS Verhalten des Hauptvorstandes der Resolution des GeWerk -

schaftskongresses über die Grenzstreitigkeiten entspreche . Auch er ist
der Ansicht , es bei der Aussprache zu belassen und keine Beschlüsse

zu fassen .
Nach Westerer lebhafter Debatte und dem Schlußwort Langes

zog B a s n e r - Berlin seinen Antrag , dem Vorstand eine Rüge zu
erteilen , zurück . Gegen einen Vorwurf bemerkte er , daß er nicht
nach Hamburg kommen konnte , Weil er krank gewesen sei .

Hierauf Wurde dem Vorstande einstim . mig Entlastung
erteilt .

Ueber den nächsten Punkt , die

Verschmelzung mit dem Deutschen Metallarbeiterverband .

referierte S i e r i q g < Berlin . Redner empfahl die Annahme
folgender Resolution :

. Die 12. ordentliche Generalversammlung deS Zentralver .
bandes aller in der Schmiederei beschäftigten Personen nimmt

Stellung zu den Anträgen betreffend Verschmelzung mit dem

Deutschen Metallarbeiterverband .
Die Generalversammlung erkennt an ,

daß der Zusammenschluß der Arbeiter sich immer mehr im Sinne
der Jndustrieorganisationen bewegt , und daß insbesondere die

letzten Jahre auf diesem Wege außerordentlich wirksam waren .
Als wesentliches Merkmal kommt dabei noch die Orgoni «

sation der Arbeitgeber in Frage , deren Organisationen fast
durchweg sich im gleichen Sinne bewegen .

Die Generalversammlung erkennt weiter an ,
daß die gegenwärtigen Zustände in unserem Beruf , nämlich , dah
die Schmiede im wesentlichen in zwei Organisationen , dem Ver -
band der Sckjmiede und dem Deutschen Metallarbeiterverband ,
organisiert sind , nicht mehr aufrechterhalten werden können ,
sollen nicht dadurch die Bestrebungen zur Perbesserung der ökono -

mischen Lage der Berufsangehörigen wesentlich erschwert werden .

In Erwägung dieser Gründe , insbesondere daß diese Zer -
splitterung nur durch einen Anschluß unserer Organisation an
den Deutschen Metallarbeiterverband beseitigt Werden kann , be -

schließt die 12. ordentliche Generalversammlung
1. den Mitgliedern den Anschluß an den Deutschen Metall -

arbeitrrvcrband zu empfehlen ;
2. der erweiterte Vorstand Wird beauftragt , nochmals mit dem

Vorstand deS Deutschen Metallarbeiterverbandes in Ver .

bindung zu treten , um die endgllltigrn UebertrittSbedin -

gungen festzusetzen ;
S. daß über diese UebertrittSbedingungen eine Urabstimmung

mit einfacher Majorität entscheiden soll .
Diese Urabstimmung ist unverzüglich in die Wege zu

leiten .
Sollte die Urabstimmung eine Mehrheit für die Ver -

schmelzung ergeben , dann gilt damit der Uebertritt als voll »

zogen . Der offizielle Tag des Uebertritts ist durch die

beiderseitigen Zentralvorstande zu vereinbaren . "

Der Korreferent K a m p e - Hamburg unterbreitete folgende
Resolution :

. Die 12. ordentliche Generalversammlung deS Zentralver¬
bandes aller in der Schmiederei beschäftigten Personen ist mit
dem Resultat , das die Perhandlungen der Vorstände des Deut -

schen Metallarbeiterverbandes und des Schmiedcverbandes gezeitigt
haben , nicht einverstanden . Die Vorschläge des Vorstandes des

Deutschen Metallarbeiterverbandes sind nicht als ein Ergebnis
einer Äerhandlung zu betrachten . Welches ein Entgegenkommen
etwaiger gestellter Wünsche erkennen läßt . Die Vorschläge sind ,

soweit dieselben für die Mitglieder in Frage kommen — also in
ihrem wichtigsten Teil — lediglich ein Auszug aus dem Statut
des Deutschen Metallarbeiterverbandes , worüber nicht erst ver -
handelt werden braucht , die für jedes Einzelmitglied bei einem
Leheptritt ig Betracht kommen müssen .

Tic Generalversammlung erklärt es deshalb für zwecklos ,
auf diese Vorschläge einzugehen und lehnt dieselbe » ab , weil in
der vom Vorstand des Deutschen Metallarbeiterverbandes ge -
Wollten Form keine gesunde EntWickelung für die Einheits -
Organisation zu erwarten ist .

Tie Generalversammlung erwartet vom Vorstand des Deut -
schen Metallarbeiterverbandes , daß er aus Grund des Vorschlages
des Vorstandes unseres Verbandes vv »l 21. September 1909 die
nötigen Schritte unternimmt , der Eiuheitsorganisation den Weg
vorzubereiten . "

Die Diskussion setzt äußerst lebhaft ein . Es sind nicht Weniger
als 38 Redner in die Rednerliste eingezeichnet .

Vierter Verbaudstag des Zentralverbaudes der Zivil-
mußker DeuWlailds .

Lehe - Brem erhaben , 24 . Mai 1919 .

Laut Präsenzliste sind 28 Delegierte anwesend . Als Ver -
treter der Generalkommljsion ist Genosse Bau er - Berlin e »
schienen .

Zur Präsenzliste liegt ein Protest aus Dresden und ein
Weiterer aus Berlin vor . Ber letzterem handelt es sich um die
Delegation des Kollegen Vieler , der zuni Gastwirtsberuf über »
gegangen ist und demzufolge jetzt selbst Musiker beschäftigt . Der
Perbandstag betrachtet diesen Protest vom prinzipiellen Gesichts -
punkte und nimmt nach längerer Debatte folgenden Antrag
G r ev e - Vegesack an :

„ Selbständige Unternehmer , die selbst Musiker beschäftigen ,
sind zu den Verbandstagen als Delegierte nicht zuzulassen . "

Der Antrag geht an die Mandatsprüfungskommijsion .
Im

Geschäftsbericht ,

der in diesem Jahre zum ersten Male gedruckt erscheint , Wird zu
nächst der verschiedenen Lohnbewegungen während der Berichts -
Periode ( 1. April 1297 bis 31. März 1919 ) gedacht . Der Bericht
konstatiert dann , daß die allgemeine Lage der Musiker eine Besse -
rung nicht erfahren hat . Wie traurig die Lebenslage der frei -
stehenden Musiker ist , darüber gibt eine vom Zentralvorstand im
Monat März 1998 aufgenommene Enquete einige Auskunft . Nach
dieser Enquete erzielten 547 Musiker bei 3366 Geschäften insge -
samt 2 431991 Mk. gleich 44,46 Mk. pro Person in einem der
besten Erlverbsmonate . Und selbst diesen minimalen Verdienst
erreichten nicht einmal die Hälfte der Auskunfterteiler . Eine
weitere Tabelle zeigt , wie sich die Erwerbsgelegenheit der frei -
stehenden Musiker auf die einzelnen Tage der Woche verteilen und
wie sich das Vcrdienstverhältnis bei den Einzelnen gestaltet .
Selbstverständlich ist es unmöglich , mit so niederen Einkünften ,
wie sie ermittelt find , auch nur das nackte Leben zu fristen , ge -
schweige denn , ein Auskommen zu finden . In welchem Umfange
daher die Berufsmusiker zu Nebenerwerben greifen müssen , das
ist aus einer weiteren Tabelle ersichtlich , die zugleich auch zeigt ,
in welchem Umfange die Musik von Angehörigen anderer Berufe
— den sog . Dilettanten als Nebenerwerb in Anspruch ge -
nommen wird .

Die Agitation gestaltet sich für den Verband äußerst schwierig .
Am Schlüsse des Jahres 1996 bestand der Verband aus 14 OrtS -
Verwaltungen mit 979 Mitgliedern , während gegenwärtig die Zahl
der Ortsverwaltungen auf 37 und die der Mitglieder auf 2116

gestiegen ist .
F a u t h » Berlin macht zu dem Bericht einige ergänzende

Mitteilungen und geht des näheren ein auf die Bremer und Vege -
sacker Lohnbewegung , die den Vorstand voll in Anspruch genommen
hat , so daß eine frühzeitigere Einberufung des VerbandstageS
nicht möglich war . Auch in Liegnitz und Bergedorf sind Lohn -
kämpfe durchgefochten Worden . Redner geht sodann auf die Tarif -
Verträge ein und meint , daß mit der bisher eingeschlagenen Taktik
der einseitigen Festlegung von Musikpreiscn gebrochen werden
muß . Es müssen , wie es schon in vielen Orten geschehen ist , den
Arbeitgebern die Forderungen der Musiker unterbreitet Werden .

Der gleichfalls gedruckt vorliegende

Kassenbericht
wird von BlanschewSki - Berlin ergänzt . Der Bericht er »
streckt sich über die Zeit vom 1. Januar 1997 bis zum 31. De -

zember 1999 . Die Einnahmen betrugen 61 697,44 Mk. , die Aus -

gaben 49 863,87 Mk. . so daß ein Kassenbestand von 11833,57 Mk.

vorhanden ist . Hiervon befinden sich in den OrtSverWaltungen
395,24 Mk. in der Hauptkasse 11 528 . 33 Mk.

Den Bericht des Ausschusses gibt Kohl - Altona .

In der NachmittagSsitzung begründen die Antragsteller zu -
nächst die zum zweiten Tagesordnungspunkt vorliegenden An .

träge .
Die Mandatsprüfungskommission schlägt dann

vor , alle Mandate , mit Ausnahme des MdndatS B i e l e r » Berlin ,

für gültig zu erklären . Die Kommission vertritt die Ansicht , daß
eS mit den Bestrebungen einer Gewerkschaft unvereinbar ist ,
Unternehmer , die selbst Musiker beschäftigen , zum VerbandStag zu
delegieren . Die Kommission ist aber des weiteren auch der Mei -

nung , daß der Hauptvorstand nicht berechtigt ist , mit drei Dele »

gierten vertreten zu sein ; sie beantragt deshalb die UngültigkeitS -
crklärung des einen ÄorstandSmandatS . Weiter empfiehlt die Kom -

Mission die Annahme folgender Resolution :
„ Der Verbandstag erklärt : Es wird den OrtSverWaltungen

zur Pflicht gemacht , mehr als bisher die moralische Oualifika -
tion der als Delegierten zu Wählenden Mitglieder in Betracht
zu ziehen .

Ferner erklärt der VerbandStag eS für unverantwortlich und
mit den Pflichten der Leitung einer Ortsverwaltung unverein -
bar , daß die Vorstände einjr Ortsverwaltung die Leitung ge »
meinsam niederlegen ausgründen , welche nur persönlicher
Natur sind , und nur bezwecken , die betreffenden Ortsverwal -

tungen lahm zu legen und somit den Verband - zu schädigen .
Mandatsprüfungskommission . "

Der Antrag der MandatSprüfungskommission , daS Mandat
B i e l e r - Berlin für ungültig zu erklären , wird angenommen ,
Während das dritte Vorstandsmandat bestehen bleibt . Die Reso -
„ tion der Mandat Prüfungskommission wird angenommen und

die übrigen Mandate für gültig erklärt .
Es Wird dann in der

Debatte über den Borstandsbericht

fortgefahren .
Fauth - Berlin teilt mit , daß der Vorstand beschlossen habe ,

den Punkt 3 der Tagesordnung , Agitation und Kampfe ? »
taktik , in geschlossener Sitzung zu verhandeln , zu der nur
die Inhaber der anerkannten Mandat, . - und der Vertreter der

Generalkommission Zutritt haben . In öffentlicher Sitzung soll
dann Bericht erstattet werden .

Widerspruch erhebt sich hiergegen nicht .

Nach längerer Debatte werden die Verhandlungen auf morgen
vertagt . _

Verbaudstag der Gastnnrtsgthilfen.
In ber Vormittagssitzung am Mittwoch Wurde die Debatte

über den Geschäfts - und Kassenbericht zu Ende geführt . Mehrere
Anträge Wurden angenommen , von denen die meisten rein formal -
geschäftlicher Art sind , jlnter anderem Wurde beschlossen ;

„ Die Hauptverwaltung zu ermächtigen , denjenigen OrtS -

Verwaltungen , die gewillt sind , zwecks intensiver Agitation und

Erledigung der Verwaltungsgeschäfte einen örtlichen Ver -

Waltungsbeamten anzustellen , jedoch nicht in der Lage sind , auS

eigener Kraft die Kosten dafür zu bestreiten , eine finanzielle
Beihilfe zu gewährleisten , falls die Hauptverwaltung die Au -

stellung für erforderlich und zweckmäßig erachtet . "
„ Die gewährien Tarlehne müssen , wenn Stunoung nicht be -

antragt und gewährt ist , innerhalb drei Monaten zurückgezahlt
sein . Erfolgt die Rückzahlung bis zur gegebenen Frist nicht ,
so gehen die Mitgliedsrechte in bezug auf die UnterstützungS -
einrichtungen verloren und muh die in Betracht kommende

Karenzzeit neu durchgemacht werden . — Die Darlehne sino
ebenso wie die Unterstützungen im Mitgliedsbuche einzutragen . "

Im Anschluß an mehrere Anträge , Welche die Anstellung
Weiterer Gauleiter fordern , entstand eine längere Debatte , die sich
auch auf die Tätigkeit der bereits in Funktion befindlichen Gau -
leiter erstreckte . — Zurzeit hat der Verbcujd fünf besoldete Gau¬
leiter , und zwar für : 1. Sachsen und Thüringen , 2. Rheinland -
Westfalen , 3. das Main - Neckar - Gebiet , 4. Südwest - Deutschlanv ,
5. Bayern . Für den Norden und Osten Deutschlands sind noch
keine Gauleiter angestellt . Ein unbesoldeter Gauvorstand für den
Norden besteht in Hamburg . Auch für den Bezirk Groß - Berlin ist
Ende vorigen Jahres ein Gauvorstand eingesetzt Worden . — Die

vorliegenden Anträge fordern die Anstellung von Gauleitern für
Ost - und Westpreußen , Pommern und Posen . Diese Anträge
fanden ihre Erledigung durch die Annahme des folgenden An -

träges :
„ Der Verbandstag ermächtigt die Hauptverwaltung , ge -

meinsam mit dem Ausschuß zu geeigneter Zeit die Gaue Ost -
und Westpreuhen sowie Schlesien mit Gauleitern zu besetzen . "

Zum
Arbeitrrschutz im Gastwirtsgewerbe

lagen einige Anträge vor . Welche den Verbandsvorstand ersuchen ,
sich Wegen bestimmter Einzelforderungcn an die Behörden zu
Wenden .

Der Verbandsvorsitzende P o e tz s ch Wies darauf hin , daß die
in den Anträgen aufgeführten Forderungen bereits seit Jahren
vom Verbände in Petitionen an Behörden gestellt Worden sind und
bei passenden Gelegenheiten immer Wieder erneuert Werden Würden .
Auch agitatorisch werde der Arbeiterschutz vom Verbände stets be -
rücksichtigt .

Die vorliegenden Anträge Wurden der Hauptverwaltung zur
Berücksichtigung bei geeigneter Gelegenheit überwiesen .

Einstimmig Wurde dem gesamten Verbandsvorstande Eni -
lastung erteilt . Wie der Vorsitzende Z i l l m a n n feststellte , ist
dadurch auch ausgesprochen , daß der Verbandstag mit der Haltung
des Verbandsorgans einverstanden ist .

Auf der Tagesordnuiuj der NachmittagSsitzung stand die
Frage der Arbeitslosenunterstützung . Den Ausfüh -
rangen des Referenten Ströhlinger ist zu entnehmen , daß
diese Frage bereits auf früheren Verbandstagen erörtert und in -
folge eines Beschlusses des borigen Vcrbandstages auf die TageS -
ordnung des gegenwärtigen Verbandstages gesetzt Worden ist . Um
eine Unterlage für die jetzige Erörterung der Frage zu be -
kommen , hat die VcrbandSleitung im letzten Quartal des vorigen
und im ersten Quartal dieses Jahres Erhebungen über den Um »
fang der Arbeitslosigkeit unter seinen Mitgliedern veranstaltet .
Daraus ergibt sich , daß die Arbeitslosenunterstützung , Wenn sie
eingeführt und unter denselben Voraussetzungen gewährt Würde .
Wie jetzt die Krankenuntersiützung , den Verband mit einer Mehr -
ausgäbe von 259 999 M. jährlich belasten Würde . Um diese
Summe aufzubringen , müßte der Beitrag um 89 Pf . Wöchentlich
erhöht Werden . Aber selbst bei einer Einschränkung der Unter -
stützungssätze und Verlängerung der Karenzzeit Würde die Be »
lastung immer noch eine so hohe sein , daß eine erhebliche Erhöhung
der Beiträge notwendig Wäre . Sichere Grundlagen darüber , Wie
die Arbeitslosenunterstützung gestaltet Werden müßte , wenn sie
eine dauernde Einrichtung des Verbandes bleiben solle , seien noch
nicht vorhanden , eine unbedingt zuverlässige Berechnung lasse sich
noch nicht aufstellen . Gewiß sei die Einführung der Arbeitslosen »
Unterstützung wünschenswert . Da aber zurzeit niemand eine Ge -
Währ dafür bieten könne , daß sie eine dauernde und allseitig be »
friedigende Einrichtung Werden könne , und da auch ein großer
Teil der Mitglieder sich gegen die Einführung dieses Unter »
stützungszweiges ausgesprochen habe , so empfehle eS sich, diese An »
gelegenhcit bis zum nächsten Verbandstage zu vertagen und in »
zwischen Material zu einer einwandfreien Berechnung zu sammeln .

Einen ähnlichen Standpunkt vertraten die meisten DiS -
kupsionsredner . Sie erklärten sich grundsätzlich für die Arbeits -
losenunterstützung , hielten die Einführung derselben aber noch für
verfrüht . Auch U m b r e i t von der Gcneralkommisswn Wies rech -
nerifch nach , daß augenblicklich noch keine sichere Grundlage für
Arbeitslosenunterstützung der GastWirtLgehilfen gegeben sei und
eine Vertagung der Frage deshalb ratsam sei . — Im Weiteren
Verlauf der Diskussion Wurde nur vereinzelt die sofortige Ein »
führung der Arbeitslosenunterstützung verlangt .

In seinem Schlußwort betonte Ströhlinger , daß der
gesamte Hauptvorstand und der Ausschuß grundsätzlich für die
Arbeitslosenunterstützung seien und sie nur aus den »n seinem
Referat angeführten Gründen für Vertagung dieser Angelegenheit
eintreten .

Die nachstehende , vom Referenten eingebrachte Resolution
wurde einstimmig angenommen :

Der VerbandStag erklärt , daß der Weitere Ausbau ver
UnterstützungSeinrichtungen des Verbandes durch die Einführung
der Arbeitslosen - oder Erwevbslosen - Unterstützung wünschenS -
Wert ist . In Rücksicht darauf aber , daß das Aur Verfügung
stehende Material noch nicht ganz ausreicht , um zetzt schon über
die in finanzieller und ideeller Beziehung bedeutungsvolle Ein -
richtung sicher entscheiden zu können . Wird die Beschlußfassung
bis zum nächsten Verbandstag vertagt .

Bis dahin hat die Hauptverwaltung Weitere Erhebungen
anzustellen , und dann , eventuell gemeinsam mit dem Ausschusse ,
«ine Vorlage für diesen llnterstützungSzWeig auszuarbeiten , oie
so frühzeitig zu veröffentlichen ist , daß sie in den Mitglieder -
Versammlungen vor dem nächsten Verbandstag durchberaten
Werden kann .

_
Amtlicher Marktbericht der stSdttlchcn MarNdallen - DIrektlon über

den Grohbandel in den Zentral - Marttballen . Marktlag « : Fleilib :
Zusubr schwach, Geschält still , Preise unverändert . Wild : Zusnhr reichlich ,
Gclchäst lebhnst , Preise nnvcrändert . G e s l ü g e I : Zusnhr genügend ,
Geschäst rege . Preise befriedigend . Fische : Zusuhr etwas reichlich , Ge -
schält ruhig , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft
ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte :
Zusuhr reichlich , Geschäst ziemlich lebhast , Preise wenig verändert .

IvitterungSttderNckit vom 25 . Mai 1910 , morgins 8 Uhr .
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Wetterprognose kür Donnerstag , den 2K. Mai 1910 .
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Theater und Vergnügungen
Donnerstag , den 2(5. Mai .

Anfang 7' / , Uhr .
Könial . Opernhans . Geschloffen .
SleueS königl . Opern - Xhcater .

Mignon .
Königl . Schauspielhaus . Bürger -

lich und romantisch .
Anfang S Uhr .

Lefstng . John Gabriel Borkman .
Deutsches . Gawün .

Kammer spiele . WienerHölle :
Brnderlein fein . Goethe .

Komische Oper . Der polnische
Jude . Divertissement .

Neu es Lchauspielhaus . Der
Flieger .

Kleines . Nur ein Traum .
Berliner . Talsun .
Neues . Die goldene Ritterzeit .
Neues Operetten . Dtt Gras von

Luxemburg .
Trianon . Theodor « u. Tie .
Residenz . Das Nachtlicht . Der

selige Octave .
Thalia . Glück bei Frauen .
Hebbel . Gewehr ab. ( Anfang

S- , . Uhr. )
Westen . Kais . russ . Ballett .
Schiller o . <Wallner . Theater . )

Zapsenstreich .
Schitte » Gliarlottenburg . Der

Schwur der Treue .
Friedrich > WilbelmftädtischeS .

Der Bielgeliebte .
BolkSoper . Falschspieler .

( Ansang 81/, Uhr. )
Luisen . Die Welt ohne Minner .
Roie . Die Schmuggler .
LustspielhanS . Das Leutnants -

mündel .
Metrovot . Halloh II ~ Die grobe

Revue .
FolieS Eaprice . Ein verschwiegenes

Atelier . Eine gründliche Kur .
( Ans. ö' / . Uhr. )

Gasiuo . Familie August Knoche .
Gebr . Herrnfeld . Die Welt geht

unter . Wenn zwei dasselbe tun .
Apollo . Mahara . Spezialitäten .
Bagage . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Prater . Im Reiche des MarS .
Urania . Tauvralernh « 4Nf49 .

Abends 8 Uhr : Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Gteemoam , Invaliden str. 67 —62 .

ÜfC'
8 Uhr : Jbsenzyllus , 12. Vorstellung :

John Gabriel Borkman .
Freitag . 8 Uhr zum 100 . Male : Das

Konzert .

Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : T&iflllls
Morgen : Taifun . _

Neues Tbeater .
Abend « 8 Uhr :

Die goldene Rilterzeit.
Morgen und folgende Tage :

vi « goltten « Hitterzelt .

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr : Bis einschl . Sonn »

abend , 28. Mai : Gesamtgastspiel de «
rufs . Balletts de « latserl . Theater .
Al « u « » Operetten - Theater .

Heute und folgende Tag « 8 Uhr :
Der Graf von Luxemburg .

Sonntag nachmittag 8 Uhr , zu er -
mäßigt . Preisen : 01» 0ollarprla »»»l ».

hisllsie ! i - WiI! igIm8tzlltl8vtlg8

8etlgU8pjglt!giI8.
Donnerstag , 26. Mai , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal :

Der Bielgeliebte .
Schwant in vier Alten von Alfred

Schmasow und Karl Heinz .
Freitag und folgend » Tage : Der

Vielgeliebte .

_ _

LustspieShaus .
Abend « 8 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Residenz-Tlieater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

lta » Nachtlicht .
Schwant in 3 Akten v. M. ZamacoilS .

ierauf : ver sei Ige Oktave .
NoteSle in 1 Akt von Ave » Miraude

und Henry ( äevoule .
B9V Sommerpretse . " 90

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . _

Luisen-Theater .
Abend » 8 Uhr :

Die Welt ohne Männer .
VolkSstück in 3 Akten von Alex . Engel

und Jultu » Horst .
Freitag zum letztenmal : WaS Gott

zusammenfügt .
Sonnabend : Neueinstudiernnz

Waise au « Lowood .
Sonntag nachm . : WaS Gott zu -

sammensügt . Abend « : Waise aus
Lowood .

08k - THHttc
Große Frantsurter Str . 182
Auf . 8 Uhr� Ende 1t Uhr .

�1 Die Schnuiggler.
Komödie in 4 Alten von A. Dinier .

Aus der Gartenbühne täglich :
Theater • Borstellung , Speziali¬
täten , grostes Garten - « oujr » t .
Anfang i ' l , Uhr .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Abende 8 Uhr :

Von der Zugspitze zum

Watzmann .

Volksoper .
SW. , Belle - Alliance - Straßc Nr. 7/8 .

AbcndS 1/29 Uhr :

Falschspieler .

Hetropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildom von Jnl . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieb . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .

I - etaete Woche ! * VMI
hr : Die großen Attraktionen I

Mahara
m. ihren lebenden Niefeuschlangen .

Loui « da Vriöndt als

S August .
20 englische Backsische 20 mit

neuem Repertoire .
Georg und Qusti Edler . Orig . - Duett :

Wiener Fiaker — Waschermadcl .

letzte Vorstellungen
des van Publikum und Press »

glänzend beurteilten

Ma! - ? rograinins
mit

Prinz Charles
der Affe mit Monschenkultur .

Rosina Lasseiii

lies Reeders
Luftrockakt

nnd 10 Attraktionen IQ .

MssMId
Jtommanbanttnftr . 57. S. 81. 4, 5088 .

Schlaft diesjährig . Spiel - Saison

3t . Mai er .

BIS dahin täglich mit größtem
Lachersolg :

Hie VVelt xedt
unter .

Folge » deS KomctenfieberS und

Wenn iöivel

ässselbe tun
mit 8l. und D. Serrnfeld .

Slnsang 8 Uhr . - H »
j CBiMMSEiöÄaXÄXSssam ;

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

Dio Sterne
de « Humors

*
Willi Prager #

nnd da « groUe
Tapletö - Progrunim t

Passage ' Panoptikum .
Volkstage !

Jeder Erwachsene ein Kind
freit Jade » Kind erhält

ein HcMchonkt

Die heiligen Fakire .
l I I - ebcnd l t « K JL aa «
aar - Prin « , « lOIll
der kleinate Mensch , der Je gelebt .

Alles ohne Extra - Entrec I
Eintritt 50, Kinder , Soldaten 25 Pi.

T rianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Theodore & Cie .

I £ 0ni� « tadt - Ka « ino .
Holzmarltstraße 72.

Im herrliehen Naturgarten täglich :
Durchgegangene Weiber .

Burlesker Schwant mit Gesang .
Otto Salzer ,

moderner Zauberkünstler und
Manipulateur .

Frans HeiSner , Orlginal -
komilcr und da « andere reich -

halttge Programm .

Sehiller
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theat . )
Donnerstag , abends 8 Uhr :

ZaptcnNtrcIch .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adam Beyerlein .
Ende 10' I, Uhr .

Freitag , abends 8 Uhr :
Han « Lange .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Hie Liebe wacht .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Der Schwur der Treue .

Lustspiel w 3 Sitten v. O. BlumentHal .
Ende 10' / , Uhr .

Freitag , abends 8 Uhr :
DI « Liehe wacht .

Sonnabend , abends VUHr :
_ Zapfenstreich .

Besuchet HSQCVSilCCk
BÜlOWePlatZ , an der Kaiser - Wilhelm ■

3 Minuten vom Bahnhof Alcxanderplatz .

Täglich abends 8 Uhrs

Oroße Vorstellung .
„ , „ , Im Freien neben der R&ubtierschau » „ „ ,

' ! ll !
Hagenbecks Eisberg

zirka 15 Meter hoch , mit 30 lebenden Eisbären .
Bis abends 6 Ubr geöffnet , sowie Besichtigang sämtl . Tiere .

Brauerei Friedrichshain
Am Kttnigstor .

Sonnabend , den 28 . Hai 1010 :

M € rroße Extra - Soiree 3BS
beuchten Apollo - Säuger .

Klncmatograph — Allerneuestes . — Bratlsvertellnng
v. SOO Wert gegenständen . Jed . Besucher erhält ein Lot gratis .

Anfang 8 Uhr . Entroe 20 Pf . I
Passepartouts haben volle Gültigkeit .

Bei ungünstiger Witterung im grollen Konzertsaal .

Achtung ! Diez ' nur Achtung !

Seeterrasse Sichtenberg
RUderstraße 11/13 . Zwischen Landsberger Allee und Riderpialz .
GröftteS und schönstes Lokal Berlins . Bei ungünstiger Witterung

Schutz für 8000 Personen . - MI! Täglich : �
Ob schön ! ob Regen ; Or . K . OIIZert . Austreten der

besten Turmseilkünstler der We » tu » nepeits

sowie der neuesten und gräSten Sensationen der Gegenwart : Die Reise

sä ' " Sflltaniottnlc v. 10 Meter Mhe
mit dem Fahrrad In den Sc « .

U eberfahren eines lebenden Menschen mit Motorrad
im Hölleutessel . — Mlle . de Fallieres bester Miniatur -

hunde - Dresturakt der Welt .
Victor Bitter mit seinem SensationSschlager : » Der Komet
zog vorbei ' und das beste Speziolitäten < Programm Berlins .
Jeden Sonntag : Biesen - Land - and Wasser - Feuer¬
werk . — Anfang 3 Uhr . Wochentags 4 Uhr. — Gesamteintritt 20 $f .

= = = = = Kinder frei . X Tan « . =
Um zahlreichen Zuspruch bitten Witwe Luise u. Waldemar Diez .

IIINA
PARK

Tereass &n fialensee
Größter Vergnügungspark des Kontinents

Täglich goöttaet : Terrassen ab I Uhr , Lunapark ab 3 Uhr.

Sonnabend , den 28 . Mai 1910 :

Oroßer Elitetag .
Mitwirkung des Berliner Lehrer - Gesangverein « unter Leitung dos

Herrn Prof . Felix Schmidt . ( Eintrittspreis 1 Mark . )

: Neue Welt Park :
Hosenhelde 108 —114 .

Donnerstag : EHtetag .
Großes Feuerwerk »

Doppel « Konzert und Vorstellung .

Entree 50 Pf . — Kinder 25 Pf .

Folies Caprice
Eine gründtiche Kur .

Reuer bunter Teil .

tln verschwiegenes Atelier .
Ansang 8' / « Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .

Walhalla
f f Variete . Ti . ea ! er

I

Weinbergsweg 19- 20. Rosenth . Tor . |
Abend « 8 Uhr :

Das groBartlge Variete - Programm .
Paul Bendix , Verl . Komiker f

und die Übrigen Spezialitäten .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.

Auf allgemeinen Wunsch
bis zum 31 . Mai :

Familie

August Knoche .
Knoche : Dir . Hans Berg .

Kart Havertsiid
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .
Täglich nur erstkl . Spezialitäten .

« . . . iflaj . jitugj,
Sonnabend , Sonntag , Mittwoch ,
_ Donnerstag : Ball . _

Nächste Vorstellungen :

Neues Schauspielhaus : I Thalia - Theater ;

Emst sein. | Der Dorftyrann .
ErsatzTorstetlungen der 5. , « , ?. Abteilung : '

Hontag , 80 . , Dienstag , 31 . Bai , abends 8 Uhr , i
im Tballa - Theatcr :

Die Pariserin »

Abendabteilung : en
im Neaen Sehaasplelhanse am 30. Mai , 3 Uhr ;

Der Flieger .
( W Posse in k

L -
Posse in 3 Akten von Hans Brennert . Musik von Beermann .

Titelrolle : Harry Waiden .

Gastkarten für die Naohmittagsmitglieder sind bei
den Obleuten und in den ZahlsteUen vorbei zu bestellen
und im Theater beim Obmann abzuholen .

241/1 Der Torstand . I. V. : G. Winkler .

V olgt - TIieater
Gesundbrunnen Badstr . 68.

Donnerstag , den 26. Mai 1910 :
Vebern großen Teich .

Gr . Lebensbild mit Ges. und Tanz in
5 Abteilungen von Adolf PhillippS .

Gtstklafsige Spezialitäten .
Kasseneröstnung 2 Uhr , Ans. 4' / , Uhr.

II
Alt - Hoablt 47/40 .

Täglich :

Konzert , Theater ,
Spezialitäten .

f nhimanns Theater
Sohänh . A. 148 — Kasfanien - A. 97/99 .

MF * Letzte Woche .

Walzerträume .
Operettenposse mtt Gesang u Tanz .
DaS Krämer Trio . — Ada Will ». —
Rachow und Betty . — Karl CI4n . —
Ellen Fleuretts . — Leopold Rosser .

Ansang des Konzerls >1,5 Uhr .
Enttee 20 —60 Pf .

Sonnabend Extravorstellung : Ber -
Ii », wie ' S baut und kracht .

VotkL�arlen - Idealer
früher Weimann .

Badstr . 8, Bebm - u. Bellermanustraße .
Täglich ; Konzert - , Theater - und

Speziaiitäten - Voretellung . Das Riesen -
Programm . Zur Aussühruna gelangt :

Der stlegende Berliner .
VolkSstück in 5 Bildern mtt Gesang

und Tanz .

Kerlinkr Prater- Theater
Kastanlenallee 7 —9 .

Täglich : " MW

ZmZeiedeüösZKar »
Spezialitäten , Konzert u. Ball .

Anfang 4' , , Uhr . Enttee 80 Ps.

keledsv »Ilell - 7de »ler .
Stettiner Sänger
Tenoristen - Bogel .

EinSlünilleibilb o. Meysel

Ansang
Wochentag !

S Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

UN<I PestsSle .
! nh . : Bndelph Krüger ,

Hasenhaid » 13/18 , vis - ä - vis v. TuxnpI .
Täglich :

Große Tiieater- v. Spczialitäten-
wtellW .

Artist . Leitung ; Waller Grävenltz ,
Kapellmeister : Max Woltthelm .

Jeden Donnerstag ; F . Ilte - Tag !
Ankang : Wnchont 6 Ühr, Sonnt . ' / , 6 Uhr .

Burgtheater-Kinematograpti
vorm . Graterjan , JnHab . : Rud. Mörz ,
Schönhauser Allee 129 . Id . 3, 9353.

Lebende Photographien .
Wochent . 80 u. 40
Sonnt . 80, 40 u. 60

Ansang 7 Uhr .
Ani . 4Uhr .

Vorzugskarten mir Wochemags gültig .
35 Pf . ans allen Plätzen .

Stets wechselndes Programm .
Jeden Sonntag im LbersaaN

Kunstler - Konzert .
Enttee 15 Ps. Garderobe 10 Pf .
N. d. Konzert : Familien - Kränzchen .

Gr. BerliDer Künstaussteilung 1910
30 . April bis 2. Oktober .

Im Pari täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : 10 - 6 Uhr 1 M. , v. 6 Uhr ab
50 Ps. , Sonntags 50 Pf . Dauert 6

10 —8 Uhr . Eintritt 1 M.
Königl . Akademische Hochschule ,

Waldgürtel . Sport - u. Spielplätze .
Kunst a. d. Str . Verkehrssysterae .
Innenstadt . Vororte . Gartenstädte .
Arbeitersiedlungen . GroB- Berlln .

27. Mai ; Kgl . Baurat Scbliep -
mann : „ Die Notwendigkeit eines
baupolizeilichen Machtspruches
und die Grenzen seiner Nütz¬
lichkeit . ' 4

Schweizer -
rantan Am Königstor —
Uancll Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater ,

Hl
Volksbelustigungen .

Anfang 5 Uhr . Entree 80 Pf .

lOCItL

GARTEN
Täglich ab 4 Uhr :

Großes

Militärkonzeit.
Eintritt 1 Mark ,

von abend « v Uhr ab SV Pf. , Kinder
unter zehn Jahren die Hälfte.

VmW' Srsuerei
Rlxdort , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wandt .
Tttglich

" "

Gr. Militär-Konzert.
« Teden Dienstag :

Gr. Wer - Wen « .
Eutr . 15 Ps. Mütze ob. Schärpe grat .

- Victoria - -

Brauerei , totzowst . 111/112
Im Garten oder Saal : Täglich

<Si >. hnmorlst . Solree .
( Gesangsoorträge , Theater und

Vorietö - Vorstellungen . )
Sonntag « , Dienstag », DonnerSt .
und Sonnabends : Tanzkränzchen .

Ans. : Wochentag « 8, Sonntags
7 Uhr . — Alle BonS gültig .
Im Restaur . : Mittagstisch 75 Ps.

Gr . u. ll . Säle zu Festlichkeiten
aller Art . Mex Saeger .

ßerliner

pilder

pühne
Brunnenstraße 16 .

Täglich d. Treffpunkt
fOr Tausende .
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+ Hygienische « Äi ? "
Drogerle Zareniba .

Weinbergswkg l , dir . a . Rolrnthaler
Tor . Billigste Bezugsquelle l
versuch f. zur dauernden Kundschaft

! Lelcdtester Erwerb eines i
Eigenhelms

1 Ländliches Idyll m. �roß- I
t städtisch . Komfort bietet |

Gartenstadt

( Kordbahn )

| Wald , Wasser , Arzt , Gas ,
Wasserleit , Schulen etc . j
Mr A NI Schtttzen -
hans . eOOO herrliche ]
Hochwald - I . nnd -
banetellen . □ Rute I

j IS Mark an ! l ( r/0 An - |
Zahlung . Tilgung des
Restes in lOjährl . Raten .

! SöininEr -FerlenhäiiSBr3| K)M-
Verlangen Sie illustrierte |

Grans - BrozchUre .

Wellenberg ,
Nene Königstraße 71 .

Femspr . VII , 3038 .

Stannend billig .
Land - , Obstbaum - und Hochwald -

Parzellen
Nassenheide (Nordbahn)

v. 250 M. an Hunderte in kurzer Zelt
vert . Bes. Wölfl täglich im BahnhosS «
restaurant anzutreffen .

Servui
Bester ScKuh - Putz

Ueberau ru heben In Dean 10 u. 20 Ptf . Fabrik : Labuyanlr 4 Co. , Berlin NO.

Hh Hygienische
- Bndarlstrdknl . Nennet . KntaloJ

Bt. Emptnhl . Ttel Aerits n. Prof . grat . vJj
H. Cuger . OnznmlwareDlabrik
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Im Gewinnrnde nerblieben : i Prämie »u 800 000 M,
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P arzelle M. 1100,
Anz . 100 M. a . verk . Kolonie
Daheim 9Meebatf,Marzahner
Str . 6, pari Del . Lg . 676 .
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An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Knatergdltlg In Konstrnktlon and Aanlöhrnng ,
gleich vorzüglich für Haasgebraach a . ündastrie .

a
Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

BERLim , l eipziger Straße 98 .
Läden in den verschiedenen Stadtteilen . F

J . (SolÖffttb PnusKaMil
rünöct 1839 .

man

Tabac rosse ö priser. gout de ttowmr .

Ä Pro wd zl wo fabaka do
" " "

pl| �azywania „ Kownoer "
Wi' .i" 1 i"i'i' ,?,(

Restaurant Paradiesgarten , Birkenwerder ,
nett renoviert , am Ge « gelegen , empfehle Ich allen werten Bereincn und
Sommerausfliiglern für Vergnügungen . Für Speisen und Getränke sowie
saubere , sreundllche Bedienung wird besten » gesorgt . Karl Sengdusob .

EL. Zkhunz 5. KI . 222 . KrI . Preuss . Letterle
Ziehung vom 25. Mai, vormUtagi .

' Kur die Gewinne Uber 210 Mark sind den betreffen¬
den Nummern in Klammern beigefügt ,

/ ( Ohne Gewähr ] ( Nachdrurk verholen . )
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16 . Ziehune 5. Kl . 222 . KrI . Preuss . Lotterie
Ziehung vom 95. Mal, niebmtttage .

Kor die Gewinne Uber 110 Mark etnd den betreffen¬
den Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verboten . )
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Dritter Wahlkreis .
Freitag, den 37 . Mai, abends 8' / - Kljr, im graßeu Saal der „Armiah allen",

Kommaudantenstraße 58/39 :

Oeffentl . Franen Uersammwng .
213/6

TageS - Ordnung :
i . Die Frltt , im Wahlrcchtöknwpf . Rescrentin : Genossin Zieh . 2. Jyitie Diskussion .

Die Elnbernferln ;Zahlreichen Besuch erwartet
Frau Mittag , Berlin , jkürassierstraße 16.

Zoeben erschienen:

kla in Denlstllaifl
von Paal KamplTincycr .

Preis drosch . t,60 jXt.
geb . 2, - , ,

Hin in „IWrls "
Berlin » W . 68

Lindenstraste 69 ( Laden ) .

Dr . Schünemann
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , •

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
Wochentags 10 —2 , 3 —7 .

f III
Verwaltung Berlin .

Mitglieder ' Versammlungen :
Tisch - Krauche .

DonnerStag , den 26 . Mai . abends 8' / . llsir . im „ Englischen Garten » ,
Alcxandcrsir . 27o .

TageS - Ordnung : I. Was wünschen und waS jsordem wir ?
L. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheilen .

Bürstenmacher .
Donnerstag , den 26 . Mai , abends 8 Uhr , bei P r e u ,

Hoizmarktstr . 63 .
TageS - Ordnung : l. Vortrag des Kollegen Jpüthe über « Das

Recht auf Arbeit ' . 2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

IV Stellmacher . ~ 9I
Donnerstag , den 26 . Mai , abends 8' / - Uhr , im „ Rofenthaler Hof » ,

Roscnthaler Strasie 11 —12 .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag : «Die großen Kämpfe der

Gegei ' . wnrt " . Nescrcnt : Kollege vi . Leopold . 2. Bericht von der General -
Versammlung . 3. Verbandsangelczenheitcn .
84/5 _ _ _ _ Die Ortsverwaltang .

Die gefährliche Zuckerspekulatson und

die „ Frankfurter Zeitung " .
dlan verlange — umsonst und portofrei — die vom Kaufmann

Dicljael Proostler in WUrzburg verfaßten Flugschriften über die
Vorgänge an den internationalen Zuckermärkten . 62/17

= = Zahlstelle Groß - Bcrlin .
Bureau : Linienstr . 215 . Geöffnet von 9 —1 n. 4 —8 Uhr . Telephon : IN , 338.

Achtung ! Achtung !

Uerbandstaaswal ) ] I
Am Sonntag , den 549 . Mai , findet die Wahl der

Delegierten zum Verbandstag ( Halle a . S . ) statt .
vlewählt wird in der Zeit von vormittags 10 Uhr bis nach -

mittags 3 Uhr . 63/16 »
— Das Mitgliedsbuch ist als Legitimation mitzubringen .

Nachstehend die Wahllokale :
Bezirk Eharlottcnburg .

16. Volkshaus , Rosinenftr . 3.

Bezirk Wcistenfee . �
17. Content , LcHderstr . 5.

Bezirk Degel und Reinickendorf .
18. Kakies , Tegel , Berliner Sir . 82.
19. Schulz , Borsigwalde , Schubarthstr .
20. Roomer , Neinickendors,Birkenstr . 6g.

Bezirk Neuenhagen .
21. Vlorlmann , Bahnhosstraße .

Bezirk Spandau .
22. Nelldori , Secburger Sir . 26.
23. Höhr , Körnerstr . 5.

Bezirk Köpenick .
24. Taucher ! , Müggelheim « ; Str . 4.

Bezirk Adlershof .
25. Tempel , Kronprinzen str. 46.

Bezirk Niederlehme u. Unigegend .
26. Koch , Niederlehme - Jägersruh .
27. Knerr , Zernsdorf .

Bezirk Norden .
1. DShling , Brunnenstr . 79.
2. Hoffmann , Pasewalker Str . 3.
Bezirk Schönhauser Borstadt .

3. Rath . Schönhauser Allee 134a .
Bezirk Nordwest .

4. Kirschkowski , Beusselftr . 9.
5. Schräder , Siromstr . 36.

Bezirk Osten .
6. Morkowski , Andreas str. 26.
7. Zietz , Warichaucr Str . 61.
8. Rott , Straßmannstr . 29.

Bezirk Südost und Süden .
9. Schulze , Förster Str . 17.

16. Knechte ) , Wassertorftr . 14.
11. Kleinke , älrnbtftr . 35.

Bezirk Rnmmelsbnrg .
12. Blume , Att - BoxHaaen 56.

Bezirk Ober - Schöneweide .
13. Raabe , Wilheiminenhosftr . 43.

Bezirk Johannisthal .
14. Gobbin . Roonflr . 2.

Bezirk Nixdorf .
15. Geliert , Steinmetzftr . 93.

Bezirk Schöueberg .
Franz , Tempelhoser Str . 18».

Filiale Berlin .

Freitag , den 87 . Mai . abends 6' / . Uhr . im Gewerkschastshause ,
Engelufer 13 ( Saal VNI ) :

Kiliimtriiiltiisiiiiliiiier - NtlsmiiiiiliiN !!.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Eugen Brückner über : »Die Bedeutung
der Gewerbe - und Jnnungsschiedsgerichte sür den Arbeiter ». 2. Bericht
der Vertrauensmänner . 3. Verschiedenes .

LV Verttclung sämtlicher Bauten unbedingt notwendig . Fehlende
Bauten werden verössentlicht . 132/1S

Der Vorstand .

l ' �llttll ' Schön -pappel�Utt tl , pguser ällee :
Groster Laden mit Zimmer u. Küche .
3 - ZinimerwoHnung mit Mädchen -
zimmer , Küche , Speisetammer . Bad ,
elektr . Nachtbel . : Restaurant : 2LSden ,
große Küche , Speisekammer , Zimmer .
grogem Kamer per sosort . »

llp . Timmel
8pezisl - �Fzt

'

für Ilsut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 1

* ■ ■ ■■ r. .

Wir fahren alle
nach der

Zahnt ravis

1801
M

SchmerzlDsel
Behsndlgnci�

Da erhalten Sie unter Garantie für absoluten Sitz und
Brauchbarkeit nur echte Zähne . Keine hohlen Zähne
oder mit eisernen Stiften versehenen Zahnersatz .

Ueberzeugung macht wahr !

Zahn - Praxis

Carl Rudolph .

Praxis : Charl Ottenburg ,
WilmersdorferStr . il 7 1

Praxis : Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 169 |

Praxis ; Spandau , Neuen¬
dorfer StraCe 106.

1. Praxis : Friedrichstr . 35.
2. Praxis : Elsasser Str . 14.
3. Praxis : Oranienstr . 61.
4. Praxis : Palisadenstr . 106.
5. Praxis : Moabit , Hutten -

straßo 65.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fflr die nSchste Nummer werden In den Annahme¬
stellen ( Qr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E«pedition , Llndcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Zwei ttckresiaurationen , gutgehend , s
berfaust , Gelegenheiisfäuse , Brauerei -
hilse . Buchwald , Golluowstraße 13.Verkaufe .

Teppiche ( sehlerhaste ) Gelegen -

106 Üandparzelleu zu Wensicken -
ders , trotz des hohen Umsatzes Quadrat -
ruie von 2. 56 an. Pläne versendet
umsonst E. Viereck , Bochumerstratze 16.

Fabriflager Mauerboff ,
Grotze Franfsurtersttatze 9, Flureiin
bettsfauf .

gang . VorwärlSlesern 6 Prozent
Extrarabatt . Sonntags geösinet . *

Steppdecken billigst
Kranfsurlerstratze 9 ,

brif Grotze
reingang .

Gardinenhaus , Grotze Fnmt -
turicvinatzc 9, Flureingang . 2491K »

Radfahrerkarten . Wir empseblen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karle für Rad - und Motor -
fahrer von Berlin und wetterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 Dt. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad - und Motorfahrer von
Brandenburg , aus Leinen gebogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expeditton
des . Vorwärts " , Lindenstratze 69.
Laden . •

Teppiche ! ( jeblcrbofte ) in allen
Größen für die Hülste deS Wertes
Tevvichlager Brunn , Hackescher
Marli 4, Bahnbel Börse . ( Leser deS
„ Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geösinet ! »

Psandleihdaus Krebber , Stüftriner «
platz 7, spottbilliger Belienverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheverfaus ,
Ubrenverkaus , Deckenvertaus , Schmuck -

fachen , Goldsachen , Silbersachen , ver -
fallene Psänder . _ 2492K

Borwcirtslefer erhallen b Prozent
Ertrarabalt selbst bei nachstehend aus -
oestihrten Gelegcnbeitstäusen . Teppich -
TbomaS , Orenienftratze 160, Oranien -
platz .

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott -
billig .

Gardinen , StoreS , Künstler «

Gardinen, Ztcstpartien für halben

Liinferreste spottbillig .

_ Sofastossreste spottbillig . _
Borwiirtstefcr . beachtet vor -

stehende 5 Slnjeigem _ 867 K»

Maftanzstgc . Tuche . Knaben -
anzüge 1,50 . Herrenanzüge 9,50 .
Palewts 12,00 . Monteiirjacte 1,00 .
Mcchanikerfittel 2. 00. Zwanglose Be-

sichttgung . Verfalls an Private .
Tuchgesellschaft Koltbuserdamm 16/17 .

. Hrrmannplatc 6. GrotzberlinS aller «
billigste EinkausSguelle . Extrabillige
Warcnoertäuse . Riesenausioaht . Psän .
derberfüuse . Sommerpalctots . Jackett�
anzüge . Gekrockanzüge . Herrenhoien .
Exttabilliger Bettenverkaus . Wäsche -
verkauj . Brautgeschenke . Aussteuer .
fachen . GardinenauSwähI . Teppich .
answabl I Plüichttschdecken . Stepp .
decken. Wanduhren . Taschenuhren .
tkettenauswahl . Zlingeauswahl . Da.
«pensachen . Waronverkaus Hermann .
Platz 6. Auch Sonntags . . flOb '

Tie Grundbegriffe der Wirt -
schastSIehre . Eine populäre Einfüh¬
rung von Julian Borckardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
stratze 63.

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann . Gollnoiuslratze 26. 327K »

GaskocherhauS ! ! ! Geschlossene
Zweilochgaskocher ! 5,00 . VierlochgaS «
öcher ! 3. 00. GaSbügelapparat l GaS -

plütteisen ! GaSlyrcnI l1/, . Bronze¬
gaskronen I Gaszuglanipenl Ge -
schästsverkaus spotlbillig l Wohlauer .
Wallnertbeaterstratze 32. 84SK '

Schuhwaren . Elegante Damen -
ftiesel , braun 7,50 , schwarz 6, —,
Rosenthalersttatze 33, EngroSgeschäst .

LittauerS Nähmaschinen ohne An .
lahlung , gebrauchte spottbillig , Skw
itzerftratze 99, Warschauerstratze 67.

Teilzahlung , monatlich 10 Mark ,
liefert elegante Herrengarderobe nach
Matz TomporowSki , Schneiderutelster ,
Lindenstratze 110. 318K »

Steppdecken < SpczialhauS Emil
Lesevrc , Oranienstratze 158. Riesen -
auswahl Steppdecken , Similiseide
( Seidenersatz ) 4,25 bis 20, Woll -
atlaS 6,50 biS 24 , Nonnaldecken
1,65 vis 10. 594 « '

Zinkwaschfafser , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialsabrik
Wienersttatze 12. Lesern 5 Proz .

Klasstker - kluSgaben , Goetbe . Heine ,
Reuter , Schiller , Sbakeipeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichcndorst , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Ublnnd , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark .
pedltton , Lindenstratze 69, Laden .

K cn,Kinderwagen ,
nagelneu , herrschaftlich , spottbillig
Exerzierstratze 19a , Vorderhaus II ,
Ingenieur . _ { 95

Segelboot , lomplett , 275 Mark .
verknust Pankau , Stralau , Tunnel -
stratze 28/23 . 2252b

Tpciscetswagen verlaust Bcch -
mann , Adalbertftratze 42. 225 >b

Milch abzugeben , 3 Faß , halt -
bar , Mctzerslratze 34. 2262b

Nähmaschine . Niuglchiffchen , Sport .
liegewagen verkaust billig Kreutziger -
stratze 20 , Gartenhaus parterre
geradezu . _ _ __ 63/4

Kinderwagen , fast neu , billig zu
verlausen . SttnSky , Franleckystratze47 .

( iescIiSftsverKäiife .

Seifengeschäft verkäuslich Straß -
tannsttatze 18. 4g

Besseres Restaurant , großer Um-
satz, wegen plötzlicher Zkrankheit des
Mannes sosort verkäuflich . Buchwald ,
Kollnowslratzc 13. _ 2256b

Reftaorant . Zahiabend , Radsahrer -
verein , Turnverein , verkäuslich .
Offerten 8ch . 79 Parteispedition ,
Lausitzerplatz 14/15 . _ t26 *

Rcstaurotions - Lokal sosort zu
vermieten griedenstratze 61. f147

Parteilokal , Wahlverein , Zahl -
stelle , billig verkäuflich . Näheres
Landwehrstratze 11, Loka t35

Möbel .

Möbelangebotk Wenig ge¬
brauchte , guierhaltene Möbel , auch
neue , sowie ganze Brautausstattungen ,
einfachste , eleganteste , beliehen ge-
wesen , verfallen , spottbillig . Riesen -
lager . Lagerspetcher , Neue König -
stratze 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Auch Teilzahlung . ) 279/13 »

Möbel , gebrauchte , neue und ver -
liehen gewesene , Kleiderspind 18,00 ,
Kommode 15,00 , Ruhebett mit Decke
19,00 , Bettstelle mit Fcdcrmattatze
18,00 , Muschelschränke , Muschelverttko
28. 00, Herrenfchreibiisch 36,00 , hoch -
sewes Speisezimmer , schicke? Herren -
zimmer , Lederstühle 8,00 , bunte Küche
55,00 , Federbetten , Bilder , Teppich .
Plüschtischdecke 7,50 . Siargardi ,
Lothringerstratze 69. 248/19 '

Gneisenaustr . 10, Ecke Nostizstt
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
guelle . Kaffa und Teilzahlung .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daher auSgeschlosien . Bei KrankheitS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rückfichi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstratze 88, Ecke
Gneilenaustratze . Kein Abzahwngs -

Fabriklokal , gutes , altes , ver -
kaufe schnell wegen Famtkiensache .
AndreaSstratze .9, Wcitzblerbrauerel .

Möbel - Gclegenheitskänse in allere
größter Auswahl ; einlache sowie
beffere Wohnungseinrichtungen be¬
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungsmöbel . Büsette 120, Schreib¬
tische 45, Sosas 45, Garnituren 65,
TrumcaüS 30, Schränke , Vertikos
26, Kronen , Teppiche , BUder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um»
baue , Lederstukste usw. spottbillig .
LennertS Mödelspeicher , Lothringer -
stratze 55, Rosenlhaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _ _ _ 848� «

Metallbettstellen , zwei , modern ,
auch einzeln , billig verkäuslich . Zwirn
Virchowstratze 4. 63/6

Möbeltiichleret . Harnack . Tiichler -
meifter , gegründet 1901 , Stallschreiber -
stratze 57 ( Moritzplatz ) , lieieri kom¬
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffene LeistungSsähigkeit . Enorme
Auswahl . ZahIungSerleichterung .
VorwärtSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude

Moebel - Boebcl , Moritzvlatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaufbause stehen m süns Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen zum Verkauf .
AIS Spezialität licsere : Schlafzimmer ,
englisches 137, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 312, — ,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, — ,
354, —, modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 568, —, 667, —, englische Bett -
stelle mit Matratze 43, — , Kleiber -
pind 30, —, Trumeau , geschliffen
34 . - . Schlaf , osa 36 . - . Hlüschsosa
55, —, Umbau 60, —, Teppiche , Gar «
dtnen . Riesenlager . Befichttgung er «
beten . Transport und Lagerung tosten »
frei . Evenwell Zahlungscrlcichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntag »
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratts
und sranko . L46K '

HS TrumeauS »II mit Swsen
und Faffettegla » 29, —. Möbelsab rik
M. Hirschowitz, Skalitzerstratze 25, an
der Hochbahn. _ 854K

Mahagoni Kleiderspind , Mahagoni
Spiegelipind , Spiegel , Kommode ,
gut erhatten , verkaust billig Höser ,
DreSdenersttatze 124. 866K

Chaiselongue , elegant , 16,00 ,
Plüsch , osa 40. 00, Paneelsos a spottbillig .
Hoffmann , Tapezierer , Neue König -
stratze 30. 248/20

Fahrräder .

Herren Fnbrrnb , Damentabrrad
einmal benutzt 35. 00. Holz . Blumen -
ftrape 366 . 168ZK '

Gefchäftsbreirnd , äutzcrst stabtl ,
50,00 an. Holz , Blumenitrahe 36b . _ •

Brennaborräder unter günstigen
AbzahIungSbedingungen . Louis Barlh ,
Brückensttatze 10». 669K '

Markenrädcr ,
Danzigcrstratze 85.

Teilzahlungen .
860K '

Herrenfahrrad , nolbalber billig .
Braunack , Koppenstratze 95. 62/10 '

Teilzahlungen . Dreijährige Ga -
rantie . Spezial - Garaniicrad 55,00 ,
Kasse . Lnvalidcnstratze 20, Wilhelms -
havcncrstratze 73. 760K '

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
modern , wenig benutzt , 35,00 . Grotze
Franksurterstratze 14, Hos Keller .

'

Musik .

Pianiuo » hohes , Schnitzerei ,
IIS, —. Turmstrage 3, 1 ( . Vorwärts *.
leser Rabatt ) . _ 63/5 '

Biolinuntrrrtiht ( neue , doppelt
fördernde Methode bi » zur Bollendung )
gibt ertabrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lettion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Bs.
Offerten unter D. 2 Expeditton de »
. Vorwärts * . (

Versckiectenes .

Knnstftovkerei von Frau KakoSkh
Slblachteniee . Kurstratze 8. III .

ivacenconwatt Weisel . Gillchmer »
ftrage 94».

Englische « Unterricht für Ansänger
und Boroeichrtttene , Ewzelftunden
und Im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöneberg . Sedanstratze 57. III . '

Chausfeur - Ausbildung , theoretisch
und praktisch . Auto - , Flugtechniker .
Tages - , Abendkurse . Prospekt I Auto -
technttum , Charlottenburg , Fritsche -
stratze 27 n. 444K

Ptattna , alte Goldsachen , Bruch
gold , Silber , Gebiffe , Kehrgold , Gold -
Watten , sowie sämtliche gold - und
filberhalttgen Rückstände kaust Gold -
schmelze Broh . Köpentckerstraße 23.
Telephon IV , 6953 . 774K '

Schmelzer « . Altbekannter Volks -
hmnorist , Stetttnerstratze 57. j - 91'

Vermietungen .
Wobnunxen .

Sofort Bornholmerstratze 75 Woh «
, zweizimmertg , billigstnun gen

mietbar .
ber -

18966 *

Zimmer .

Möbliertes Loggiazimmer an
einen oder zwei Herren , mit Kaffee
15,00 , Lychenerstrage 33, II links .

Schlafstellen .

Sauber möblierte Schlafstelle ,
separat Rixdors . Zietenstratze 26,
vorn III linlS . tl07

Schlafstelle , Herrn , allein . Trauer .
Fruchtstrotze 41, vorn IV . +35

Hochelegantes Herrensahrrad ,
Damensahrrad , Halbrenner 30,00 .
Brandt , Große Franlsurterjlratze 121.

Mietsxesuche .
Saubere Schlasstelle sucht junger

Mann ( Dpittelmartt ) . PreiSoffertcn
L. Postamt 19. 2258b

�. rdeitsmarkt .

Stellenanxedote . ,

Kräftige Anleger und Bogensänger
rerlangt Aberle u. Co. , Steindruckerei ,
Luisenufer 11. _ 63/7

Tüchtige jclbiuinblge «aiischlosser
oerlangt Berlin ü. . Turinerstratze 3.
�Silberbrücker bcilangi PcierS -
seldi , Hollmannstratze 10. 2253b «

Siiberdrückcr . tüchtiger , aber
nur solcher , verlangt Sebastian »
stratze 20. _ 63/1

Zinkabzieher , nur geübte , finden
dauernde Beschäftigung . A. Laue
u. Co. , Reinickendorf , Residenz -
stratze 62/65 . 865K

Deckenrohrer sucht Holthaus ,
Halensee , KarlSruherstratze 5. 8S7K

Zeitungsfrauen jcsort verlangt
Pnnzcnstratze 41. 68/2 »

Plätterinnen aus geschweifte und

Stehlegkragen beschäsligi dauernd bei
höchsten Löhnen Waschesabrik Behrendt ,
Zionskirchsttatze 28. _

2261b

Geübte Blusennäberin , im, autzerm

Hause verlangt Liebermann , Thaer -
stratze 14. _ _ t ?

ZcitnngSsrane » sosort verlangt

Königstratze 56/57 . 6. , 13

Im Arbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeige « koste » SO Pf . die Zeile .

f.
Einige tüchtige Arbetter , aus weiß

beschlagen , bekommen sofort «rbett
bei D. Wcngler , Kopenhagen ,
Korsgade 16, DSnemark . 218/3

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik « nd Differenzen

find gesperrt :
Möbelfabrik Gluckert in Darmstadt

sowie die in Berlin und Umgegend
befindlichen Bauten dieser Finna .

Alle Betriebe der Orte Angermünde ,
EberSwalde und Sora » .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz »
industrie da » VermiltelungSbureau
des gelben „Handwerkerschutz .
Verbandes * streng zu meiden .

Die OrtSverwaltnng .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verayttv . : Th . Glocke , Berlin . Druck p. Verlag : Vyrwartz Buchdruckerei u, BeMgSgnjtait Paul Finger & Co. , Berlin SW »
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Partei - �Zngelegendeiten .
Zossen . Heute , Donnerstag , den 26. Mai , abends 8' /g Uhr ,

findet im Saale des Genossen P. Kurzner unsere Monatsversammlung
statt . Tagesordnung : Aufnahmen neuer Mitglieder . Vorttag : . Der
Weg zur Macht " . Referent Genosse Karl Mermuth - Berlin .
Bericht über die Tätigkeit der Stadtverordneten im hiesigen Stadt -

Parlament . Referent Genosse NidzewSli . Lokalfragen . Verschiedenes .
Der Vorstand .

Rudow . Am Sonntag , den 29. Mai , nachmittags o' /a Uhr ,
findet bei Rolle , Köpenicker Strohe , eine Versammlung statt .

WilhelmSruh - Niederschönhansen - West . Sonntag , den 29 . Mai ,
nachmittags 2 Ubr , findet in Wandlitz im Lokal von Herrn Lassan
eine öffentliche Versammlung statt . ReichStagSabzeordneter Genosie
Stadthagen spricht über „ Junkerregierung . Reichstag und Volk " .
Die Pnrteigenoffen mit ihren Frauen werden ersucht , sich an dieser
Versannnlung zu beteiligen . Abfahrt von Bahnhof Reinickendorf
nach Wandlitz um 1 Uhr ö Minuten nachmittags .

Die Bezirksleitung .

auftragte .

zu sehen ,
Grünkram
lvanderte .

Berliner j�admcbten .
Ordonnanzdienst bei der Berliner Feuerwehr .

Der Dienst bei der Berliner Feuerwehr ist militärisch or «

ganisiert . Straffe Disziplin ist oberster Grundsatz . Wie beim

Militär sind auch den Offizieren Ordonnanzen zugeteilt . Mit

diesen Ordonnanzen ist es bei der Berliner Feuerwehr so
eine eigene Sache . Nach der Dienstvorschrift sollen die Or -

donnanzen lediglich persönliche Dienstleistungen für den Offizier
verrichten . Als solche werden angesehen die Reinigung des

Arbeitszimmers und die Instandhaltung und Reinigung der

Dienstutenstlien und Dienstklcidung des Offiziers . In der

Praxis aber kehrt man sich an diese Dienstvorschriften fast gar
nicht . Unter den gesamten Feuerwehrmannschaften ist
eS offenes Geheimnis , daß eine Ordonnanz bei

einem Offizier der Feucrivehr ein Dienstmädchen ersetzt .
Nicht nur das Arbeitszimmer des Offiziers wird von der

Ordonnanz gereinigt , sondern die gesamte Wohnung . Beim

Stiefelputzen ist eS nicht allein mit dem Putzen des Schuh -
Werkes des Offiziers getan , sondern der Ordonnanz werden auch
die Stiefeln der Frau und der Kinder zum Putzen hingestellt .
Außer zum Teppichklopfen tverden die Leute selbst zum Em -

holen von Gebrauchsgegenständen benutzt . Wiederholt ist be -

obachtet worden , wie die gnädige Frau eines Oberbrand -

inspcktors in der Markthalle Einkäufe machte und die

Ordonnanz mit der Abholung der gekauften Waren be -

Es machte gerade keinen erhebenden Eindruck

wie der Feuerwehrniann mit der mit

gefüllten Markttasche durch die Straßen
Uns sind sogar Fälle bekannt , in denen

die gnädige Frau des Offiziers den Feuertvehrmann kräftig
anschnauzte , wenn er seine Dienstmiidchentätigkcit nicht ge -
wifscnhaft genug erledigte . Wir erinnern u « S eines Falles ,
der längere Zeit zurückliegt , in welchem die gnädige Frau
einem Feuerwehrmann den Scheuerlappen um die Ohren ge -
schlagen hat . Ganz besonderes Aufsehen hat eS erregt , daß
im letzten Monat in ber in Zchlendorf belegenen Villa eineS

Braudinspektors , der nächstens in Ruhestand tritt , fortgesetzt
ein Feuenvehrmann zu sehen war , der die Villa bewachen

mußte , und daß selbst am Sonntag die Villa mit

einem solchen Wächter besetzt war . In der Ocffent -
lichkeit macht diese Art der Verwendung der Ordon -

nanzen einiges Aufsehen . ES ist bekannt , daß die

Ordonnanzen durch diese erhebliche Inanspruchnahme ihrem
eigentlichen Dienst entzogen werden . Die Bürgerschaft wendet

gern für die Feuersicherheit Berlins große Mittel auf , sie muß

aber verlangen , daß die Mminschaften auch ausschließlich in

den Dienst der Feuerwehr gestellt werden . Ueberhaupt sollte
man nüt dem ganzen Ordonnanzwesen bei der Feuerwehr
brechen . Die den Ordonnanzen zugemuteten Dienste haben
mit den Zwecken der Feuerwehr nichts zu tun . Ein Dienst¬
mädchen kann diese Tätigkeit sehr gut verrichten und die

Stadt spart das Geld . Rechnen wir durchschnittlich nur

15 <X> M. auf eine Ordonnanz , so macht das im Jahre auf
27 Offiziere , die wir im Etat haben , die runde Summe von

40 ( XX) M. aus . Unsere städtischen Behörden sollten die Gc -

legenheit der Etatsberatung benutzen und nach dieser Richtung
hin endlich einmal eine Aenderung schaffen . Die Offiziere
sind bei der letzten Gehaltsaufbesserung ohnehin erheblich besser
als die Mannschaften bedacht worden . Während letztere eine

Zulage von 200 M. Pro Jahr erhielten , bekamen die Offiziere
500 M. zugelegt . Man nehme da ? bei Einzug von Or -

donnanzen gesparte Geld und gebe eS den Mannschaften .
Hann werden die Mannschaften sehr erfreut sein und die

Feuersicherheit Berlins wird nicht im mindesten barunter leiden ,
wenn Feuerwehrmänner nicht mehr mit der Markttasche in
der Hand den Grünkram nach der Wohnung ihres Vor -

gesetzten schleppen müssen . Würde die Fcuenvehr , wie sich
das eigentlich gehörte , in städtische Regie genommen werden ,
s » würde sich die Ordonuanzwirtschast in ber städtischen ver -

waltung überhaupt nicht aufrecht erhalten laffen . Selbst die

höchsten Beamten der Stadt muffen die Auftvendungen für
ihre Persönliche Bedienung aus eigenen Mitteln bestreiten .

Waldfrevel .
ES braucht sich beim Begriff „ Waldfrevel * nicht gerade

immer um einen Konflikt mit den Paragraphen des Gesetz -
bucheS zu handeln . Zu den vielen Dingen , die sich ein an -
ständiger Mensch nicht zuschulden kommen laffen sollte , gehört
auch daS , was wir unter „ Waldfrevel " verstehen möchten : —

ein Vergehen gegen die sommerliche Schönheit der Natur , daS
bei uns zu Lande an der Peripherie der Großstädte leider

noch immer nur allzu häufig begangen wird . Denn nicht nur
das ist Waldfrevel , wenn Bäume muttvillig beschädigt werden ,
daß sie absterben oder dahinsiechen , sondern auch daS , wenn

Menschen die spärlichen Waldungen , die heutzutage noch in der
Nähe großer Städte anzuweffen find , mit den Resten mit -

genommener Mahlzeiten , mit den Papierumhüllungen der

fitr den SonntagSnuSflug hergerichteten Pakete , mit leeren

Konservenbüchsen , mit Glasscherben und ähnlichen Dingen
verunzieren . Soviel Liebe zur Natur sollte in jedem
Großstädtcrherz wohnen , daß er nicht den Unrat der

dunstigen Gassen hinausträgt auf den grünen Rasen

lachender Sommerwiesen . Und soviel Achtung vor seinem
Nebenmenschen müßte auch jeder haben , daß er nicht dem

nach ihm Kommenden zumutete , die Papierfetzen , die e r achtlos
beim Frühstück fortgeworfen , mit in den Kauf eines fraglichen
Naturgenufses zu nehmen , denn die freie Natur soll jedem ,
der sie aufsucht , eine Stätte der Erholung und des Genießens
sein . Das Auge , das die ganze Woche hindurch , das Bild ein -

töniger Großstadtstraßen gesehen , soll sich an der grünen
Mannigfaltigkeit des Sommers erfreuen ; der Fuß , der sechs

Tage lang das harte Steinpflaster getreten , soll auf weichem

Nadelpolster der Wälder oder auf deni blumigen Rasenteppich der

Wiesen wandeln , unbesorgt durch irgendwelche zu nehmende
Vorsicht auf Glasscherben oder Blechbüchsen . Leider wird auf

diesem Gebiete noch immer viel gesündigt ; auch in der

Umgegend von Berlin . Jeder Naturfreund und rechtlich
denkender Mensch sollte es sich znr Aufgabe machen , dahin zu
wirken , daß diesen ! Unfug gesteuert wird . Nach der Woche
Qual und Mühen sollen die Wälder und Wiesen denen , die

sie auffuchen , Stätten der Erholung und der ungetrübten Freude
an der Natur sein ; deshalb dürfen wir keine Verunzierungen
und Verunreinigungen in ihnen dulden . Dinge , die für den

Papierkorb oder für den Müllkasten bestimmt sind , gehören
nicht in den Wald . Wer in dieser Beziehung nachlässig ist
und sich gehen läßt , begeht Waldfrevel .

Wicdrrvcrllingeruiig einer Straßenbahnlinie . Die Straßenbahn -
linie 12, die planmäßig von der Seestraße in Plötzensee bis zum
Görlitzer Bahnhof geht , mußte aus Anlaß des Brückenbaues in der

Keestroße längere Zeit uMerbrocken werden . Die Arbeiten sind jetzt
soweit vorgeschritten , daß die Linie 12 wieder zu ihrer Endhaltestelle
nach der Seestraße in die Nähe der Einmündung der Beusselstraße
geführt werden kann .

Mißhandlung von Jnvalidenrenten - Anftagstellern . In mehreren
Artikeln über dieses leider unerschöpfliche Thema , zuletzt in Nr . 117
des „ Vorwärts " vom 22. Mai , war gesagt worden , daß Bureau -
diener der „ Versicherungsanstalt Berlin " sich gegen Rentenantrag -
steller ungebührlich benehmen . Man macht uns nun darauf auf -
merilam , daß nach Lage der Sache wohl nur gewisse Bureaudiener
des in demselben Dienstgebäude am Märkischen Platz amtierenden

„ Magistratskommiffars für Invalidenversicherung " gemeint sein können ,
da hie Berliner Rcntenantragsteller lediglich mit diesem Kommissar

zu tun haben . Auf besonderen Wunsch konstatieren wir , daß dem
Einsender der betreffenden Beschwerden ein Wortmißgriff , der aber
aus der Sache heraus schon seine Aufklärung fand , unterlaufen ist
und daß die Beschwerden sich lediglich auf Bureaudiener des

Magistratskommiffars bezogen .

Hausbesitzer und städtische GaSverwalinng .

AuS dem Rathause wird berichtet : „ Die Deputation der

städtischen Gaswerke hat den Berliner Hausbesitzern mehrfach dringend
empfohlen , gußeiserne BerbindungSrohre . welche dem Grundstück
daS Gas zuführen , gegen schmiedeeiserne Rohre auswechseln
zu laffen . die bruchsicherer find , also einen wesentlich (jtößeren Schutz
gegen gefahrbringende GaSauSströinungen bieten . Htergegen ist in
den Grundbesitzervereinen mehrfach angeführt worden , daß die

Kosten dieses OlohrmlStanscheS nicht von den Hausbesitzern
zu trage » feien , sondern von den Gaswerken übernommen
werden müßten , die seinerzeit die jetzt von ihnen be -

mangelten gußeisernen Röhren auf Kosten der Hauseigentümer
verlegt hatten . Diese Auffasiung ist gänzlich unzutreffend . Die

Hauseigentümer sind Eigentümer der ZulertungSrohre und jeder
Eigentümer hat die Pflicht , die Gegenstände , die ihm gehören , in
einem solchen Zustande zu erhalten , daß sie keinen Schaden anrichten .
Versäumt er daS . so macht er sich strafrechtlich und zivilrechtlich
haftbar . Diese Haftbarkeit wird natürlich eine um so drohendere ,
wenn der Eigentümer von mit den örtlichen Verhältnisien vertrauter ,
nicht interessierter sachkundiger Seite ausdrücklich auf den gefahr -
drohenden Zustand hingewiesen ist , in welchem sich sein Eigentum
befindet .

Der Versuch , die Verantwortung in dieser Beziehung auf die
Gaswerke abzuwälzen , ist verfehlt . Die Gaswerke haben allerdings
vor Jahren als Werkmeister die gußeisernen FlanchetS verlegt und
sie hatten natürlich die Pflicht , gutes und geeignetes Material für
die Ausführung ihrer Arbeit zu verwenden . Das haben sie getan .
Nach dem damaligen Stande der Technik galten filr jeden Sach -
verständigen gußeiserne FlanchetS als die für den gegebenen Zweck
geeignetsten Rohre . Erst in neuerer Zeit ist eS gelungen , die An -

Wendung der Rostschutzmittel so zu entwickeln , daß die Verwendung
schmiedeeiserner Rohre inr Interesse der Sicherheit bei den besonderen
örtlichen Verhältnissen niögiich und notwendig wurde .

Nach § 170 des EinsührungSgesetzeS zum Bürgerlichen Gesetzbuch
kommt für die juristische Entscheidung der Frage das Allgemeine
Londrecht zur Anwendung , da die Schuldverhältnisie , auf Grund deren
die Gaswerke seinerzeit die gußeisernen FlanchetS verlegt haben ,
auS einer Zeit stammen , in welcher noch das Allgemeine Landrecht
galt . Nach § » 64 Teil I Titel II des Allgemeinen LandrcchtS hastet
der Werfmeister für die gegen die Regeln seiner Kunst begangenen
Fehler und muß dabei ein geringes Versehen vertreten . Insbesondere
ist dieS nach § 966 a. a. O. der Fall , wenn die Auswahl und Anschaffung
der Materialien dem Werkmeister überlassen worden ist . Inwiefern eS
nun möglich sein sollte , den Gaswerken ein Versehen dafür zur Last
zu legen , daß sie eine Rostschutzvorrichtung und örtliche Verhältniffe
nicht berücksichtigt haben , die erst um Jahrzehnte später sich ent -
wickelten , ist ganzlich unerfindlich . Die Gaswerke haben ihrer

Pflicht als fachverständiger Lieferant deS Gases in vollem Matze da -

durch genügt , daß sie auf den gefahrdrohenden Zustand der guß -
eisernen Rohre mehrfach und eindringlich hingewiesen haben . Ein

MehrereS kann ihnen nicht zugemutet werden . Sache der HauS -

eigentümer ist es nunmehr , aus den ihnen zuteil gewordenen War -

nungen ihre Konsequenzen zu ziehen . "

Die Schuldeputation hat in ihrer Sitzung vom 25 . d. M. be -

schlössen , die Schulärzte zu veranlassen , die Untersuchung der Schul -
relruten stets vor Beginn des neuen Semesters z » beenden . Es soll

hierdurch eine gleichmäßigere Belegung der untersten Klaffen erreicht
werden .

Die Gkschäftsprattikcn de » PsiegrsteNen - und AdoptionSburcanS
von KoSlowStt » Kaiier - Friedrich - Straße in Pankows habe » wir wieder
holt in unserem Blatte einer Kritik unterziehen müssen . Vor einigen
Wochen berichteten wir , daß Herr KoSlowSli gegen eine Frau N.
eine Klage angestrengt habe um Zahlung von sechs Mark Gebühren ,
die sich Frau N, unterschriftlich verpflichtet haben sollte zu zahlen .
Zu einer Entscheidung kam eS damals nicht . Wie wir aber jetzt er -
fahren , ist der Herr !f. mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen
worden . Herr K. soll sich nicht schlecht gewundert haben ob dieses

Ausganges der Sache , weil er in früheren Fällen ein ihm günstiges
Urteil erzielt habe .

Vielleicht hören wir n«ch , daß die St « atSanWaUsch « ft « n diesen
früheren Fällen ein besvndereS Interesse nimmt .

Ein Königreich für einen Eimer Wasser ! Ein Leser schreibt
unS : „ Am Vormittag deS 24, Mai besuchten die Oberklassen der in
der Drieiener Straße besindlichen 275 . Mädchengemeindeschule den
der Gemeinde Pankow gehörigen Bürgerpark , um durch Besichtigung
der dortigen Anpflanzungen botanischen Unterricht zu erhalten . Nach
mehrstündigem Umherstreifen im Park bekamen die Kinder infolge der
große » Hitze heftigen Durst . Die führenden zwei Lehrer gingen mit den

Mädchen in das dem Park angeschlossene Bierlokal , das von der Gemeinde

Panlow verpachtet ist , nud baten am Büfett um etwas Wasser für
die durstenden Kinder . Von der Büfettdame wurde diese Bitte ab -

gelehnt mit dem Bemerken , der Lokalbesitzer habe das aufs strengste
untersagt . Die Lehrer erklärten , für einen Eimer 60 Pf . zahlen zu
wollen , aber auch diesesAngebotwurdeabgewiesen . Schließlich entdeckten
Kinder in der Toilette eine Wasserleitung und wollten nun hier ihren
Durst stillen . Als das bemerkt wurde , wurde dieser Raum abgeschlossen . "
Soweit es sich im vorliegenden Falle um die unentgeltliche Abgabe
von Waffer handelt , wollen wir keine Kritik üben , wenn ein Lokalbesitzer ,
der durch den Verkauf von Getränken zurecht zu kommen bemüht
sein muß , an dieser Wasserabgabe keinen Gefallen findet , obwohl es
Gastwirte geben mag , die in vorliegendem Falle sicher entgegen -
kommender gewesen wären . Daß aber auch die Wafferabgabe gegen
Geld verweigert wurde , ist befremdlich . Wie hoch mag der Preis
für einen Eimer Wasser im Bürgerpark sein ?

Wegen der in Plöhcnscc vorzunehmenden Arbeiten zur Her «
stellung des Großschiffahrtsweges Berlin —Stettin wird der Verkehr
auf der Seestraße vom Einlaus der Straße „ Am Spandauer Schiff -
fahrtskanal " ab für Fuhrwerke und Fußgänger vom 23. d. MtS . ab

gesperrt . Der Verkehr wird über die Notbrücke über Schleuse II ,
die Hafenstraße und die bereits bisher benutzte Notbrücke abgeleitet .

Die Flugmaschine als Automobil . Nachdem vor wenigen Tagen
dem deutschen Aviatiker Frey der schöne Flug über die Häuser Berlin ?

f
glückt war , unternahm gestern mm gen ein anderer deutscher
lieger , Grawert mit einer bisher noch unbekannten Maschine eine

pazicrfahrt von Tempelhof nach Tegel . Seit einiger Zeit
wurde auf dem Tempelhofe Felde in der Nähe des Ringbahn -
Hofes Tempelhof ein neuer Flugapparat auSgeprobt . Der
Apparat , der in allen Teilen in Deutschland hergestellt ist ,
sollte nach Angabe sein «? Erfinders außer einer hervorragenden
Schnelligkeit und Tragkraft auch den Borzug besitzen , nach
Demontierung der Tragflächen , die binnen 29 Minuten vor »

genommen werden kann , sich als Automobil auf der Straße fort »
zubewegen . Um diese Einrichtung zu erproben , wurde Grawert die

Aufgabe gestellt , sich von seinem Schuppen auf der Südseite deS
Tempelhofer Feldes nach der Luftschifferkaferne in Tegel mit eigener
Kraft zu begeben . Gegen 4 Uhr morgens bestieg gestern
Grawert mit zwei Monteuren seinen Apparat , die Schraube
wurde angeworfen und das . Luftautomobil " setzte sich in
Bewegung. ' Der Apparat fuhr die Tempelhofer Chauffee
mit einer Geschzvindigkeit von etwa 49 Kilometern in der
Stunde dahin und wich einigen des Weges kommenden Gefährten
geschickt aus . Die Maschine fuhr dann in gemäßigterem Tempo zum
größten Erstaunen der wenigen Paffanten durch die Bellealliance «

straße , Chaussee - und Müllcrstraße und erreichte schließlich wohl «
behalten sein Ziel in Tegel . Major Groß vom Luftschiff erbataillon

sprach dem Lenker deS AeroplanS , Herrn Grawert seine vollste
Zufriedenheit über die Leistung der Maschine aus . — Der Gedanke ,
ein Flugfahrzeug zu schaffen , daS auch imstande ist , sich auf festem
Boden fortzubewegen , ist allerdings nicht ganz neu , da schon die
Eindeckeräroplane von Schultze - Herford und Dorncr eine sehr hohe
Manövrierfähigleit auf dem Erdboden bewiesen haben .

Immer neue Nachahmer findet der Streich des Hauptmanns von
Köpenick . Nachdem im Laufe der letzten Wochen wiederholt über
ähnliche Gaunerstreiche berichtet wurde , müssen wir heute schon
wieder einen Fall melden . Diesmal arbeitete der Schwindler unter
der MaSke eines KrankenkaffenrevisorS . Er suchte einen Kassierer
des Friedrick , städtischen GesundheitS - und KrankenpflegevcreinS auf
und stellte sich als ein vom Vorstand deS VöreinS gesandter Revisor
vor . Er behauptete , zu dem Zweck geschickt worden zu sein , um die
Bücher einer eingehenden Kontrolle zu unterziehen . Der Betrüger
ließ sich sodann alle Bücher vorlegen und machte an einzelnen
Stellen „ RevisioitSvermerke " . Die Beiträge für den Monat Mai
kassierte der Gauner sofort ein . Vermutlich dürste der Schwindler
sein Manöver auch an anderer Stelle versuchen .

Die Badrsaisondiebe haben seit mehreren Tagen eine rege Tätig -
keit entwickelt . Die dreisten Burschen treiben ihr Unwesen nicht
allein in de » Freibädern , sondern auch i » den geschlossenen Bade¬
anstalten . So wurde beispielsweise einem Schneldermeister H. , der
in der Badeanstalt am Plötzensee ein Bad genommen hatte , ein
Portemonnaie mit 899 M. Inhalt gestohlen . Die Badediebe pflegen
häufig selbst als Badende auszutreten . Als solche fällt es ihnen
leichter , an die Kleidungsstücke ihrer Opfer hcranzulommen , ohne
daß die « besonders auffällt . Im Freibad Wannsee und am Tegeler
See wurden . in den letzten Tagen ebenfalls eine Reihe von Dieb -
stählen ausgeführt . Die Schuld liegt hier aber zumeist an den
Badenden selbst , die es unterlassen , ihre Garderobe abzugeben . St «
erleichtern auf diese Weise den Diebesspezialisten ihr Handwerk .

Ein schwerer Autsmobilunfall hat sich gestern auf der Berlin »
Köpenicker Chaussee zugetragen . I » der Nähe deS Bahnhofes
SpindlerSfcld wurde ein Lastenautomobil der Schultheiß - Brauerci
beim Ausweichen eines entgegenkommenden Fuhrwerks mit solcher
Gewalt gegen einen Baum geschleudert , daß dieser knickte . DaS
schwere Getährt rollte dann weiter in den Chausseegraben hinein .
Der Chauffeur wurde heruntergeschleudert und schwer verletzt . DaS

verunglückte Automobil , daS stark beschädigt wurde , konnte erst nach
mehreren Stunden mittels Winden aus dem Graben herausgeschafft
werden .

Ein falscher Lehrer wurde gestern als Heiratsschwindler fest -
genommen . Ein Kaufmann Georg Rödler ließ Frau und Kindet
in einer Provinzstadt sitzen und kam nach Berlin , wie er vorgab .
um Arbeit zu suchen . In Wirklichkeit legte er sich auf den Heirats -
schwindel . um bequemer leben zu könne » . Jungen Mädchen , deren Be »
kanntschaft erbet jeder Gelegenheit suchte , stellte er sich unter verschiedenen
Namen als Lebrer der 5. und 6. Gemeindeschule in Schöneberg vor .
In mehreren Fällen gelang eS ihm , den Mädchen , denen er die Ehe
versprach , schon vor der Verlobung Geld abzulocken . In anderen
Fällen kam eS auch zu einer förmlichen Verlobung . Der Schwindler ,
der sich in den Familien als großer VolkScrziehcr aufspielte , setzte
dann nicht nur seine Braut , sondern auch deren Eltern an und ver -
schwand mit doppelter Beute . DaS Treiben kam endlich an den
Tag , alS Verlobungslarten ans der Provinz nicht bestellt werden
konnten . Rödler hatte sie an irgend welche Nomen abgesandt und
erklärt , die Empfänger seien seine Bekannten . Er wollte mit einem
recht großen Bekanntenkreise prahlen . AIS nun aber die Karten un -
bestellbar zurückkamen , schöpften seine künftigen Schwiegereltern und
die Braut Verdacht und wandten sich an die Polizei . Kriminal -
beamte beobachteten nun den jungen Mann , ermittelten , daß er in
den verschiedensten Logis gewohnt hatte und daß gegen den HeiratS -
schwindler schon mehrere Anzeigen vorlagen . " Als Rodler gestern zu
einem Stelldichein , das er mit einer zweiten Braut verabredet hatte ,
nach dem Großen Stern im Tiergarten kam , empfing ihn statt der
Braut ein Beamter und nahm ihn fest . Auf dem Polizeipräsidium
erkannten alle Geschädigten den Schlvindler wieder . Rödler wurde
in Untersuchungshast genommen .

In der letzten AiiSschusisitzung deS Arbeitcr - SänzeriundeS wurde
der Gesangverein der Steinsetzer aufgeuoinmen . Scharf gerügt wurde
die Mitwirkung mehrerer vereine unter Leitung des Herrn SuchSdorf
bei einem Konzert im Friedrichshain , wobei eine Militärkapelle mit -
wirkte . Im Wiederholungsfälle soll streng nach dem Statut ver -
fahren werden . Die Vereine , die am Sonntag , 12. Juni , zum Pro «
vinzial - Sängcrfest nach EberZwalde fahren wollen , sich aber noch
nicht gemeldet haben , werden ersucht , die ? spätestens bis Mittwoch .
den 1. Juni , bei Seikrit , Rixdorf , Hobrechlstr . 8, bewirken zu wollen ;
auch muß das Fahrgeld für Hin - und Rückfahrt an die genannte
Adresse gesandt werden . Bemerkt sei noch , daß vier Delegierte auS
Leipzig in der Sitzung anwesend waren .



Vorort - JVadmchtcn *
Gharlottenburg .

Umfangreich « Versuche zur Bekämpfung deS Straßenstaubes
werden zurzeit durch die städtische Strahenreinigung angestellt . Die

Versuche erstrecke » sich auf die Alleen Westends , den Spandauer Berg ,
die Spandauer Chaussee , den Tegeler Weg und den Nonnendamm ,

welche in diesen Tagen mit Chlorkalciumlauge be -

sprengt wurden , während in den Straßen des Hoch -
schulviertels W e st r u m i t zur Anwendung kam . Gerade der

Tegeler Weg mit seinem überaus starken Sonntags - Massen -
Verkehr nach der Jungfernheide zeigt « sich am letzten Sonntag völlig
staubfrei . Dasselbe gilt auch vom Nonnendamm , der wegen der
dort belegenen ausgedehnten Siemens u. Schuckert - Wcrke einen sehr
starken Fußgänger « und Fuhrwerksverkehr aufzuweisen hat . Diese
im Interesse der Allgemeinheit sehr wichtigen Versuche werden den

ganzen Sommer hindurch fortgesetzt werden , um zu erproben , ob
und mit welchem Kostenaufwande eine dauernde Staub »

bekämpfung in Charlottenburg mit den angewandten Staub -
bindemitteln zu erreichen ist .

Rixdorf .
Hilflos und schwer verletzt wurde vorgestern abend um ' /zU Uhr

der 28 Jahre alte Schlosser Alfred Kraft aus der Warihestr . 64 von
Straßenpassanten in dem ungefähr 2>/z Meter tiefen Graben an der
Grenzallee aufgefunden . Kraft war mit seinem Zweirad auf dem

Promenadenwege der Grenzallee entlang gefahren und war . als er
in der Höhe der Laubenkolonie Union erner Frau ausweichen wollte ,
der Böschung des Grabens zu nahe gekommen , worauf er kopfüber
in den Graben hineinstürzte . Hierbei zog er sich einen komplizierten
Unterschenkelbruch zu. Kraft wurde mit einem Krankenwagen nach
dem Rixdorfer Krankenhause in Buckow gebracht .

Nach einer weiteren Meldung ist der Verunglückte erst früh -

morgens , nackidem er die ganze Nacht in seiner qualvollen Lage bat
zubringen müssen , von vorübergehenden Arbeitern aufgefunden
worden .

Ober - Schöneweide .

Der hiesige Schulvorstand will die Verfügung der SchulaufsichtS -
behörde , wonach für die Schulen Berlins und der umliegenden
Städte die Paraderage für alle Fälle als Freitage festgelegt sind ,
auch auf Ober - Schöneweide ausgedehnt wissen . Die letzte Schul -
vorstandSsitzung hat «ine solche Petition an die SchulaufsichtS -
behörde beschlossen . Eine wahrhaft große Tat dieser zehnmal
gesiebten Körperschaft . Ob denn die Herren wirklich nichts BestereS

zu tr�n haben , al » sich über eine solche Sache die Köpfe zu
zerbrechen ?

Friedrichsfelde .
AuS der Gemeindevertretung . Unter Punkt 1: Vertrag mit

dem Elisabeth - Kinderhospital und Vorrechtseinräumung für eine
aufzunehmende Hypothek kam zur Sprache , daß das Krankenhaus .
welches zwischen Karlshorst und Ober - Schöneweide errichtet wird
und wofür u. a. Ober - Schöneweide ISlZlWO M. , Friedrichsfelde
00 000 M. und Friedrichshagen 60 000 M. unverzinsliche Darlehen
gewährt haben , im Herbst voraussichtlich eröffnet werden könne .
Ein Krankenautomobil werde in Fällen dringender Not den Trans -

Port in kürzester Frist ermöglichen lassen . Es werde dam , nicht
mehr vorkommen , wie es letzthin bei dem beklagenswerten Unfall
des Turners Graste geschah , daß mehr als eine Stunde bis zum
Eintreffen des Transportwagens vergehen .

Bemerkenswert war ferner die Diskussion , welche sich über
die Ersatzwahlen zu einigen Kommissionen entspann . Beantragt
war , in die Kanalisationskommission unseren Genoffen O e h l e r t ,
in die Armenkommission Herrn Seidel und in die Bau - und Kanali -
sationSkommission Herrn Helfcrt zu wählen . Gegen die Wahl
eines Mitgliedes der Armenkommission wurde nichts eingewendet ,
weil die Ansicht allgemein vorherrschte , daß noch mehr Kräfte be »

nötigt würden . Dagegen hielt man die anderen Kommissionen
für zu stark , da sie in Gemeinschaft mit dem Gemeindevorstand
mit 14 Stimmen die Majorität der Gemeindevertretung darstellen .
Wenn in der Kommission Einmütigkeit herrsche , sei eine Plenar -
beratung überflüssig . Dies liege jedoch nicht im Hntereste der All -

gemeinheit , welche ein Recht darauf habe , daß Gründe und Gegen .
gründe in der Oeffentlichkeit vorgebracht würden . Genoste
Pinseler regte noch an , man möge alljährlich Neuwahlen zu den
verschiedenen Ausschüssen bornehmenj damit des öfteren etwa »

frisches Blut in sie komme . Da man sich aber zu keinem rechten
Entschluß aufraffen konnte , verblieb eS bei dem biSheri « n Zustand .
Heftigen Widerspruch erfuhr das Verhalten des Gemeindevorstandes
in bezug auf die Beschickung der Allgemeinen Tagung der größeren
Landegemeinden . Weil , wie wir seinerzeit berichteten , die Gemeinde -

Vertretung von ihrem Rechte Gebrauch gemacht und einig « sehr
wohl erträgliche Abstriche am Etat vorgenommen hatte , glaubte
der Gemeindevorstand — wie Genoste Pinseler treffend bemerkte —

nach berühmtem Lichtenberger Muster die gekränkte Leberwurst
spielen und die wichtige Tagung unbeschickt vorübergehen lassen
zu müssen . Nach dem . was er darüber zu hören bekam , wird er

zukünftig kaum im Zweifel sein , wie ein derartiges Verhalten

gewertet wird .
Eine Anfrage des Herrn Metzncr brachte wiederum die

Triftwegregulierung zu einer eingehenden Aussprache .
Der Herr Gemeindevorsteher llngewitter betonte , daß lediglich daS

Verhalten der Nachbargemeinde Lichtenberg die Schuld an
den empörenden Zuständen trage . Von Friedrichsfeld « sei im

weitesten Maße Entgegenkommen gezeigt worden . Freilich da , wo

Lichtenberg das größere Interesse habe , bei der Regulierung des

auf unserem Gebiete gelegenen TritswegeS , der die Rummelsburger
Straße mit der Tresckowallee verbindet und den Zufahrtsweg zu
ihrem Wasserwerk bildet , habe es größere Energie an den Tag
gelegt . Aber an dem Triftweg , der die Berliner Straße mit der

Prinzenallee verbindet , jedoch auf Lichtenberger Gebiet gelegen ist
und welcher die Hauptzufahrt für Friedrichsfelde darstellt , zeige
man nicht nur kein Interesse , obwohl Neu - Lichtenberg auch bedeu -
tend gewinnen könne , sondern man scheine sogar direkt schikanös

zu handeln . Jetzt verlange man die Abänderung des Bebauung ? -
planes zwischen Prinzenallee und Jrenenstraße , bei dessen Fest -

setzung man seinerzeit nichts einzuwenden gehabt habe , dergestalt ,
daß der Platz zu einem Schmuckplah umgewandelt werde . DaS
soll natürlich völlig auf Kosten der Gemeinde FriedrichSfclde ge .
schehen . Denn aus eine Anfrage wegen Kostenbeteiligung — inS -

gesamt sind für ein verhältnismäßig kleines Areal zirka 90 000 M.
ersorderlich — habe Lichtenberg überhaupt nicht geantwortet . Nach
Lage der Sache erscheint es vollauf gerechtfertigt , wenn Genoste

ftinseler
im Hinblick auf die große hygienische Gefahr die Be -

chreitung deS Beschwerdeweges beantragte und
�

die
Gemeindevertretung einstimmig so beschloß Geradezu� Unverstand -
lich sei es — so wurde unter allseitigem Beifall ausgeführt — , daß
unter diesen Umständen Lichtenberg offiziell mit dem Ansinnen an
Friedrichsfelde herangetreten ist , in Verhandlungen mit ihnen
wegen Eingemeindung zu treten . Der Eingemeindungsgedanke
würde durch diese trostlos ungeschickte Politik nicht gestärkt .

Köpenick .
Heute , Donnerstag , 26 . Mai , nachniittays von Va3 —6 Uhr . finden

die Stadtverordneten - Stichwahlen zur zweiten Abteilung im Rat -

Haus - Sitzungsfaal statt . In der Stichwahl steht Genosse Max
Galle gegen Herrn Richard Henschel und Genosse Gustav
Müller gegen Herr « Hermann Lohff . ES ist Pflicht jeden
Arbeiter ? , daß er seine Stimme dem sozialdemokratischen Kandidaten

gibt . DaS Wahlbureau befindet sich beim Genossen Gustav Müller .

Hohen - Tchönhausen .
Eine LustbarkeitSstcucrordnung ist in der letzten Sitzung der

hiesigen Gemeindevertretung beschlossen worden . Unsere Genossen
widersprachen entschieden der Einführung einer solchen Steuer , da

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für bei

die Lokalinhabcr dieselbe doch in irgend welcher Form auf das
Publikum abwälzen würden . Trotz aller Einwände gelangte die
Ordnung mit S gegen 6 Stimmen zur Annahme .

Leim Erlaß eines Ortsstatuts betreffend Reinigung der Straßen
und Bürgcrsteige kam eS zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen
unserem Redner und den Bürgerlichen , weil letztere daS Reinigen
der Bürgersteige der Gemeinde aufbürden wollten . Das Statut
wurde jeooch mit S gegen 6 Stimmen angenommen .

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
Die letzte Gcmeindcvertretcrsttzung beschäftigte sich wiederum

mit der heißumstrittenen Frage der Errichtung eines Verwaltungs -
gebäudeS kür die hiesige Gemeinde . Diesmal handelte es sich aller -
dings nur noch um Auswahl eines geeigneten Projektes . Aus die
am 16. Würz beschlossene Ausschreibung ? aben 40 Archit - kten das

Unterlagenmaterial eingefordert und neun rechtzeitig Projekte ein -
gereicht . Die Daukommission , welcher die Vorprüfung der Ent -
würfe oblag , brachte der Gemeindevertretung deren drei :
„ BautS A" , „ Zukunft " und „ Friedrich II . " in Vorschlag . Nach
längerer Debatte , in welcher sich die Vertreter Noack , Plehwe und
Siebert nochmals gegen den Bau selbst wandten , gelangte schließ -
lich ein Antrag , das Projekt „ Bants A" , welches 64 480 M. Kosten
vorsieht , zu wählen , mit 10 gegen 4 Stimmen zur Annahme . Die

Bauausführung wurde dem Einsender des Entwurfs , dem Archi -
tekten Ernst Dcnecke - Berlin , zu den für die Architekten allgemein
üblichen Hamburger Bedingungen übertragen . Die Gemeindever .

tretung beschloß ferner auf Antrag unserer Vertreter , daß die
Arbeiten nur solchen Firmen übertragen werden sollen , die in

ihren Betrieben die zwischen Unternehmern und Arbeitern verein -
borten tariflichen Arbeitsbedii�ungen eingeführt haben . Nachdem
noch die Baukommission um zwei Mitglieder — Oertel und

Plehwe — verstärkt worden war . beschloß die Gemeindevertretung
mit 10 gegen 3 Stimmen die Aufnahme einer Anleihe von 70 000
Mark für den NathauSbau . Nach längerer Debatte wurde außer -
dem die Aufstellung eines Entwässerungsprojekts für den nördlich
der Bahn liegenden OrtSteil beschlossen .

Pankow .
Die Gcmeindcvcrtretersitzung am DienStag hatte sich vor Eintritt

in die eigentliche Tagesordnung mit der Zustiimnung zum Erlaß
einer die Pankower Wochenmarklordnung betreffenden Polizeiverord -
nung zu befasse ». Wie wir seinerzeit berichteten , hatte die Gemeinde -

verlretersitzuiig Mitie März d. I . ans Antrag der Finanzkominission
den Beschluß gefaßt , beim BezirlsauSlchuß zu beantragen , daß Posa -
mentier - und Wollwaren aus der Reihe der für den Pankower Markt -
verkehr zugelassenen Gegenstände gestrichen werden . Entgegen dem
ablehnenden Verhalten gegenüber einem früheren gleichbedeutenden
Antrage der Gemeindevertretung fim Jahre 1902 ) hat der Bezirks -
auSfchuß dem diesmaligen Antrage stattgegeben , so daß die Posa -
mentier - und Wollwarenhändler den Pankow « Wocheninarkt in nächster
Zeit zu verlassen haben werden . In der Debatte über die vom AmtSvor -
steher zu erlassende Polizeiverordimng wurde von unseren Rednern der

Beschluß der Gemeindevertretung vom März diese » JahreS nochmals
einer herben Kritik unterzogen und betont , daß . wenn eS auch auS «
sichtslos sei , die Gemeindevertretung zur Rückgängigmachung jenes
Beschlusses zu bewegen , man wenigstens den von der Maßregel
betroffenen Händlern eine angeniessene Karenzzeit zur Räumung
ihrer VerkaufSsiände auf dem hiesige » Wochenmarkte , etwa bis zum
1. Oktober , gewähren solle . Die Kritik unserer Genossen verschnupfte
selbstverständlich die bürgerlichen MittelstandSretter , vornehmlich de »
Gemeindevertreter Herr » Eck Wien , der als Inhaber eines
Posamentier - und Wollwarengeschäfts gan * in der Nähe des Markt «

platze » bei der Sache sehr lebhaft inlereifiert ist . Das Eingreifen
unserer Genossen hatte aber doch den Erfolg , daß schließlich — gegen
die Stimmen unserer Vertreter — die Polizeiverordimng erst mit
dem 1. August in Kraft zu setzen beschlossen wurde . — Hieraus wurde
die Ergänzung der Koinmisfionen vorgenommen . Von unseren
Genossen wurden gewählt : in die Hochbaukommisston Hirsch «
meier , in die Tiefbaukommission und die Beamtenkommijsion
B r a l l , in die Finanzkommission und die Kranlenhauskommifsion
sowie in da » Kuratorium der Fortbildungsschule Kubig . — Als -
dann wurde die Eingemeindung des sogenannten großen EichholzeS
— ein Streifen des südlichen Teils des Schönholzer Schloßpark » —

beschlossen . — von verschiedenen Rednern wurde dann noch Beschwerde
darüber geführt , daß in den letzten heißen Tagen wiederum wie in
den Vorjahren , Pankow unter einem fühlbaren Wassermangel
zu leide » hatte , trotz der wiederholt gegebenen Zusicherung , daß
diesem Uebelstand durch geeignete Vorkehrungen endgültig
abgeholfen sei . Auch auf die jetzt vorgebrachten Beschwerden
wurde wiederum durch den Tiefbanmeister Abhilfe zu -
gesagt . Es soll bis zur Fertigstellung des eigenen großen
Wasserwerkes neben den schon erfolgten beiden Anschlüssen noch ein
dritter an die Berliner Wasserwerke hergestellt werden . Ob damit
aber bei der stetig steigenden Einwohnerzahl Pankows die Kalamität
wirklich behoben wird , bleibt nach den wiederholt gemachten Er -

fahrungen allerding » zweifelhaft . — Nach Erledigung einiger un -
wesentlicher Angelegenheiten erfolgte Schluß der öffentlichen und

hierauf geheime Sitzung .

Wittenau - Borstgtvalde .

In einer sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung , welche in
den neuerbauten . Germania - Prachsälen ' stattfand , referierte Landtags -
abgeordneter Genosse S tr ö bel über das Thema : Die Wahlrechts -
frage in Preußen . Der Referent geißelte mit scharfen und treffenden
Worten das Verhalten der geborenen Gesetzgeber sowie das voll «-
verräterische Gebaren de » Abgeordnetenhauses . Der ausgezeichnete
Vortrag wurde oft von Beifall unterbrochen . Zum Schluß gelangte
eine Resolution zur einstimmigen Annahme , in welcher sich die Ver -
sammelten verpflichten , mit allen Mitteln den WahlrechlSkampf in
Preußen zu unterstützen , um die Bahn frei zu machen für eine
höhere Kultur . Der Hinweis auf die Wichtigkeit der Organisation
und die Presse war von Erfolg , denn «S wurden verschiedene Auf «
nahmen gemacht .

Potsdam .
„ Wer nicht zur Kirche kommt , wird bestraft ! " Nach diesem

Grundsatz verfährt der Hauptlehrer Schlösser im benachbarten
Bornim . Der Sohn des Genossen Woywodt besucht daselbst die
erste Klasse der dortigen Gemeindeschule . Vom Hauptlehrer Schlösser
ist er nun gleich seinen Mitschülern aufgefordert worden , recht
fleißig zur Kirche zu kommen . DieS ist nicht geschehen , denn der
Vater des Knaben huldigt einer anderen als der religiösen Welt -
anschauung , und er hat daS Bestreben , seine Kinder in seinein Sinne
zu erziehen . Dem Schüler ist jetzt von seinem Lehrer eröffnet
worden , daß er in die zweite Klasse zurückversetzt werde , wenn er
auch fernerhin vom Gottesdienst fernbleibe . Genosse Woywodt
wandte sich hierauf persönlich an den Lehrer Schlösser , um ihn auf
daS Unrechtmäßige seines Verhaltens aufmerksam zu machen .
Hierauf wurde ihm die Antwort , daß er , Schlösser , von oben herab
die Weisling erhalten habe , die Kinder zum Kirchenbesuch anzuhalten ,
und er lasse sich durch nichts beeinflussen , so zu strafen , wie eS ihm
beliebe . Gegen den Lehrer soll bei seiner vorgesetzten Behörde Be -
sckiwerde erhoben werden . Dieses Borgehen des Lehrer » fordert die
schärfste Verurteilung heraus . Das Versetzen der Kinder hat nach
den Befähigungen der einzelnen , nicht aber nach ihren Kirchen -
besuche » » u geschehen .

Die neue städtische Badeanstalt für Frauen und Mädchen an der
Havel wird am 1. Juni d. I . eröffnet werden und bis 15 . Sep -
lember zur Beilutzuiig offen stehen . Mädchen und Frauen bezahlen
für ein Bad 15 Pf . Mädchen unter 14 Jahren 10 Pf . Die Be -

Nutzung emer verschließbaren Zelle kostet außerdem 10 Pf . Das
Sommerabonnement kostet 4 bezw . 6 M. Die Badeanstalt ist täglich
von 6 Uhr krüh bis 8' / , Uhr abends geöffnet . In den Mittags -
stunden bleibt sie von 1 —2 >/z Uhr geschlossen . Die Gebühren für Ent -
leihung von Badewäsche halten sich auf der Höhe gewerbsmäßiger
Unternehmungen und damit scheint unseres Erachtens der Zweck
einer städtischen , aus öffentlichen Mitteln errichteten Badeanstalt
nicht erfüllt zu werden . Es ließe sich sehr gut ein einheitliches
Eintrittsgeld einführen .

Inseratenteil verantw, : - Th. ws»ckr . Berlin , Trucku . Verlag : Vorwärts

Spandau .
Gewerbegerichtswahl . Die Wahl der ArbeitnehmerbeMer

zum Getverbegericht endete mit einem glänzenden Sieg der

freien Gewerkschaften . Diese vereinigten 2020 Stimmen auf sich
und erhalten 11 Beisitzer . Die Hirsche erhielten 149 Stimmen

( 1 Beisitzer ) , während der katholische Gesellenverein ganze
91 Stimmen aufbrachte . � _

Ger ich ta - Zeitung .
Als „ Bankier für kleine Leute "

hat sich der Zigarrenhändler Reinhold Sander eine Anklage wegen
Wuchers und Erpressung zugezogen , die die 7. Strafkammer des

Landgerichts I in einer Tagesjitzuna beschäftigte . Sander war

früher Maschinensiblosser auf den Borsig - Werken in Tegel . Wegen

Erkrankung an Rheumatismus gab er diese Tätigkeit auf und

übernahm ein Zigarrengeschäft in der Markgrafenstratze . Sein

erspartes Vermögen betrug etwa 5000 M. Seit dem September
1906 betreibt er ein Darlehnsgeschäft , das sich in der Weise an »

bahnt , daß der Angeklagte die in den Zeitungen annoncierten

Darlehnsgesuche sorgsam durchliest und sich dann als Helfer in der
Not den betreffenden Personen anbietet . Zu feinen Kunden ge »
hörten vorzugsweise kleine Beamte und zahlreiche weibliche Per -
sonen , Schneiderinnen , Modistinnen , Näherinnen , unter ihnen auch
Sittenmädchcn . Die Darlehnsverträge kleidete er gewöhnlich m
die Form von Kaufverträgen . Er ließ die Kunden ihre Wirtschaits -
gegenstände zu einem deren Wert bei weitem nicht erreichenden
Preise an sich verkaufen , zahlte ihnen daS gewünschte Tarlehn als

Kaufpreis , beließ ihnen jedoch die Sachen leihweise und räumte

ihnen zugleich ein Wiederverkaufsrecht ein , wobei die Preise weit -
aus höher normiert wurden . In einigen Fällen ließ er sich auf
die Darlehen von den Kunden Wechsel geben , deren Höhe er

gleichfalls den von ihm erstrebten Vorteilen entsprechend feststellte .
Die Leute , die sich an den Angeklagten wandten , befanden sich zu -
meist in einer Notlage ; sie brauchten daS Geld zur Mietzahlung ,
zur Anschaffung von Kleidungsstücken u. dgl . Die Vorteile , die sich
der Angeklagte bei diesen Geschäften verschaffte , sollen das zulässige
Maß bei weitem überschritten und Zinssätze von 35 bis 160 Proz .
dargestellt haben . In einem Falle soll sich der Angeklagte der
vollendeten Erpressung schuldig gemacht haben . In diesem Falle
hatte sich pin expedierender Sekretär und Kalkulator in einer Be -

Hörde an den Angeklagten gewandt , um in dringender Notlage
800 M. als Darlehn zu erhalten . Der Angeklagte hatte erklärt .
daß nicht er selber , sondern sein Onkel der Geldgeber sei . Letzterer

fei etwas ängstlich und verlange zunächst genaue Auskunft über
die Verhältnisse des Beamten und auch darüber , ob er schon ein -
mal anderweitig Annoncen zur Erlangung von Darlehen erlassen
habe . Der Beamte erteilte darauf die verlangte schriftliche AuS -

kunft und verneinte wahrheitswidrig die letztgedachte Frage .
Dann hörte er von dem Angeklagten nichts mehr , erhielt auch
kein Geld , und als er sein Schreiben zurückverlangte , wurde er
das Objekt einer recht gemeinen Erpressung . Der Angeklagte er »
klärte ihm , daß er das Schreiben der Staatsanwaltschaft über -
geben werde , da die darin enthaltene falsche Angabe einen Be -
trugsversuch darstelle . Nun bekam eS der Beamte mit der Angst :
er setzte sich mit dem Angeklagten in Verbindung und bot ihm
20 M. für Herausgabe des Schriftstückes ; der Angeklagte meinte
aber , daß er ihn so leichten Kaufes nicht davonkommen lassen
könne , sondern 300 M. beanspruchen müsse . Der Geängstigte hat
denn auch in Teilzahlungen 150 M. an den Angeklagten gezahlt ,
ohne seinerseits einen Nickel von diesem erhalten zu haben . — In
der Beweisausnahme wurde festgestellt , daß der Angeklagte in
einigen Fällen von den weiblichen Darlehnssuchern außer seinen
kolossalen Zinsen auch noch ein ExtraHonorar in Gestalt einer
. LiebeS " gabe in Anspruch genommen hat .

Das Gericht hielt in zwei Fällen die wucherische Ausbeutung
für nachgewiesen und erkannte mit Rücksicht auf die schamlose Art ,
in der der Angeklagte die Erpressung ausgeübt , auf eine Gesamt -
strafe von einem Jahr Gefängnis , 300 M. Geldstrafe und drei
Jahre Ehrverlust . Drei Monate wurden auf die Untersuchungshaft
angerechnet . _

Gegen den früheren MagistratSasststentrn Otto Böhlke hatte
gestern die erste Strafkammer deS Landgerichts I eine Nachtrags »
anklage wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschung zu ver »
handeln .

Der Angeklagte war seit mehreren Jahren bei dem hiesigen
Magistrat angestellt . Durch eine langwierige Krankheit in seiner
Familie wurde er genötigt , ein Darlehn aufzunehmen . Als er
dieses am Fälligkeitstage nicht zurückzahlen konnte , nahm er em
zweites , größeres Darlehn auf , wobei er schon einen Zinssatz von
über 30 Proz . bezahlen mußte . Von nun an ging eS mit dem An »
geklagten schnell bergab ; er geriet in die Hände von Wucherern
und ähnlichen Krawattenmachern , bei denen er . nach feiner An ,
gäbe , sogar einmal einen Zinssatz von 100 Proz . bezahlen mußte .
Der Gerichtsvollzieher wuroe bei ihm täglicher Gast . Um sich vor
dem völligen Zusammenbruch zu retten , vergriff sich B. schließlich
auch an den ihm anvertrauten amtlichen Geldern . Er wurde vom
Amte suspendiert und später vom Schwurgericht l wegen Unter »
schlagung im Amte zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Nach -
träglich stellte eS sich noch heraus , daß der Angeklagte , um eine
dringende Zahlung zu leisten als ihm das Messer an der Kehle saß .
auch zwei Kreditschwindeleirn verübt hatte . In dem einen Fall
hatte er bei einem Juwelier Müller Schmucksachen entnommen , die
er angeblich für zwei Kollegen besorgen sollte . Er versetzte' die
Sachen sofort und überbrachte dem Juwelier dann zwei gefälschte
Quittungen . In dem anderen Falle hatte B. ein Fahrrad auf
Kredit entnommen und sofort versetzt . — DaS Gericht erkannte
unter Berücksichtigung der ganzen Sachlage nur auf eine Zusatz »
strafe von zwei Monaten Gefängnis .

Sein eigene » Kind durch eine Fahrlässigkeit erstickt

zu haben , wurde dem Schlosser Walter Redlich aus Johannisthal
zur Last gelegt , welcher sich gestern unter der Anklage der fahr -
lässigen Tötung vor der 4. Strafkammer des Landgerichts II zu
verantworten hatte . — Der Angeklagte war im Januar d. I . seit
langer Zeit arbeitslos . Er bemühte sich Tag für Tag , Arbeit zu
finden , zedoch ohne jeden Erfolg . Diese mißliche Lage hatte bei
dem sonst strebsamen und fleißigen Manne eine gewisse nervös »
überreizte Stimmung hervorgebracht , die ihn am 14. Januar zu
einer unüberlegten Handlungsweise verleitete , deren traurige
Folgen er in dem Augenblick vielleicht nicht ganz hatte übersehen
können . An diesem Tage saß der Angeklagte in seiner Stube
und schrieb Stellengesuche an mehrere Firmen , während seine Frau
in der Küche mit der Wäsche beschäftigt war . Als sein in einem
Kinderwagen liegendes , noch nicht ganz vier Monate altes Kind
andauernd schrie und sich nicht beruhigen ließ , packte den An -
geklagten über diese Störung die Wut . Er nahm die Bettdecke und
legte diese über das Kind , um das Schreien nicht so laut zu hören .
Als seine Ehefrau nach einer halben Stunde nach dem Kinde sehen
wollte , entdeckte sie zu ihrem Entsetzen , daß der Säugling unter
der schweren Bettdecke erstickt war . Der Angeklagte lief rn
größter Verzweiflung sofort zu einem Arzt , der jedoch nur noch den
Tod des kleinen Wesens konstatieren konnte . — Das Gericht sah
die Tat sehr milde an und erkannte auf die niedrigste gesetzlich
zulässige Strafe von einem Tage Gefängnis , und empfahl dem
Angeklagten auch , sich mit einem Gnadengesuch an den König zu
wenden .

Krlefksften der ftedahtton .
H. 2ch . 1884 . 1. In vier Jahren . Die Verjährung beginnt mit Ab«

laus von sechs Wochen nach der Geburt . 2. 80 —100 M. 3. Ja . In der
Siegel wird auch ein Rechtsanwalt bestellt . 4. An den Armenkomniiliiali «.
Vorsteher desjenigen Bezirks , in dem die Mutter ihre Wohnung hat . S. Dafür
ist keine Frist besttmmt . Die MündelmuUer soll sich beim VormundschaitS »
aerlcht bemühen . — i ». 8. Verschaffen Sie sich - inen Schuldtitcl und lassen
Sie alSbann den Anzug piänden und versteigern . — tS . 3t . 50 . 1. Ja .
2- und 3. Nein . — O. 200 . Die Kasse ist nicht zu empfehlen . Fall » Sie
auSjchetden wollen , beachten Sie dle statutarischen KündigunpSbcstimmungen

Puchdruckerei u. Verlagsgnjtalt Pgul Singer & Co. . Perlin 5W ,
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